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Etwas umdunkell.
Der ehemalige französische Minister des 

Auswärtigen, Pichon. hat sich in einem Brief 
an den Korrespondenten eines Berliner 
glattes über die politische Lage geäußert. Der 
Vonzont kommt ihm „etwas umdunkelt" vor. 

. Ferne viele Schwierigkeiten,
vielleicht sogar Verwickelungen". An den Bör­
sen hat diese Äußerung Eindruck gemacht; in» 
vejondere wurde eine Abschwächung an der 
Berliner Börse am Montag damit motivier,. 
An den Börsen ist man gemeiniglich über den 
Stand der politischen Lage gut informiert. 
Damit ist aber nicht gesagt, daß es immer zu­
treffend wäre, wenn in den Börsenberichte,, 
politische Motive für ein Auf- und Niedergehen 
^ r  Kurse, für eine Belebung oder ein S t i l l ­
iegen des Geschäfts angeführt werden. Gut 
informiert ist die baute kiuaues. Für diese 
kommen aber selbstverständlich noch andere ars 
politische Momente inbetracht; während es e» 
wünscht sein kann, daß für ih r Vorgehen poli- 
trsche Motive als maßgebend angesehen werden. 
Herr Pichon hat doch wirklich nichts Neues g,- 
nrgt, wenn er den Horizonnt als umdunkelt an­
steht. Ita lie n  und die Türkei befinden sich im 
offenen Kriege. Die Friedensaussichten, vo» 
oenen diesertage die Rede war, scheinen wieder 
in die Ferne gerückt. Zwischen Frankreich und 
Spanien sind die Verhandlungen wegen M a­
rokkos anscheinend auf den toten Punkt gelangt; 
wie sich die Auseinandersetzung in Persien 
vollziehen wird, vermag noch niemand zu sagen, 
uus .^e Vorgänge im fernen Ostasien lassen 
V e rm iß  »Schwierigkeiten, vielleicht sogar

<n»„al den -ntlchlMen-n

we?d°? doch der Umstand berücksichtigt
werden daß sie von einem französischen Staats- 
mann stammt der dabei vor allem den fran- 
2 ? ^ "  Standpunkt im Auge hat. Für un-> 
Deutiche liegen im Augenblicke die Dinge etwas 

für Frankreich. Es schwebt in. 
Augenblick keine Frage, bezüglich deren w ir 

E s ts r  Differenz mit einer anderen 
cacht befanden. Zwischen uns und Frankreich 

r>r die Marokkoangelegenheit vorläufig er­
ledigt. M it  England befinden w ir uns hinsicht­
lich einer konkreten Frage nicht in  Konflikt. 
Gegenüber Ita lie n  und der Türkei stehen w ir 
neutral. Die Vorgänge in Persien berühren 
uns nur wenig. Daß uns die Vorgänge in 
^hlna in Konflikte m it anderen Mächten 
dringen werden, ist wenigstens zurzeit nicht zu 
besorgen. Für Frankreich liegen die Dinge, 
wenigstens hinsichtlich der Marokkofrage, an­
ders, und zwar weniger günstig. Wenigstens 
insoweit es sich um die Marokkoangelegenheit 
und die deshalb mit Spanien bestehenden 
Differenzen handelt. Wenn es nach einem 
Teile der Presse beider Länder ginge, wäre 
eine Auseinandersetzung mit den Waffen kaum 
?u vermeiden. Glücklicherweise wird die Po­
litik  nicht von journalistischen Heißspornen ge­
macht. Gewiß, der Horizont ist „etwas um­
dunkelt"; aber vom deutschen Standpunkte aus 
dürfen w ir sagen, daß er es heute doch bei wei­
tem weniger ist, als vor einem halben Fahre.
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Politische Taqesschau.
Das In te rv iew  m it Lord Lonsdale.

Der Berliner Korrespondent des „Exchange 
-l-eiegraph" behauptet, aus bester Quelle ver- 
i chern zu können, daß die Veröffentlichung 

'E rre d n n g  zwischen Kaiser Wilhelm 
u-- 7s , Lonsdale vorher die Genehmigung 
°es deutschen Kaisers erhalten habe. Die 

Gelungen des Kaisers seien gewissermaßen 
a ,-..k„n Friedensappell an die englische Nation 
den »beste Quelle" des betreffen-
toli» porldenten scheint seine eigene Fan­
tasie gewesen zu sein. Lord Lonsdale selbst

erklärt, die Unterredung enthalte lediglich per­
sönliche Ansichten und Eindrücke und sei ohne 
Jemandes Ermächtigung und ganz gewiß 
ohne Billigung des Kaisers veröffentlicht 
worden. An Berliner zuständiger Stelle wird 
bestätigt, daß die Behauptung, die Veröffent­
lichung sei mit Ermächtigung oder B illigung 
des Kaisers erfolgt, falsch ist.
Beschleunigte Zusammenstellung der Reichs­

tagswahl-Ergebnisse.
Für die Zeit der diesjährigen Neichstags- 

wahlen wird im N e i c h s a m t e  des  
I n n e r n  ein b e s o n d e r e s  B u r e a u  
zur Sammlung und Bearbeitung der ein­
gehenden Wahluachrichten eingerichtet werden. 
M it  Hilfe eines b e s c h l e u n i g t e »  N a c h ­
r i c h t e n d i e n s t e s ,  um dessen Durchführung 
die Bundesregierungen von dem Staatssekre­
tär des Innern  ersticht sind, wird es voraus- 
sichtlich möglich sein, durch eine am  13. 
J a n u a r  1912 um ^ 2  Uhr m i t t a g s  er­
scheinende S o n d e r a u s g a b e  d e s  
„R  e i ch s a n z e i g e r"  für die Mehrzahl der 
Wahlkreise die Ergebnisse der Reichstagswahl 
aufgrund der vorläufigen amtlichen Ermitte­
lungen zu veröffentlichen. Diese Zusammen­
stellung wird, nach Wahlkreisen geordnet, 
Namen und Parteistellung des früheren Ver­
treters, des nengewählten Abgeordneten oder 
der in die engere W ahl kommenden Kandi­
daten enthalten. Vo» einer Angabe der aus 
die einzelnen Kandidaten entsallenen S tim - 
menzahl wird im Interesse der Beschleuni­
gung der Veröffentlichung abgesehen werden.
Aeber die Stichwahlparole der Reichspartei 
schreibt die Po s t  parteiofsiziös: Die Erläute­
rungen, welche die „Konservative Korrespon­
denz" zu der Heydebrandtschen Stichwahl- 
parole gibt, stellen deren S inn zweifeisrei und 
beseitigen zugleich in erwünschter Weise einige 
Bedenken, welche gegen deren W ortlaut 
namentlich inbezug aus die Forderung eines 
lückenlosen Zolltarises zu erheben waren. 
Daß Stimmenthaltung bei Stichwahlen gegen 
einen Sozialdemokraten der Auffassung der 
Reichspartei nicht entsprechen würde, geht aus 
deren Wahlaufrus mit voller Deutlichkeit 
hervor.

Neue Handwerkerkonfereuz.
Bekanntlich hieß es vor kurzem, das 

Neichsamt des Innern  habe nicht die Absicht, 
die im A pril vorigen Jahres zusammenge­
tretene Handwerkerkonferenz überhaupt noch 
fortzusetzen. Wie der deutsche Handwerker- 
»nd Gewerbekammertag nun mitteilen kann, 
trifft diese Naricht nicht zu ; vielmehr sollen 
die Beratungen über Handwerksfragen im 
kommenden Frühjahre wieder im engeren 
Kreise aufgenommen werden.

E in Freisinniger als Preutzenhasser.
Der bekannte freisinnige P farrer T r a n b  

hat nach Zeitungsmeldungen in einer Wahl- 
Versammlung in M e t h l e r  b e i  H a m m  
erklärt: „Ich  hasse dieses Preußen wegen 
seines Wahlrechts." Der Haß gegen Preußen 
ist Herrn Pfarrer Traut, unsertwegen unbe­
nommen; nur ist schwer zu verstehen, wes­
halb er dann nicht lieber den preußische» 
Staub von seine,, Füßen abschüttelt.' Preußen 
könnte ihn zur Not entbehren.

Keine bayerische Staatsanleihe.
Wie die „Augsburger Abendzeitung" an 

zuständiger Stelle erfährt, entbehren die aus­
wärts verbreiteten Gerüchte über die bevor­
stehende Aufnahme einer bayerischen Staats­
anleihe jeder Grundlage.

Die böhmischen Ausgleichsverhandlungen.
Die deutsch-böhmischen Reichsrais- und 

Landiagsabgeordneten, die fast vollzählig in 
P r a g  versammelt sind beschlossen am Frei­
tag nach langer Debatte, in der die gesamte 
iiationcilpoiitijche und finanzielle Lage der 
Deutschen in Böhmen ausgerollt wurde, aufs 
entschiedenste eine Beschleunigung der Aus- 
gieichsverhandiungen zu verlangen, damit.

endlich die Stellungnahme der Tschechen zu 
den deutschen Grundforderungen klar werde. 
Ferner wurde beschlossen, von der Regierung 
zu verlangen, daß die Benachteiligung Deutsch- 
Böhmens in der Wasserstraßenfrage beseitigt 
werde.

Portuga l und der Papst.
Aus Rom wird gemeldet, der Papst habe 

an die portugiesische Regierung ein Ultimatum 
gerichtet, in dem er die Zurückziehung des 
kürzlich gegen mehrere Bischöfe erlassenen 
Ausweisdekrets verlangt. Falls Portugal 
diesem Ultimatum nicht Folge leisten sollte, 
würde der Vatikan seinen Vertreter aus Lissa­
bon abberufen.

Französischer M inisterrat.
Ein unter dem Vorsitz des Präsidenten 

Falliöres abgehaltener Ministerrat beriet am 
Freitag über verschiedene Fragen bezüglich 
der Organisation der V e r w a l t u n g  i n  
M a r o k k o  sowie über die Bedingungen, 
unter denen die Beratung über das deu t s c h ­
f r a n z ö s i s c h e  A b k o m m e n  fortgeführt 
werden soll.

L n tv n tv  eoräia ie.
Wie „Tem ps" meldet, wird sich eine 

Panzerdivision des französischen Mittelmeer- 
geschwaders nach G ibraltar begeben, um dort 
den König von England bei seiner Rückkehr 
aus Indien zu begrüßen.

Französische Straferpeditirnren in  Marokko.
Wie aus Fez gemeldet wird, dauern die 

Unruhen in der Umgebung von S e f r u  an. 
M a jo r Brämond ist m it Trupven abgegangen, 
um die aufrührerischen Stämme zu züchtigen 
Auch General Dalbiez hat Mekines mit zwei 
Bataillonen Infanterie, einer Batterie und einer 
Schwadron in der Richtung auf Sefru ver­
lassen, wo er zusammen mit M a jo r Brömond 
vorgehen wirtb. um die Berber abzuschneiden. 
Eine RekognoMerungspatrouille ist im M otor­
boot von Meheöia den Sebufluß stromauf­
wärts bis nach Sidimohammed-ei-Euh vor 
gedrungen, wo die Stromfälle die weitere 
Fahrt sperrten. Ministerpräsident Caillanx 
empfing am Montag den Kriegsminister 
Messmiy. die Obersten Mangln vom Expedi 
tionskorps in Morokko, Gouraud vom Korps 
in Schauja und den Gesandten Guyot, Ver­
treter der Gläubiger der marokkanischen Schuld, 
mit denen er über verschiedene auf Marokko 
bezügliche Fragen konferierte.

Zn der nochmaligen Verhandlung des Peters­
burger Hochoerratsprozesses 

gegen den früheren Stabskapitän Postnikow 
wurde Postnikow zu acht Jahren Zwangs­
arbeit verurteilt.

Der türkische Großwesir 
ist an Bronchitis e r k r a n k t  und hütet das 
Bett.

Die loyalen Albanesen.
Die M ufti, Ulema, Bürgermeister, No- 

kabeln und Grundbesitzer von Prizrend, Prisch- 
tina Ipek und Djakowa haben an den Groß­
wesir ein Telegramm gesandt, in dem sie der 
Aufhebung des Artikels 33 zustimmen, gegen 
die Gerüchte, daß eine neue aufständische Be­
wegung sich vorbereite, protestieren und im 
Namen aller mohammedanischer Arnauten 
dem Sultan Treue bis zum letzten B lu ts ­
tropfen zusichern. — Den türkischen Blättern 
zufolge sind im Kriegsministerium Kommissio­
nen gebildet worden, die die Aufgabe haben, 
dafür zu sorgen, daß die im vorigen Jahre ein­
gesammelten Waffen der mohammedanische» 
Albanesen wieder nach Albanien gesendet 
und in Spezialdepots aufbewahrt werden. 
Die Eigentümer der Waffen sollen Scheine 
mit der Bezeichnung des Depots und der 
Nummer der Waffe erhalten, um nötigenfalls 
die Waffen sofort abholen zn können. Die 
Maßregel wird damit begründet, daß die 
Albanesen im Falle eines Krieges gegen das 
Ausland gute Dienste leisten würden.

Abreise des englischen Königspaares von 
Ind ien .

Der König hat am Montag K a l k u t t a  
unter großer Kundgebung des Volkes ver­
lassen. Der Besuch wird in ganz Ind ien als 
ein bedeutender Erfolg angesehen. Die m ili­
tärische Macht ist bei jeder Gelegenheit in 
den Vordergrund getreten, und die Herrschaft 
Englands in Ind ien  erscheint bedeutend ge­
stärkt.
Die in  Newyork inkorporierte Nationalband 

fü r Nikaragua
ist das erste derartige Ins titu t in den Ver­
einigten Staaten; das statutarisch festgesetzte 
Kapital beträgt fünf M illionen Dollars. Die 
Bank wird keine eigenen Geschäfte betreiben, 
sondern als Siaatsagentnr für Nikaragua 
fungieren.

Anarchie in  Ecuador.
Nach dem durch Herzschlag verursachten 

Tode des Präsidenten Estrado ist im ganzen 
Lande eine Anrachie ousgebrochen. I n  der 
Hauptstadt Quito hat der Finanzminister Ge­
neral Leonidas Plaza die Regierung über­
nommen. Gegen ihn hat sich General Man- 
tero in Guyaquil erhoben; die Bahn nach 
Quito ist durch ihn unterbrochen worden. 
Ein amerikanisches Kanonenboot wird zum 
Schutze der Interessen der Fremden in 
Guayaquil erwartet. I n  den Nordprovinzen 
Manabi und Esmeraldas hat Flavio Alsrao, 
ein Neffe des früheren Präsidenten, die Herr­
schaft an sich gerissen. Die wichtigsten Aus­
fuhrhäfen Manta, Bahia de Carque und 
Esmeraldas sind augenblicklich für den Handel 
gesperrt. Im  Inne rn  soll noch General J u ­
lia Andrade gegen die Negierungstruppen 
im Kampfe stehen, doch fehlt die Bestätigung 
der Nachricht, da sämtliche Inlandsverbin- 
düngen unterbrochen sind.

Deutsches Reich.
Berlin. 8. Januar 1!>>2.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich 
gestern Vormittag mit Automobil nach Char« 
lottenburg, um im Mausoleum einen Kranz 
am Sarge der Kaiserin August« niederzu­
legen, deren Todestag gestern war. Der 
Kaiser kehrte darauf nach dem Neuen Palais 
zurück.

— Der Kaiser und die Kaiserin beschieden 
im königlichen Schauspielhause nach der Vor­
stellung des Lustspiels „D ie glückliche Hand" 
von Lubliner die Hauptdarsteller in die könig­
liche Loge, iin, ihnen ihre Anerkennung ans- 
zusprechen. Einer ganz besonderen Aus­
zeichnung hatte sich die wieder genesende Frau 
Anna Schramm zu erfreuen, der Ih re  M a ­
jestät mit huldvollen Worten zur Erinnerung 
an den Abend Blumen aus ihrem Strauß, 
Rosen und Maiglöckchen, zu überreichen die 
Güte hatte.

— Zn Ehren der unter dem Zeichen des 
Noten Kreuzes in das türkische Lager in 
T rivo lis  gehenden deutsche Ärzte gab der 
Osmanische Klub in Berlin gestern Abend 
ein M ahl, an dem auch der türkische B o t­
schafter teilnahm und auf das W ohl des 
Kaisers und der Kaiserin, als der hohen 
Protektor,» der Organisation des Röten 
Kreuzes, trank.

— S ir  Francis Oppenheimer, der bis­
herige britische Generalkonsul in Frankfurt a. 
M . ist zum Handelsattache bei der Botschaft 
in Berlin ernannt worden.

— Durch Befehl des Flottenchefs ist allen 
Geschäftsleuten und Gewerbetreibenden die 
bisher an Bord der Kriegsschiffe Bestellungen 
aussuchten, der Besuch auf den Schiffen der 
Hochseeflotte verboten worden. Diese M aß­
nahme ist eine Folge der jüngsten Spionage- 
affäre.

—  I n  Schöneberg haben sieben unbe- 
soldete Magistrotsmitglieder, die Stadträte 
Kloß, Nordhausen, Dr. Wagner, Kaufmann, 
Eckelberg, Dr. Berw in und Strauß ihr Amt



* niedergelegt. Zu diesem Vorgang wird folgen--, 
des m itgeteilt: Am 23. Dezember v. I .
sollten fünf M itglieder aus den städtischen 
Körperschaften für den Provlnziallandtag ge­
wählt werden, und zwar drei Stadtverordnete 
und zwei Magistratsmitglieder. Die M a jo ri­
tät der Stadtverordnetenversammlung war 
nun unter keinen Umständen dafür zu haben, 
den bisherigen Vertreter Bürgermeister 
Blankenstein wiederzuwählen. Blankenstein 
erhielt keine einzige Stimme. I n  diesem 
Vorgehen der Stadtverordneten erblickte nun 
die van Blankenstein geführte Mehrheit des 
Magistrats eine Brüskierung dieser Körper- 
schaft. Die Amtsniederlegung der sieben 
Stadträte ist eine Folge dieser Vorgänge.

—  Reichslagskandidaturen. Die National- 
liberalen von Reinerz im Wahlkreise G la s t-  
H a b e l s c h w e r t  beschlossen, da ein anderer 
als der Zentrnmskandidat nicht ausgestellt ist. 
F ü r s t  B ü l o m  zu wählen. —  Herr von 
H e y d e  b r a n d  ist auch von den rechts-

*  stehenden Parteien des Wahlkelses D u i s -  
b u r g - M ü l h e i m  als Nelchstagskandidat 
aufgestellt worden. (Der Wahlkreis ist 1907 
in der Stichwahl den Nationalliberalen von 
den Sozialdemokraten abgenommen worden.) 
—  I n  einer zahlreich besuchten Versammlung 
der Zentrumsparte! im Wahlkreise D o c h »  m- 
G e l s e n k i r c h e n  gab Parteiführer Justiz- 
rat Diekamp unter allgemeiner Zustimmung 
die Erklärung ab, daß das Zentrum für den 
nationalliberalen Kandidaten Heckmann ein­
treten werde, falls dieser m it dem Sozial­
demokraten H»ö in die Stichwahl kommen 
sollte. Unter den Bochumer Polen machen 
sich Bestrebungen geltend, die auf eine Ab- 
splilternng von der national-polnischen Rich­
tung hinzielen. Voraussichtlich werden die 
Polen aus Ost- und Westpreußen schon bei 
der Hauptwahl m it dem Zentrum gehen, 
während die Polen aus Oberschlesien und 
Posen dem national-polnischen Zählkandidaten 
Chociszewski ihre Stimme geben werden.

— Wie aus der vom Verein Deutscher 
Eisen- und Stahlindustrieller geführten Roh­
eisenstatistik hervorgeht, hat die Eisenprodnk- 
tion Deutschlands für 1911 sich auf 15 534 223 t 
gegen 14 793 325 1 im Jahre 1910 gestellt.

—  Im  Kleinen Theater in Berlin wohnte 
gestern der Kronprinz der Vorstellung von 
„Lottchens Geburtstag" bei.

—  Wegen Steuerhinterziehung im Steuer­
veranlagungsbezirk Barmen-Elberfrld ist im 
vergangenen Jahre eine größere Anzahl 
Steuerpflichtiger zu Nachsteuern und Strafen 
in zum Teil nicht unerheblicher Höhe heran­
gezogen werden. I n  einem Fülle kamen 
allein etwa 70 000 Mark Nachsteuer und 
Strafen in Betracht.

Ausland.
Wien, 8. Januar. Die Leichen des Fürsten 

und der Fürsten Karageorgewitsch sind heute 
nach Topola in Serbien übergeführt worden.

Arbeiterbewegung.
Aus V u e n o s  A i r e s  wird gemeldet, daß der 

A u s s t a n d  d e r  L o k o m o t i v f ü h r e r  u n d  
H e i z e r  begonnen hat. Der Verkehr der Personen- 
züge ist eingeschränkt, der der GüLerzüge fast voll­
ständig lahmgelegt.

Die Revolution in China.
Der Waffenstillstand ist nicht erneuert worden. 

Die Verhandlungen m it den Revolutionären sind 
auf einem toten Punkt angelangt. Die Regierung 
in  Peking hegt die Erwartung und die Hoffnung, 
daß sich die Revolutionäre nach Norden wenden und 
so Gelegenheit zu einer entscheidenden Schlacht 
geben werden, da sie selbst infolge des Mangels 
an M itte ln  außerstande ist, genügend Truppen nach 
dem Süden zu senden, um sich den Sieg zu sichern. 
Die Aufständischen von Scharrst und Scheust rücken 
vereint auf Honaufu vor. Eine Entsatzabteilung 
der Kaiserlichen, die nach Schensi geschickt worden 
war, Zieht sich auf Honanfu zurück; jedoch kommen 
Verstärkungen vom Norden herbei. Die Kaufleute 
von Tientsiu beklagen sich über die kaiserlichen O ffi­
ziere, die unnötigerweise den Güterverkehr hemmen, 
sodaß der Außenhandel von Tientstn gefährdet 
erscheint.

Die wirren in Pechen.
Das Todesurteil des russischen 

gegen den Führer der F idais Hadschi 
surusch sowie gegen den Neffen Sattar Chans, den 
Führer der F idais des Stadtviertels Emirhis, 
Em ir Mohamed Chan, welcher dem 5. Regiment 
Widerstand leistete und gegen seinen Gehilfen, sowie 
endlich gegen die Mit-Redakteure des Revolutions­
blattes Schurak und Kerim Chan ist am Sonntag 
in  T ä b r i s  vollzogen worden. Sechs Angeklagte 
wurden freigesprochen. Das Haus des Dawafurusch 
ist in die Luft gesprengt worden. Insgesamt sind 
15 M ann hingerichtet worden. Von allen, die dem 
Kriegsgericht übergeben worden waren, wurden 26 
freigelassen und begnadigt.

Der englische K o n s u l  S m a r t  ist m it einer 
indischen Begleitmannschaft wohlbehalten in  
Schiras eingetroffen.

Das persische Kabinett hat dem bisherigen 
Generalschatzmeister Shuster amtlich mitgeteilt, daß 
eine Kommission ernannt ist, die aus dem belgischen 
Zolldirektor Mornard und vier Personen besteht 
und Shusters Obliegenheiten übernehmen wird. 
Mornard fungiert als provisorischer Schatzmeister. 
Die Ansicht gewinnt Boden, daß das Kabinett nicht 
mehr ernstlich Wert auf die W ahl eines neuen 
Medichlis legt, da ein neues Medschlis nach der 
jüngsten Aktion Rußlands in  Persien noch anti-i 
russischer sein dürfte, als das jetzige. j

PrMnzialimchricktten. zu Betriebsstockungen geführt. Der Jnsterburger'nahmslos zu Neueinkäufen gezwungen. Es ist nicht 
Vorm ittags-V-Zug e rlit t 76 M inuten Verspätung, zweifelhaft, daß man in Diesem Jahre für beste 

Lulmsee, 8. Januar. (Treibjagd.) Bei einer Auch andere Züge hatten ansehnliche Verspätungen. Vorkholz 40 M illim eter SLammbretter 1. Klaffe
dieser Tage auf dem 700 Morgen großen Jagd- r Argenau. 8. Januar. <I„gent>pflkge. Be,r„g .)! frei B e rlin  94 bis 95 Mark wipd zahlen muffen.
Larrain S t e r n b e r g  abgehaltenen Treibjagd Der hie!,ge Ortsausschuß für Jugendpflege veranstaltete Auch in Rußland herrscht starkes Leben in  den
wurden 80 Hasen erlegt. Es nahmen 8 Schützen im Verein mit der Hohensalzaer Imigmannschaft am ^
und 30 Treiber te il. Wegen des starken Regens Sonntag das erste Kriegsspiel. Trotz der starken Kälte 
mußte die Jagd frühzeitig abgebrochen werden, konnte eure Kou.paonie von 120 Mann ausgestellt 
Jagdkönig wurde Gutsverwalter Radumke. — Auf werden, die unter Führung des Leutnants 0. Culde, 
der Treibjagd der Jagdbezirke K n a p p s t ä d t  und einiger Unteiolfisieie und 4 Schellenten aus Hohensolza 
B i l d s c h ö n  am vergangenen Freitag erlegten 22 den, von dorther anrückenden Feinde, ebenfalls unter

^  .......^ ^ soldatischer Führung, entgegenzoa. Der Zusammenstoß
erfolgte bei Schadlomitz. Die Ausgabe

Schützen 61 Hasen. Jagdkönig wurde m it 8 Hasen 
Rentier Schleising.

e Schön,ee, 8 Januar (Gründung eines Krieger- 
vereins.) Aus Einladung des Kreisansschus sekretärs 
Stahuke.Briejen hatten sich gestern ehemalige Soldaten 
aus Wangerin, Gr. Orsichau, Sernkm und Mlewo zur 
Gründung emes Kriegervereins W a n g e r i n  ringe« 
funden. 25 Kameraden traren dem Verein bei. I n  
den Vorstand wurden Lehrer Kwiatkowski-Orsichau 
(Vorsitzer), Molkereibesitzer Trotz-Mlewo (StelloeiNeier), 
Lehrer Stelter-Orfichou (1. Schrimührer), Lehrer Koüin« 
Senzkan (2. Schriftführer), Besitzer Arbeit Kähn-Wange- 
rin (1. Kassierer), Belitzer Neinhold Hagedorn-Wangern, 
(2. Kassierer), Ansiei-ler Bärm-Wangerm, Besitzer ohn 
Schmidt-Mlewo, Ansiedler Gustav Kohn-Senzkan (Bei­
sitzer) gewählt. Außerdem wählte die Aersammkuug in 
den Rechnnngsansschnß die Ansiedler Heyer, Hildebrandt 
und Köper aus Wangerin.

s Briefen, 8. Januar. (Aus Anlaß des 200 jähri­
gen Geburtstages Friedrichs des Großen) ha, der 
Magistrat der Stadtschule 100 Stück des Buches von 
Leitzk, „König Friedrich der Große" überwiesen, die au 
Schüler verteilt weroen sollen.

v Graudenz, 8. In  „nur. (Der Grandenzer Remi- 
verein) hielt heute seine diesjährige Generalversamm- 
lnng ab. Nach dem Jahresbericht hat das achte Ge­
schäftsjahr des Bei eins e,nen recht günstigen Berlaru 
genommen. Die Eu wickeiung ist eine regelmäßige und 
wenn die Mitgiiederzahl auch nicht mehr zuzunehmen 
icbsint, so zeigt der zahlreiche Besuch der Nenmn 
seik-ns des Publikums doch, daß sich der Verein leb- 
ha 1er Sympathllu in Stadt und Land e.freut. Seil 
Benetzen des Vereins sind für die Renutermine plan­
mäßig der mittlere Maisouulag und der mittlere 
Ot.ooelsonntcrg beibehalten worden und diese Maß- 
nah,neu hat die Delegier.enversammlung des Uniouklnbs 
auch dadurch gewürdigt, daß sie Kollisionen mit andere" 
östlichen Vereinen zugunsten des Grandenzer Ren..- 
vereins entschieden hat. Seit dem vorigen Jahre sin^ 
alte Verbindlichkeiten für Tribüne, Totalisator rn,o 
Nebendai'len abgelöst und es können nun alle Lrei?n 
M iite! weiter zur Verbesserung der Vabn, deren gu.e 
Beschaffenheit allseitig anerkannt wird, vL.wandt werden. 
Die ursprüngliche Absicht, auf der Rennbahn ein Ve-- 
wailerhaus zu erbauen, konnte noch vertagt we'd-m. 
da für die Wohnung des Verwalters anderweit geio.a' 
ist. Auf diese Weise konnten 600 Mark mehr für 1912 
an Nennpreisen ausgesagt werden. Außerdem ha, 
Herr Eltz-Lehtte einen Ehrenpreis für ein „Waldhos- 
Elinnerungs-Iagdrennen" znge agt. An Subventionen 
erhielt der Verein tm Jahre 1911 an Geldpreisen ins- 
ge amt 4470 Mark und 3 Ehrenpreise. Au 2 Renn­
tagen in 12 Einzelren,,en waren genannt 165 Pferde, 
von denen 80 starteten. An Geldpreisen hat der Ve>- 
ein während seines 8 jährigen Bestehens 94 400 Ma,k 
ausgezahlt. Hiervon erhallen auf das Jahr 1911 für 
beide Renntage 14 600 Mark. Nach dem Kassenbericht 
belaufen sich die Einnahmen sur 19 !1 auf 20 210 Mark, 
die Ausgaben aus 22 497 Mark. Der Voranschlag für 
1912 wurde aus 23 170 Mark in Einnahme und Aus­
gabe festgesetzt. Für 1912 gewährten Subventionen 
die Landwüischaftskammer für Westpreußen 1500 Mark, 
der Provinzialansschnß der Provinz Westprenßen 
500 Mark, die Stadt Graudenz 500 Mark, der Land­
kreis Graudenz 300 Mark, Uniontlub 500 Maik, 
Komitee des Luxnspferdemarktes Briesen 400 Mark 
Herr W. Schönbeck°E benselde 500 Ma»k, Laudgestüt 
Marienwerder 270 Mark. Für Geld- und Ehrenpreise 
sind für die am 12. M a i und 13 Oktober d. Is .  statt­
findenden Nennen 17 500 Mark ausgesetzt. Dem 
Schatzmeister Fabrikbesitzer Victorius wurde Entlastung 
erteilt und der Vorstand wiedergewählt.

P r. SLargard, 5. Januar. ( I n  der heutigen 
StadtverordneLensitzung) wurde anstelle des Herrn 
Münchau, der infolge Krankheit die Geschäfte des 
Vorstehers, die er seit 1896 versehen hatte, nicht 
mehr übernehmen kann. Herr Dr. Leyde zum Vor- 
steher gewählt; zu seinem Stellvertreter Herr Renr- 
meister Bartsch. — Eine Abänderung erfuhr das 
Ortsstatut, betreffend die Erhebung des Bürger» 
rechtsgeldes. Auf Einwendungen des Herrn Re- 
gierunrtz Präsidenten Hat der Magistrat in V or­
schlag gebracht, den Paragraph 5. der eine Aus­
stellung des Bürgerbriefes und eine Gebühr hierfür 
vorsieht, ganz zu streichen. Der Antrag des 
Magistrats wurde angenommen. — Der E tat der 
Stadtsparkasse für 1912 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 62 400 Mark festgesetzt. — Einer 
Frankfurter Gesellschaft, die die Aufstellung von 
zwei öffentlichen Fernsprechzellen in unserer Stadt 
plant, wurde hierzu die Genehmigung erteilt. Die 
Fernsprechzellen sollen auf dem M arkt und in der 
Nähe des Gerichts Aufstellung finden. - -  Dem 
Männergesangverein wurde zu den Koken für die 
Veranstaltung des Kaiserkommerses ein Zuschuß von 
100 Mark bewilligt.

Simonsdorf, 8. Januar. ( Im  Dienst verunglückt.) 
Der Vahnunterhaltungsarbeiter Franz Senke wurde 
heute Vorm ittag kurz nach 9 Uhr auf dem hiesigen 
Bahnhof beim überschreiten der Gleise von dem 
durckfahrenden Eilzuge erfaßt und getötet.

Elbing, 5. Januar. ( I n  der Stadtverordneten- 
sitzung) 'erklärte der Vorsteher Sanitätsrat Dr. 
Bleyer vor der W ahl des Vorstandes, daß er in 
keinem Falle eine Wiederwahl annehmen werde. 
An seiner Stelle wurde dann Justizrat Diegner ge­
wählt, zu dessen Stellvertreter, nachdem JustiZraL 
Schulze die W ahl abgelehnt hatte. Deichrentmerster 
Pudor. Zu Schriftführern wurden Kaufmann Maaß 
und PrivaLsekretär Henkel wiedergewählt. Nach der 
B ildung der Abteilungen wählten diese zu Vor­
stehern in Abteilung 1: Justizrat Schulze und

bteilunDeil Abteilung 2: Zimmer-

wmoe in zu­
friedenstellender Weise gelöst, was M ajor Kaiser-Höhen- 
salza ermunternd anerkannte. — Einem Schwindler in 
die Hände gefallen ist ein Gastwirt. Ein sich als Ver­
treter einer Schilde, firma vorstellender Mann, der einen 
Stempel Nanmann-Göilitz vorwies, entlockte ihm einen 
Vorschuß von 26 Mark und sandte dann ein Paket 
mit Nachnahme. Der Gastwirt erhielt aber in einer 
großen Menge Holzwolle verpackt, nur drei ganz un­
brauchbare Schilder. Der Betrüger wurde in Hvhensalza 
verhaftet.

Kempen i. P , 7. Januar. (Ein Naphthaquelle) ist 
in Mielenein entdeckt wo«den. Die zuständigen Be­
hörden beschäftigen sich bereits mit der Angelegenheit.

Neichstagswahl
am 12. Januar.

Im  Wahlkreise L h o r n - E u l m - D r i e s e n  ist 
deutscher Kompromißkandidat Justizrat S c h le  e-Thorn.

Deutsche Kompromißkandidaten sind ferner in den 
nachstehenden Wahlkreisen:
G r a u d e n z - S t r a s b u r g :  der bisherige Abgeord- 

nete S i  e g-Siegsruh,
L ö b a u - S t r a s b u r g :  Pfarrer Z ü r  n-Bellschwitz,
S c h w e tz : Landiat v o n  H a ! em,
D e u t s c h - K r o n e :  Fre iherrvon G am p ,
S tu t z  m - M a r i e n w e r d e r :  Gutsbesitzer K a r l  

W  i t t  Klein Nebrau.

!Mliliiac!iric1iteii.
Zur Erinnerung. 10. Januar. 1905 Verleihung 

des Ordens pour le me,te an die Generäle Nogi und 
Stößel. 19o5 f  Luise Michel, bekannte französische 
Kommunistin. 1903 f  Lnigt Fagan in Florenz, be- 
deutender italienijcher Kunsthistoriker. 1890 f  Johann 
von Dölltiiger zu München, katholischer Theologe und 
Historiker. 1878 Einnahme von Antivari durch die 
Montenegriner. 1797 Übergabe Kehls an Erzherzog 
Kar! Ludwig Johann von Österreich. 1797 *  Anette, 
Hreiin v. Drojte-Hiilshoff. bekannte westfälische Dichterin. 
i778 f  Karl von Linus, berühmter Natnrsorscher. 1429 
Stiftung des spanijchen Ordens vom goldenen Vlies 
durch Herzog Wilhelm UI. von Burgund. 1276 s Papst 
Gregor X. zu Arezzo.

Thorn, 9. Januar 1912.
— ( Z u r  R e i c h s t a g s w a h l . )  Gestern Abend 

fand im Saale der „Rerchskrone". Katharinenstraße, 
eine deutsche Wählerversammlunß für den 5. Bezirk 
von Thorn Stadt statt, zu der über 20 Wähler er­
schienen waren. Die Verhandlungen wurden i. A. 
des deutschen Wahlvereins von dem BezirLswahlvor- 
steher, Buchdruckereibesitzer P. D 0 m b r  0 w s k i , ge­
leitet. Sämtliche Wähler erklärten sich nach einer kurzen 
Ansprache des Leiters für die deutsche Kompromiß- 
kandidatur des Herrn Justizrat Schlee. Es wurde 
danach Besprechung gepflogen über die am W ahl­
tage zu leistende Arbeit und Vertrauensmänner 
hierfür gewühlt. Eine Geldsammlung für den 
Mahlsands erbrachte 23 M a ri. nachdem schon in 
einer früheren Versammlung ein kleinerer Betrag 
gezeichnet war. Zum Schluß wurde, nach Verlesung 
des von Herrn Lehrer S c h w a n  itz geführten P ro­
tokolls, der sicheren Erwartung Ausdruck gegeben, 
daß, wenn alle deutschen Wähler am 12. Januar 
ihre Schuldigkeit tun und ihre Stimme für den 
gemeinsamen deutschen Kmrdidaten abgeben, der 
Sieg des deutschen Kandidaten bereits in  der 
Hauptwahl gesichert sein werde. — Eine weitere 
öffentliche Versammlung für die deutschen Wähler 
des 2. Bezirks, in  der Herr Reichsbankdirektor O rtel 
sprechen wird, findet morgen, Mittwoch, abends 
3 1 /2  Uhr in  der Bierstube der Kolonialwaren- 
handlung von Kohnert. Windstraße, statt. — Die 
hiesigen Sozialdemokraten entfalten eine rührige 
Agitation, indem' sie Flugblätter und Stimmzettel 
für ihren Kandidaten Theophil Blendowsik-Grau- 
denz durch Austräger und Post in  der Stadt ver­
breiten.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Zollassistsnien 0 . D. 
Karl Bithoff zu Danzig ist der königliche Kronenordeu 
vierter Klaffe und dem pensionierten Zollausseher Karl 
W ill, uth zu Danzig.Neusahrwasser das Kreuz des A ll­
gemeinen Ehrenzeichens verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n -
v e r w a l t u n g . )  Versetzt sind: Gütervorsteher
Fischer von Bromberg nach Schneidemühl, Brackel 
von Osterode nach Allenstein. Bahnmeisterdiätar 
Niemann von Schönsee nach Thorn. Pensioniert 
ist Verkehrskontrolleur Schönborn in  Thorn.

— ( D e r  west  p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l -  
n n s s c h u ß )  tritt am 22. Januar zu einer Sitzung in 
Danzig zusammen. Vor dem Zusammentritt des 
Provirniallandtages erfolgt dann nur noch eiue Sitzung 
am 26. Februar, unmittelbar vor dem Beginn des 
Provinziallandtages. der, wie bereits mitgeteilt, zum 
27. Februar einberulen ist.

— ( V o m  os t d e u t s c h e n  H o l z m a r k t . )  
Trotz der Feiertage herrschte auf den ostdeutschen 
Sägewerken viel Leben. Zahlreiche ostdeutsche Holz­
händler hielten sich zum Einkauf auf den Säge­
werken auf, namentlich auf den Wasserholzmühlen. 
Dort ist der Einschnitt durchaus nicht so groß, wie 
man annahm. Die Zufuhr aus Rußland fiel, nach 
der „Kö ln . ZLg", kleiner^ aus als die vorjährige.chrentmeister Pudor. —

Meister Wegmann und Zimmerr^eister Gebens, Ab- ^ .^ ^ e n ü b e ^  ist festzustellen,^da ßaus Sachsen und

Forsten. M an glaubt dort offenbar, daß man rin 
nächsten Jahre höhere Preise für Rohholz fordern 
könne als bisher. Diese Hoffnung dürfte ir r ig  sein, 
denn die Sägemühlen haben nachgerade genug 
Schwierigkeiten, wenn sie bei den jetzigen Rohholz- 
preisen einigermaßen ihre Rechnung finden wollen. 
B is  jetzt haben sich auch die deutschen Sägemühlen- 
besitze: von Einkäufen in Rußland fern gehalten.

— ( E i n  T  a u d tl u m m e n g 0  t l e s d i e u st- wird 
wieder Sonntag den 14. d. M rs., nachm. 2 Uhr, im 
Konfiimandensaale, BäckerstraßL 20, von Herrn Pfarrer 
Iacobi gehalten werden.

— ( D e r  V e r e i n  d e r  O st p r e u ß e n) hielt 
am Montag Abend im Artushose eins Versammlung 
ab, die gut besucht war. Bier Mitglieder wurden neu 
ausgenommen, sodaß der Verein gegenwärtig 65 M it­
glieder, einschließlich der Damen, zählt. Der Schristwart 
Herr Redakteur Kromat verlos u. a. ein Schreiben des 
Superintendent Braun-Angerbnrg für eine Spende sür 
das Krüppeiheim. Beschlossen wurde, den früheren 
Vorsitzer Herrn Dyck zum Ehrenvorsitzer zu ernennen. 
Zum Schluß berichtete Herr Kaufmann Frisch über die 
Vorbereitungen sür das am Sonnabend stattfindend- 
Stiftungsfest.

— ( W a h l e n  z u r  O r t s k r a n k e n k a s s e . )  
Zur Vorbesprechung über die Ausstellung von Kandi­
daten für die Wahl von Generalversammlnngsmit- 
gliedern ist aus Mittwoch, den 10. Januar, abends 8 
Udr, eine Versammlung sür alle über 21 Jahre alten 
Mitglieder der allgemeinen Ortskrankenkasse ins Nicolai- 
sehe Restaurant einberufen.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  G e s e l l e n - V e r e i n )  
beging am Sonnabend im Viktoriapark die Feier des 
19. Stiftungsfestes bei zahlreichem Besuch seitens der 
Mitglieder und Gäste. Für Unterhaltung sorgten 
einige sehr hübsch znr Darstellung gebrachte Theater­
stücke, besonders gefiel die dramotisieite Legende von 
der hi. Genoveva. Der nach den Aufführungen folgende 
Tanz zog sich bis in die frühen Morgenstunden hin 
und gab dem schön verlausenden Fest einen allgemein 
befriedigenden Abschluß.

— ( T h o r n  e r  V t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbnreau wird uns geschrieben: Heute, Diens­
tag, bleibt dos Theater geschloffen. Mittwoch den 10. 
Januar erstes Gastspiel der deutschen Operellen-Tournö- 
Direktion Brodek und Stegemaun-Berlin. Z u r Auffüh­
rung gelangt znm erstenmale „Polnische Wirtschaft", 
Operettenposse in S Akten von Kurt Kraatz und Georg 
Otonkowsky, Musik von Jean Gilbert, dem bekannten 
Komponisten der Operette „Keusche Susanne". An 
heiteren Situationen, guten Witzen und Schlagern w t- 
Üie Gesangsnnmmern „W er kann dafür", „D ie Dorf- 
musik", „Komm, mein Schatz, in den Lunapark", „W ie  
schön ist doch B erlin " usw., ist in dem heiteren Stück 
kein Mangel. Am Donnerstag bleibt das Theater ge­
schlossen. Freitag den 12. Januar zweites und letztes 
Gastspiel der deutschen Operelten-Tournöe „Polnische 
Wirtschast". Beide Gastspiele finden außer Abonnement 
statt. Sonnabend als volkstümliche Vorstellung zum 
letztenmale „Z a r und Zimmermann". Sonntag nach­
mittags znm letztenmale „Föister-Christl".

—  ( D i e  D a m p s s ä h r e , )  welche ihren Betrieb 
bereits am Sonntag, nachmittags 2 Ut,r, eingestellt hat, 
ist heute beschäftigt, den Laufsteg über die Sandbank 
abzubrechen, um dann den Winterhafen aufzusuchen.

— ( B e s t r a s u n g  w e g e n  f a l s c h e r  A n ­
g a b e  s t e u e r p f l i c h t i g e n  E i n k o m m e n s . )  
Die königl. Regierung in Marienwerder hat sich veran­
laßt gesehen, wegen falscher Angabe stei erpflichligen 
Einkommens mehrere im Landkreise Thorn wohnhasttz 
Steuerpflichtige in empfindliche Strafen zu nehmen.

— ( G r o b e r  U n f u g . )  Nach dem Schneefall 
trieben halbwüchsige Burschen Sonntag Abend in der 
9. Stunde in verschiedenen Gegenden der Innen- und 
Anßenstadt groben Unfug. So wurden in der Näh- 
des Thorner Hoses sämtliche Passanten m it oft recht 
harten Schneebällen aus das Kommando eines Einzelnen 
von einer ganzen Herde Bengels beworsen. Drohungen 
und Ersuchen wurden mit Johlen beantwortet, vielfach 
begann das Bombardement dann erst recht. Unweit 
des Bürgergartens, in der Mellienstraße sowie aus der 
Brombergsr Vorstadt war dassetbe Treiben. Jungen 
Damen wurden Regenschirme, die zum Schutz vorge­
halten waren, aus den Händen gerissen, zerbrochen und 
ihnen der Schnee direkt ins Gesicht geworfen. Es wär- 
sehr zu wünschen, wenn unsere Polizeibeamten nicht 
blos die Marktplätze der Innenstadt besetzt hielten, 
sondern sich hin und wieder auch in den entlegeneren 
Straßen und Plätzen sehen ließen, damit solchem Unfug 
gesteuert werden könnte.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute 6 Arrestanten.

— ( G e s u n d e n )  wurde eine Pelzboa. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W  e t ch s e t.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h 0  r n betrug heute 0,22 Meter, 
er ist seit gestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  Del  
E h w a l  0  w i c e  ist der Strom von 1,68 Meter auf 
1,81 Meter g e s t i e g e n .

Podgorz, 8. Januar. (Kriegerverein.) Die 
Iahres-Hauptversammlung findet am Sonnabend 
den 13. d. M ts . im Bereinslokale statt.

Aus RuMch-Polen, 8. Januar. (Warschau 
— Wiener Lahn.) Der russische MinisterraL hat 
es sür notwendig erachtet, das am 14. Januar 
eine besondere Verwaltung sür die verstaatlichte 
Warschau— Wiener Eisenbahn eingesetzt w ird, der 
ein Kontrollorgan zur Seite gestellt werden soll, 
das dafür zu sorgen hat, daß die Interessen der 
Angestellten der Bahn durch die Verstaatlichung 
nicht beeinträchtigt werden.

Rauhreif.
W er die prächtige Erscheinung des

schreibt Dr. Schmiedeberg im Dezemberheft 
W e lt": Während Tau und Reif sich besonders in

Rauhreifs 
" Unsere

klaren Nächten bildet, entsteht der Rauhreif gerade 
Lei nebligem Wetter. Der Wafferdampf ist Dann 
schon zu seinen Nebeltrüpfchen kondensiert, er er-

Frage^wegen Ankaufs des Elektrizitätswerkes durch läufig festzuhalten. Es besteht keine Aussicht, datz berührend 8  ah er Ba^me^ und^Ä
die Stadt näher gerückt. I n  einem gemischten Aus- sie Platzhändler b illiger ankommen können, denn und alle Eegenstänoe m it feinsten Eiskörperchen. 
schütz, der diese Angelegenheit verfolgen soll. wählte er« Ersatz für das Wasserholz rst in  dem Vorkholz die sie in  einen glitzernden M antel einhüllen. Zum 
die Versammlung 10 M itglieder. Die Rechnung nicht zu finden. Auch die Borkholzmühlen müssen Verständnis dieses Vorganges erinnert man sich 
der Stadthauptkasse pro 1910 w ird festgestellt in gegenwärtig in  den Verdingungen ihre Rohholz- am besten an einen bekannten physikalischen Ver- 
Einnahme auf 8113 634 Mark und Ausgabe auf einkäufe zu wesentlich teueren Preisen vornehmen such. Wenn man ein Gefätz m it destilliertem Wasser 
7 722136 Mark. Es wurde beschlossen der Ankauf als 1910. Infolgedessen werden auch sie kaum ge- in  eine Kältemischung stellt, so ist es möglich, das 
des Sausseschen Grundstücks, das an das Rathaus- neigt sein, zu vorjährigen Preisen ihre Einschnitte Master mehrere Grad unter den Gefrierpunkt abzn» 
grundstück grenzt, für 105 000 Mark und der An- abzugeben. Die Firmen in Hamburg. Lübeck, Bre- kühlen, ohne datz es erstarrt, wenn das Master da­
rauf des Reuterichen Reiferbahngrundstücks für men, Halle, Magdeburg und Dresden 'ewie in  ganz bei in völliger Ruhe gehalten w ird. M an nennt 
31000 Mark. Ostdeutschland, die die wertvolle Borkholzkiefer aus sas Master dann unterkaltet. Sobald aber dies

Allenstein, 6. Januar. (Die Schneeverwehungen Ostdeutschland nicht entbehren können, haben ihre unterkaltete Wasser geschüttelt w ird  oder sobald ein 
in  Ostpreußen) haben heute im Eisenbahnverkehr Lagerbestände fast ganz geräumt und sind aus- fester Gegenstand hi'neingehalten w ird, erstarrt e»
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Nebeltröpfchen aus denen sich der 
Z W - l l d L  d ? » u n t» k E . Daher werden

die Bildung °°n R A ^ ? L i c h g i l t i g ^ K T  A

L ° L L L
^uhreiflandsch^^ daß di!°Dick- des Rauhreifes^ 

ialteten Nebeltröpschen aeaen die Körner?r-,iä

andern erstarrt. Man sagt: der Rauhreif wächst

Briefkasten.
Wenden S ie  sich an das kiinigl. Polize i- 

mei den dem S ie Auskunft erhalte»
Offiziers u s w ^ z u r L n d 'N  "as A m t eines P o lize i.

C . I s ,  ^00- B e i einem Feldartillerieregiment können 
„  ">°d^-rzre»m l!,ae nur am 1. Oktober eintreten. Z u r 
S n n - n ^ " ?  S ie sich ein V ierte ljahr vor dem
^ n , e . . ! ' " ^ » " " ' "  b°i dem Truppenteil, bei dem S ie  
° nlreten wollen, melden, der S ie dann wahrscheinlich
mied "achstgelegene Bezirkskommando verweise» 

°m  1. Ä ^ r il e ! n ' " ° " ^ ^ ' ' " ° ' " ^  st°"eu Einjährige auch

Mannigfaltiges.
keb/?n°Re^??terumschlag.) Um dem Ver- 
Sonntaa  ̂ nnn ? Bahn zu schaffen, arbeiteten 
Vallant-N r ° sruh ab 50 Schneepflüge. Viele 
Utten" ""f den Straßen zu Fall und er-
Die "io^nnn Lt?"iger schwere Verletzungen. 
SLne-^t^»«"!^ t̂lchzüge blieben zumteil im 
einem ^men mit Verspätungen an. In
SLin-r Geräteschuppen der Laubenkolonie am 

wurde gestern Abend der 30 Jahre 
auiaesn^ ^  ^ ^ ite r  Lupczinski aus Lissa tor 
und̂  nm^^'k ^  datte in dem Schuppen genächtigt 
glVite  ̂ s ^ ° ^ " iv ^ A n  der Elömündunq Le- 
Schnwrr-^-^' Nordweststurm den Eintritt des be,rl»rIEld.ens. Besonders starke Schneestürm« 
— Die t>->s« Werratal und Eifelgebiet.

8°g°NWnen Dampfers „Espana" gehören.
l" D r l I r r u  IN.) In  den Vormittags- 

vin; ?Es Sonntag wurde die Mordkom- 
Berliner Kriminalpolizei alar- 

.Südosten ein Mann unter ver- 
war ^  Erständen tot aufgefunden worden 
^  Der Gürtler Emil Röhr, der eine Par- 
Sckro^° inne hatte, hatte in der Nacht 
Mord e r ru fe  k^^nen lassen: „Ich werde er. 
B l u t l a » - H i l f e ! "  Er wurde in einer 
mittest >. hegend aufgefunden. Es wurde er- 
Bater 7 Sohn des Gürtlers imit seinem 
liche Untl>?^^"utem Fuße lebte. Die ärz>- 

g e r? n T H ? ? ^^°b , daß der Tote nicht 
herbeiaeiöt,^ Zeigte, die den Tod
Opfer ̂ eines Vlutltu
vielleicht im D e lir i,7 ^ b  geworden sein und 
Genaues dürft? ^  Hilfe gerufen haben, 
feststellen lassen. ^  ^  ^urch die Obduktion

Ich U m -  !  n "  « " /  ^ » " L ? n « l 7  f,"  ° '  ^

sich in ^ ernem Burschen, der
aufgefordert anderen befand.
nehm !  w o l l t e ? ^  ^  unter-
Mutet? ' teilzunehmen. Da Nippe ver­
gleiche» akio-s-y Eine Nepperei oder der- 
schen n a c h « i n g  er m it den Bur- 
Me B a n d it^  Tor m it. Dort fielen
und ra u b ^ !" ihn her, mißhandelten ihn 
flüLt-t»  , "  - ^ e  Dienstpistolen. Nippe 
besetzt war ? ?  ^ « l ,  das aber von Zuhältern 
t r t e b ! » ^  ihn wieder auf die Straße 
bracht»« k  ̂ Weges kommende Schutzleute

« E - »  ilu t- -d -n

Am S>n»ta« 

Zustande ins
soll s c h a fft. ^  Anlaß zu der Tat
ranck m? ^  E*n, daß die Frau Stnden-

uch Mann und Kinder verlassen hatte.

Bei Menschenver l us t . )
eino^ arnr Sonnabend in
Sefft7ssch^ch?Ä" H°tel auskam, ist ein 
chen d ^ ^ ^ .  verbrannt. Zwei Mäd-
spran?-^ obersten Stockwerk herab-
Sen- in " s^lltten Arm- und Rippenquetschu, 
d !!'M !n?  Wei e wurde ein untenstehe, 
§ t^ a n n .  auf den eins der Mädchen fiel, ve, 
M .  Ferner trugen ein Brandmeister "« 
»ver Feuerwehrleute Verletzungen davon. 
t « n ? ^ ° ^ E f u n d e  im Dom zu X 
ueuerun??,^^n wird mitgeteilt: Bei 
im D ^ ^ E E n  an verschiedenen Altären 
rvertnnn Tanten entdeckte man mehrerr
«lt s«°n ? E E E . die schon tausend Jahre 
Teils L  nich/"- Wiederherstellung eines 
^ r  Jabrb, «i! möglich, weil sie im Laufe 
>— ^hrhunderte bereits zerstört worden sind.

Gedankensplitter.
E«!g?!i, dl'/ «7s ist d-r heiße Durst
unserer Natur ^  i"I"cyt "ach Goit, also das L.»..

Schlegel.

ii-  
17'»

ver-
und

T  a n  - 
Er-

.. nach
Edelsts

Welches Haus, welcher S!aaL stehen so fest, daß 
Haß und Zwietracht sie nicht von Grund aus umstürzen 
könnten?

Arbeit, fleißige Arbeit, die kann ein Menschenleben 
beinahe ausfüllen. Doch nicht ganz. G. Frenssen.

Neueste Nachrichten.
U nfall des Polizeipräsidenten von S tettin .

S t e t t i n .  8. Januar. Polizeipräsident 
von Wuthenau stürzte gestern Abend in  der 
Falkenwallterstratze über frischgefallenen Schnee 
und brach den rechten Unterschenkel. E r  wurde 
in  seine Wohnung gebracht und ist infolge de» 
Unfalls auf längere Z e it dienstunfähig.

Hochwasser im Moseltal.
M e t z , S. Januar. Während nach M eldun­

gen von der Grenze die Mosel dort fä llt, ist sie 
hier in  der vergangenen Nacht weiter stark ge­
stiegen.

D ie W ahlen zum französischen Senat.
P a r i s .  8. Januar. Nach den bis zum 

frühen Morgen im  M inisterium  des In n e rn  
eingegangenen Ergebnissen sind bei den Se» 
natswahlen gewählt worden: 5 Reaktionäre, 
23 Progressisten, 18 Linlsrepublilaner, 18 R a­
dikale und Sozialistisch-Radikale, 3 sozi­
alistische Repubikaner. Es fehlen noch die Re­
sultate von Guadeloupe und La Nsunion. B is ­
her gewinnen die Linlsrepublilaner 8 Sitze, 
die sozialistischen Republikaner einen. D ie Re­
aktionäre verlieren 2, die Progressisten 1, die 
Radikalen und die Sozialistisch-Radikalen 
3 Sitze. —  Die gemäßigt republikanischen 
und konservativen B lä tter ziehen aus dem Ge­
samtergebnis der Senatswahlen den Schluß, daß 
die Sozialistisch-Radikalen an Boden verloren 
haben und daß die W ahlen eine ausgesprochene 
Tendenz zugunsten der politischen Mäßigung  
und des innerpolitischen Friedens ausweisen.

Bildung einer spanischen Kolonial-Armee.
P a r i s . 9. Januar. W ie  aus M adrid  ge­

meldet w ird, plant die spanische Regierung im  
Niffgebiet eine aus Eingeborenen bestehende 
und von spanischen Offizieren befehligte Kolo- 
nialarmee von etwa 1S V8V M an n  zu bilden. 
D ie Truppen würden einen vorgeschobenen 
Posten einnehmen, die Besatzung von M e lilla  
würde jedoch ausschließlich aus spanischen 
Truppen zusammengesetzt sein. Außerdem sollen 
in  M alaga und Algeciras ständig Streitkräfte  
in  Bereitschaft gehalten werden, um im Be­
darfsfalls nach Afrika abzugehen.

Schwerer Unglücksfall in  einer Kanonen- 
gießerei.

P a r i s ,  8. Januar. I n  der staatlichen 
Kanonengießerei von Ruelle Sei Augoultzme 
platzte ein Schmelztiegel m it 38 898 Kilogramm  
Bronzemasse. 1S Arbeiter wurden von dem 
flüssigen M e ta ll bespritzt, 2 getötet, die übrigen 
13 schwer verletzt.

D ie Revolution in  Ehina.
L o n d o n ,  8. Januar. „D aily  Telegraph" 

meldet aus Peking: Während die bewaffnete 
N eutra litä t zwischen den Kaiserlichen und Re­
publikanern andauert sind Anzeichen vor­
handen, daß die Republikaner eifrig für den 
Feldzug im Frühjahr rüsten. Republikanische 
Agenten sind in  Japan eingetroffen, um M a ­
gazingewehre zu kaufen. „D a ily  Telegraph" 
meldet aus Schanghai, die Republikanerführer 
hätten beschlossen, unter völliger Ignorierung  
der Pekinger Regierung den Nationalkonvent 
nach Schanghai zu berufen.

Der Eisenbahnerstreik in  Argentinien.
L o n d o n ,  8. Januar. W ie  dem Reuter» 

scheu Bureau aus Buenos Aires über den am 
Sonnabend ausgebrochenen Eisenbahnerstreik 
gemeldet w ird, haben die Ausständigen zahl­
reiche Forderungen aufgestellt. Der W inisterrar 
befaßte sich heute m it der Lage, die dadurch, 
daß die ersten in  dieser Woche zur Verfrachtung 
bestimmten Wagenladungen der Weizenernts 
nicht von der Eisenbahn befördert werden 
können, ernst geworden ist.
E in  nordamerikanisches Geschwader im Orkan.

W a s h i n g t o n , 8. Januar. H ier herrscht 
ernste Besorgnis um das Schicksal des TorpeLo- 
bootszerstörers „Terry" und seiner 86 M ann  
starken Besatzung. W ie  funkentelegraphisch 
gemeldet w ird, treibt das Schiff hilflos auf 
schwerer See etwa in  der M itte  von Newyork 
und Bermuda. Es wird angenommen, daß ihm 
das Kriegsschiff „South-Carolina" Beistand 
leistet. —  Von Norfolk sind andere Schiffs zur 
Hilfeleistung abgegangen.

N e w o r k , 8. Januar. Aus Norfolk w ird  
gemeldet, daß fast jedes Schiff der Atlantischen 
Flotte, die nach Kuba unterwegs ist, vom Orkan 
beschädigt worden ist. Besonders schwer wurve 
der Kreuzer „Salem" mitgenommen, von dessen 
Besatzung zwei M an n  ertranken und 18 infolge 
des starken Seegangs Verletzungen erlitten.

AmtlicheNotierungenderDenzigerProSttNen.
Börse

vom 9. Januar 1912.
Wetter: kühl.

Für Getreide, Hülseufruchte und Olsaaten werden cmkerdcm 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provisiol- 

ttsanceimißig vom ttäuser an den Verkiinser vergütet. 
W e i z e n  ruhiger, per Tonne von 1000 5!gr 

R-gulierunge.Preis 206 Mk. 
per Januar-Februar 205-.^ Br.. 205 Gd. 
per Februar-M ärz 207- '̂  Pr., 207 Gd. 
per A p r il-M a i 212-  ̂ Mk. bez. 
hochbunt 730—735 Gr. 203—208 Mk. bcz. 
bunt 772 Gr. 203 Mk. hkz. 
rot 744-783 Gr. 165—263 'Mk. bez.

N o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
in!. 744 Gr. 179 Mk. bez.

Rüguttermigspreis 180V, Mk. 
per Januar—Februar 180 Mk. bez. 
per Februar—März 181*/s Mk. bez. 
per A pril—M ai 186 Mk. bez.

G ers te  unverändert, per Tonne 1000 5!gr. 
in!. 668—680 Gr. 187-206 Mk. bez. 
transito 133—140 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 176-187 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Nendement 88«/„ fr. Nenfahrw. 14.72^2 Mk. inkl. St. 
per Oktober—Dezember 11,17^2 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,60—12,60 Mk. bez.
Roggen- 12,40—12,86 Mk. bez.

_____  Der Vorstand der P rodutte ir-B örse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische B a n kno ten ....................
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3'/y "/g. . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 o/o . . . .
Preußische Konsols Zl/,<>/o . . . .
Preußische Konsols 3 o / y ....................
Thorner Stadtanleihe 4 o/o . . . . 
Thorner Sladtanleihe ist/s"/,, . . .
Wsstpreußische Pfandbriefe 4<Vo- . . 
Westpreußische Pfandbriefe 8V, <>/o . . 
Wsstpreußische Pfandbriefe 3 o/onenl.II. 
Posener Pfandbriefe 4<>/o . . . . . 
Rumänische Rente von 1894 4^. . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4°/g . 
Polnische Pfandbriefe 4V- °/ g. . . .  
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k -A k tie n .........................
Diskonto-Kommandit-Antetle . . . . 
Norddeutsche Kreditanst-Aktkien . . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine ElektrizitätsaktiengeseNschaft 
Bochumer Gußstahl-Akktien . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahiitte-Aktien.......................   . .

Weizen loko in Newyork. ........................
„  M a i.................................................

J u l i .................................................
„ September . . . . . . . .

Roggen M a i.................................................
„  J u l i .................................................

September

6. Jan.

85,—
216.59

Ol',75
82.75
51.75 
82.79 
96.30

99^39 
89 90 
80,10

102.50 
92.40 
91,— 
93,59

193.60
267.50 
193.—
122.50 
127,25 
266.10 
231,59 
200,75 
183.— 
100—
217.50

195 50 
195,59

8. Jan

85.10
210.49

61.75
82.75
91.75
82.75 
99,70

99^25
80.—
80.10

102.50 
92,90 
61.10 
63,40

194.75
268.49
193.50 
122,30
127.25 
266.10 
233.—
290.25
183.50 
190V<
217.75

195.50
195.50

Bankdiskont 5 o/o, Lombardzinsfuß 6o-o. Pnvatdiskont 3Vr°/<>.

Gestern eröffnete B e r l i n e r  B ö r s e i n  schwacher Haltung, 
weil sofort Realisationslust einsetzte. Später trat eine gewisse 
Erholung ein, die aber nicht stand hielt, als der Prvioat- 
diskont urn^ 8 v. H. erhöht wurde. Schluß ruhig.

D a n z i g , 9. Januar. (Getreidemartt.) Zufuhr am 
Legetor 69 inländische, 145 russische Waggons, Nenfahrwasser 
inländ. 110 Tonnen, russ. 49 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  9. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
98 inländische. 43 russische Waggons exkl. 5 Waggon Kleie 
und 16 Waggon Kuchen.

Danziger Biehnmrkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

. Danzig, 28. Dezember.
A u f t r i e b :  4 Ochsen, 63 Bullen, 113 Färsen und Kühe,

133 Kälber. 226 Schafe und 938 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre — Mk. ,  d) junge fleisch., nicht ausgem. und 
altere, ausgem. 45 Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 41 -42  Mk., 6) gering genährte jeden Alters 
— Mk. ;  B u l l e n :  s) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 44—46 Mk., b) vollfl. jüngere 40—43 Mk., 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 36—39 Mk., 
6) gering genährte —33 Mk.. F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll. 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 45 Mk., 
k) vollfl. ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
39—42Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 34—36 M k .; 0) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 30—33 Mk.. e) gering genährte 
Kühe und Färsen —27 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk . ; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
60—65 Mk., d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
53—58 Mk., o) mittl. Mast. und gute Saugkälber 43—51 Mk., 
ä) geringe genährte Saugkälber —35 M k.; Scha f e :  
rr) Mastlämmer lind jüngere Masihammel 33—36 Mk., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 31—33 Mk., 
<r) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) —25 Mk., 
ä) Marschschafe oder Ntederungsschase — - M k.; S c h w e i n e
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht — M k ,
b) vollfl. über 2V« Ztr. Lebendgeicht 44—46 Mk., «) voll. 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewcht 4 3 -4 5  Mk., ä) vollfl. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 41—44 M t ,  v) gering

entwickelte Scheine für 39—42 Mk., k) Sauen 42 -46  Mk. Di, 
Preise verstehen sitz 60 — Lebendgewicht.

Rinderhandel ruhig, gute Ware gesucht. Kälberhandel flott. 
Schafhandel mittelmäßig. Schweinemarkt glatt geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thon»
vorn 9. Januar, früh 7 Uhr. 

L t t f N e m p e r a t u  r; — 7 Grad Celf.
We t t e r :  trübe. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 ,ri„>.

Lom 9. morgens bis 10. morgens höchste Temperatur: 
— 4 Grad Cels.. niedrigste — 8 Grad Gels.

Widerstände der Weichsel, Krade nnd Urhr.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l

der sTag m Tag

Weichsel Tharn . . . .
Zamichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

Üli-ah« bei Bromberg ulPegel 
Netze bei Czarnikau . . . .

0,82

1,13
1,84

0,?8

1,07
1,68

10. Januar: Sonnenaufgang 8.11 Uhr,
Sonnenuntergang 4. 4 Uhr, 
Mondausgang - Uhr,
Monduntergang 11. 6 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 10. Januar 1911. 

Garnison-Kirche. Abends 6 ^  Uhr: Bibelstunde im Korifir- 
mandenzimmer. Divisionspfarrer Mueller.

F ü r  S c h u lk in d e r .
Daß viele Kinder in der Schule nicht 

recht mitkommen, unaufmerksam und matt sind, 
ist gar oft auf eine zarte Körperkonstitntion 
zurückzuführen. Anregung der vielfach dar- 

niederliegenden Eßlust und 
bessere Ernährung ist hier un­
bedingt am Platze. Nichts ist 
hierfür besser geeignet, als die 
seit Jahrzehnten erprobte
Scotts Emulsion. Längere 
Zeit hindurch regelmäßig ge­
nommen kräftigt sie Mädchen 
und Knaben so erfreulich, daß

qm" rrdäc/H: die Schule und das Ler-
V -Isah r-N si h a l b  »nieder zur Freude

wird.
S c o tt- Emulsion w ird von uns ausschließlich im großen 

verkauft und zwar nie lose nach Gewicht oder M aß, sondern 
nur in  versiegelten Originalstaschen in Karton m tt unserer 
Schutzmarke (Fischer m it dem Dorsch), S co tt k  Bowne, G . in. 
H., Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima 
Glyzerln 50,0, unterpdosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoS- 
pborigsaures Natron 2,0, pulv. T ragan t 3,0, feinster arab. 
G um m i pulv. 2,0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro. 
malische Emulsion m it Z im t-, M andel- und Gaultheriaöl 
je 2 Tropfen.

M ^  k»'' D'rsuss. rnssrrkvss.

B E M K N ' gut bsüksnl sein will,
-ssr» Liest vnssf» probst, kommen. . 

Matte Seidenstoffe Meter Mk. r.!0 bis 8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 18.— . 
Droben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 8 
voutsoklknas grvssl.8ovr.-8sküsngsrok,8l1 8
S S w S N k lN Ü L  M k o k S l S L O L  4
LLLL lN  6>V. 19. bstprlesr LrrLggo 43-44 

^  «sok,LN.5sir!öi,rrorr-Vlodsrot la Xrskolck l"

Meg. Gehpelz, echt Biberkragen, m ittl. 
Größe, verkauft billig

L lis n »  U t ln L o v i r .

2 Setz Me Bellen. 1M
zu verkaufen Gerberstraste 20.

Ein Wiriter-Ueberzreher
billig zu verkaufen

BrombergeLstrntze 45. 1. r.
M u t  verzmsbares Haus unter günst 
^  Bedingungen zu verkaufen. Zu ersr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

A i i S k l W  t z lH M  '"s ü d lic h ?
2-Zrmmer - Wohnung innerhalb der 
Stadt zu mieten. Ang. u. D . M . A I  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

-bK«r-Nchmg
zu m i e t e  n. Ausführl. Ang. m. Preis 

I?. a. d. Geschäfisstelle der „Presse".

M u t  möbl Wohn- u. Schlafzimmer 
^  mit SchreibtUch u. Gasbel. per 15. o. 
später zu vermieten. Tnchmacherstr. 5, ! ,r .

Gü! ucki. Iüllükk -u °°rm i.t> .__________________Iunkerstr. 4.
E in  gut möbliertes Z im m er, nach 

vorn gelegen, von sofort oder 1. 2. zu 
vermieten Tnchmacherstr. 5, 2 Tr.. links.

W c h u M g e u :
GerechLestra^e 8 10, 1. Erage (bisher 

von Herrn Geheimrat Dr. be­
wohnt) 6 Zimmer und Garten, auf 
Wunsch Pferdestatt und Wagenremise, 

MeMerrstraoe 60, 8 Et.. 5 Zimmer, 
Varbstraste 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 
Pnrbstrrrsto 29, 1. und 3. Etage, je 

4 Zimmer.
Tuchttmchsrsiraße 5, 1. Et., 4 Zimmer, 
sämtlich nrit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht- 
anlage von sofort bezw. 1. April 1912 
zn vermieten.

G .  § V W M ,  W k O . R
C o p p e rn ik u s s ir .  8 ,  Ä T re p p e n ,  
4 Zimmer, Küche, reich!. Zubehör, vom 
1. 4. zu vermieten.
HLsLr-Irrreß Seglerstrahe 25.

mit Wohnung, in dem 12 
Jahre ein Barbierqeschäft be- 

trieben, per 1.4. z. verm. Culm. Lhaustee44.

s e « .
2 und 3 Zimmer, Entree, Bad, Gas und 
Zubehör, auf Wunsch auf Pferdestall, 
vom 1. 4. 12 zu vermieten

BlW ßkM Lürstüilt. tzsfstr. ?.
MeMenstratze 112,

Valkouwohmma» 4—S Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten.

Mellienstr. 112-,, pari., l.

mieten. Gerberstr. 16.1. Fr. M . N isdor.

rnit Balkon, Gas und reichlichem Zude- 
hör, fortzugshalber von sofort oder 
1. Llpril zu vermieten 
Klatzmannttratze 18 (Eingang Talstr.).

3- !üil> 4-Amlkr-Wchinilg.
nenzeitlich eingerichtet mit allem Zubehör, 
in meinem Hause

Waldstvaße 31a
zu vermieten.

kill« ?-IiI«l-MlIlI!T
Vismarärstratze 1, hochpt., von sofort 
zu vermieten. Zu erfragen beim Portier.

Wohnung,
Parkstraßs 13, 2 Tr., 6 Zimmer, mit 
und ohne Stall, nach Vereinbarung, vom 
1. 4. 12 zu vermieten.

§eg!erftraße 28
sind 2 Zimmer in der 1. Etage, für 
Bureau geeignet (bisher Katasteramt), 
zum 1. April 1912 zu vermieten.

Fischerstraße 7
ist eine freundl. neurenovierte Wohrtttna 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Gas 
und 1 Stück Gemüsegarten von sofort zu 
vermieten. ' o '

1 B M M - W s h M W ,
3 Zimmer mit Zubehör, von qleich ,u 
vermieten Mocker. L in d -n ilr . 46.

Näheres Bäckenneister,
Iunkerstraße 7.

Grabensteahe 8, 2 Treppen,
4 Zimmer, Küche und Nebermelaß, vom 
1. 4. 18. zu vermieten. Näheres im 
Restaurant. ___

Die vom Kupferschmiedemeister
Herrn koltlenstsrn seit 35 
Jahren innegehabte Wohnung 

nnd Werkstatt
ist v. 1. 4. 12 anderweitig zu vermieten. 
Auch märe das Grundstück zu verkaufen. 

O . 8«jitz»L«kb. Baderftrake 82.

HeMgegeiststratze 1
ist eine Wohnung, 2 Treppen, bestehend 
aus 3 Zimmern, Balkon und Zubehör, 
nach der Stadt gelegen, vom 1. April 
d. Is .  zu vermieten. Zu erfragen bei 

Coppernikusstr. 22.

Coppernikusstrade 22
ist die 2. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Balkon und Zubehör, vom L. April d. Is .  
zu vermieten. 'PV. L L v N rv .

2 Wohnungen,
je 1 Stube, Kabinett, Küche, Ausguß u. 
Wasserleitung, vom 1. 4. zu vermieten. 

Thor«-Mocker, Königstr. 14.

2  W o k n u n g v n
von 2 Stuben nebst Zubehör zu vermieten.

Gerechtestraße 86.
Zu erfragen im L  ad en.__________

Fortzugshalber
sehr freundliche gesunde Wohnung, im 
Garten gelegen, 3 Zimmer, großer Balkon, 
reicht. Zubehör vom 1.4.12 zu vermieten.
Fran  K r o k in ,  Kasernenstr. tz.
y  Z im m er und Küche zu vermieten. 
"  Araberstratzo 9.

Wilhelmftadt,
E - «Idrrchtftr.br
5-Zrmmerwohnung,

Albrechtstraße 4 :  
Z-A immerwolinrirrg. 2. Etage, von so- 
fort zu vermieten.

ULssiüi,», Culmer Chaussee 49.

3 Zimmer-Wohnung
nebst Zubehör sofort zu vermieten. 
»Z<r!r. , Graudenzerstr. 95.
^W ohm m g, 1. EL., 4 Zimmer, Küche, 

Zub., v. 1. 4.. evtl. früh., 2 Zim., 
Küche, Zub.,v. 1.4. preisw. zu verm. 
____ Copperrrttmsstrake 24.

sof. oder 1. 4. zu verm. 
Ulanenstr.6,beiLMKo.



Jeder deutsche Wühler mutz seine nationale Wicht
an der Urne eesüllen!

Thorn, Culm, Briesen, im Januar 1912.

Der Vorstand
des deutschen WaWereins in dei

Her Vorstand des konservativen Vereins.
iulm-Briesen.

Der Vorstand der nationallweraleu Verewigung.
Der Vorstand des
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i3wettez VIall.l

-.ltrautjunker" und „Schlotzunter".
Unter diesem Titel schreibt die liberale 

»Deutsche Zeitung" in Amsterdam:
»beider hat im Auslande die sogenannte 

„freisinnige" und demokratische deutsche Presse 
die  ̂ weiteste Verbreitung, und wer sich aus 
dieser ein Bild und Urteil über die inner­
politischen und Parteiverhältnisse im deut­
schen Reiche bilden will oder bilden mutz, wer- 
er andere Quellen nicht zu Gesicht bekommt, in 
dem setzt sich nur allzubald die Überzeugung 
lest, datz die schlimmsten Feinde des deutschen 
Volkes die „Krautjunker" und „Schlotjunker" 
seien, mit welchen Kosenamen jene Presse die 
Großgrundbesitzer und Großindustriellen zu 
bedenken beliebt. Die geschichtliche Tatsache, 
baß jene Preußen zu einer Großmacht gemacht 
haben und diesen das deutsche Reich seine Welt- 
machtstellung verdankt, schwindet dem Tages­
zeitungsleser zu leicht aus dem Gedächtnis. 
Er wird von niemandem daran erinnert, datz es 
ohne die Vorfahren der heutigen „Krautjun- 
ker heute wahrscheinlich kein deutsches Reich 
Kabe, und ohne die Großindustriellen keinen 
Großhandel und ohne beide keine Volkswirt­
schaft, die Millionenvermögen schafft und 
-vlillionen Arbeiter, man kann wohl sagen, 
nrcht schlecht ernährt. Welche Katastrophe 
mutzt« naturnotwendig eintreten, wenn mannach 
lener Presse Sinn den Grundbesitzern und 
Industriellen die Kehle zuschnürte! Sie selber 
konnten gewiß so gut wie heute leben, wie 
viele Deutsche aber müßten Hungers sterben? 
^>t es, wenn man schon den llnternehmer- 
Sewmn für ein sündhaftes Vorrecht der 
Großen hält, nicht unbillig, da einer dritten 

taste von „Junkern" ganz zu vergessen, von 
bie in ihrem Äußeren und in ihrer 

7 ^ " s a r t  meist nichts Junkerhaftes an sich 
^ven, die aber in ihrem Eewinntalent 

»Krautjunker« und „Schlotjunker" weit hinter 
^  die frei von der moralischen Verant- 
t-;.^"chEeit der Aufrechterhaltung großer Be- 

sind, deren Millionengewinne in ihren 
nie da" "^'ben. und die — oder war es noch
Patrir 
nächst«
billett s k "»kl klil nusmnos
ber »Börkenin«, Warum gedenkt jene Prefte 
sie nicht, wen» 7 n ^ ?  Warum preist sie 
oder dario ^  sie schon nicht tadeln will 
Lunker« nach Urer Krautjunker« und S ch il­
des deutschen Volle« ^  Verderb

Auslande lebender liberaler
^gen mi- reichsdeutschen Liberalen
Men, wie sinnlos ihre Junkerhetze ist!

! Standpunkt nicht, nämlich: keine Lösung anzu-
.nehmen, die nicht die S ouverän itä t des ottoma- 
nischen Reiches über T ripo lis  und Venghast zur 

.G rundlage hat. Der Friede ist ebenso fern. rme am 
'ersten Tage des Krieges, ja  heute mehr denn ie. 
Der Krieg wird ewig geführt werden, b is I ta l ie n  
seine Ohnmacht einsieht und das Annexronsdekret 
zurückzieht. M an  befindet sich in einem Ir r tu m , 
wenn m an annim m t, daß w ir T ripo lis  verlassen 
werden, um Verwickelungen am B alkan zu ver­
meiden. Der tripolitanische Krieg schwächt dre 
Türkei keineswegs. I ta l ie n  mag aus einem allge­
meinen Kriege einen V orteil erhoffen, doch AN* 
fürchten nichts. Die O ttom anen sind für alle Even­
tu a litä ten  bereit.

Datz die Türkei mit einer längeren Fortdauer 
des K rieges rechnet, beweist auch dre M eldung aus 
Konstantinopel. datz eine dritte  Sanitätskolonne 
des Roten Halbmondes nach T ripo lis  abgereist ist.

Nach einer M eldung der ..Agence Harms" w ur­
den in  H o m s  am Sonnabend zwei B ataillone, 
die zum Schuhe von V erschalungen an einer ent­
fernteren S telle verwendet wurden, von zahlreichen 
A rabern angegriffen. I n  einem heftigen Kampfe, 
der drei S tünden dauerte, erlitten  die A raber 
schwere Verluste. Die I ta lie n e r  hatten  21 V er­
wundete.

Der italienisch-türkische Urieg.
in Ä n e m  B la t t  ..Tanin" dementiert
klärt- D i e  ^  Friedensgerüchte und er-
-  E  P ,o rte  verläßt ihren ursprünglichen

die Uinder »er Zejnde.
R om anvon M a t h i l d e  G ^ o h m a n n .

"T--------- (Nachdruck verboten.

k„7i> seiner Schwester waren gleich-
di ouch Fräulein von Larsen ^und

^s^unster Ronau würden anwesend sein, 
^  Wetden dem Freunde mitgeteilt hatte. 

Magdalena sah in der fliederfarbenen 
, obe. die sie an diesem Abend trug, bleich und 
leidend aus, sodaß die Augen der in knall- 

Seide gekleideten Tante Susi das junge 
Rädchen prüfend und besorgt betrachteter, 

und die Frage von des alten Fräuleins Lippen 
beinahe ängstlich klang, die sie an die Nichte
L ieb ttn g ?« ^ ""^  "Bist du krank.

Haup" * schüttelte Liese das blonde

Agnes erschienen beide wieder 
und zwar trugen sie blatzrosane

Viktor wich den heutigen Abend nicht von 
Moros Seite, die. wenn möglich, noch reizen- 
ver ̂ aussah, als am letzten Balle ihrer Tante. 
-  -b". ^ g e n  malte sich heute eine stille 
Lraurigkelt und die lichtblauen Augen blickten 
daä ^efer Wehmut vor sich hin. Wußte st- 

wenigen Tagen der Geliebte von 
tü ^ - A   ̂ - ^ w e n  mußte. Ih r  Herz klopfte 

be'dem Gedanken, daß er nun seinem 
d-ik-  ̂ Liebe zu ihr bekennen würde und 

wenigen Tagen namenloses Glück oder 
tiefes Elend ihrer harrte.

Viktor hatte Flora in eine Art Winter-
un.

Provinzininachrichten.
L Culmsee, 8.  J a n u a r .  ( D e r  K r ie g e rv e r e in  für  

C u l m s e e  und  U m g e g e n d )  h ie lt  gestern im  Deutschen  
V e r e i u s h a u s e  „ V i l l a  u o v a "  seine H a u p t v e r s a m m l u n g ,  
die sich e i n e s  zahlreichen B e s u c h e s  z u  erfreuen  hatte.  
D e r  Vorsitzer H er r  B ü r g e r m e i s te r  H a r t  w i c h  eröf fnete  
die V e r s a m m l u n g  mit  den  besten W ü n sch en  z u m  n e u e n  
J a h r e .  S o d a n n  w i e s  er a u f  die politischen E re ignisse  
d e s  letzten J a h r e s  hin,  die u n s  g ez e ig t  h a b e n ,  datz 
D eutsch lan d nur  w e n i g  F r e u n d e  hat,  un d  d a ß  unsere  
S t ü t z e  n u r  a u f  d e m  starken H e e r e  u n d  der F l o t t e  be ­
ruhe .  u n d  brachte a u f  den  obersten K r i e g s h e r r n  e in  
dreifaches  H u r r a  a u s .  N a c h  A u f n a h m e  v o n  7  n e u e n  
M i t g l i e d e r n  erstattete der S c h r i f t fü h r e r  K a m e r a d  L e h r e r  
P o l a s z e k  den J a h r e sb e r ic h t .  A u s  de m se lb en  ift zu  
e n t n e h m e n ,  datz der V e r e i n  sich in  g le ic h m ä ß ig e r  W e i s e  
w e i te r  entwickelt hat. E r  zäh l t  g e g e n w ä r t i g  2 5 3  b e i ­
tragspf l ichtige  M i t g l i e d e r  un d  ein E h r e n m i t g l i e d .  2 8  
K a m e r a d e n  sind für 2 5  jäh r ig e  M itg l ied schaf t  im  p r e u ß i ­
schen L a n d e s k r i e g e r v e r b a n d e  durch V e r l e i h u n g  e i n e s  
I u b i l ä u m s - A b z e i c h e n s  m it  der Z a h l  2 5  a u s g e z e ic h n e t  
m o rd en .  N a c h  d e m  v o m  Kassierer K a m e r a d  K a u f m a n n  
D e u b l e  v o r g e t r a g e n e n  Kassenbericht beträgt  die E i n ­
n a h m e  m it  de m  v o r jä h r ig e n  B e s t ä n d e  2 6 5 7 . 3 8  M a r k ,  
die A u s g a b e  1 7 6 0 , 5 9  M a r k ,  sodatz e in  B e s t a n d  v o n  
8 9 6 , 7 9  M a r k  verb le ib t .  B e i  der V o r s t a n d s m a h l  w u r d e  
a u f  A n t r a g  d e s  K a m e r a d e n  B e r t r a m  der b i s h e r ig e  
V o r  stand, bestehend a u s  d e n  H er r e n  B ü r g e r m e i s t e r  
H ar tw ich  (Vorsitzer) ,  G y m n a s ia ld ir e k to r  N e . n u s  ( S l e t t -  
oer treter ) ,  L e h r e r  P o l a s z e k  (S c h r i f t fü h r e r ) ,  K a u f m a n n  
D e u b l e  (K assensührer) ,  O b e rb a h n v o r s te h e r  H a m a n n ,  
Fabrikbesitzer W e i d e ,  S a t l l e r m e i s t e r  G l a n n e r ,  R e n t i e r  
K u n z  (B e is i tzer) ,  w i e d e r g e w ä h l t .  F e r n e r  w u r d e n  
w ie d e r -  b e z w .  u e u g e rv ä h l t  zu  F a h n e n t r ä g e r n  die K a m e ­
raden  S a t t l e r  meister  K n e i d i n g  u n d  Sch lo sserm eis ter  
T r e n k e l ,  zu  F a h n e u b e g l e i t e r n  Tischlerm eister  Hellwi-g  8 6 v .  
und  K u n s t g ö n n e r  Haedecke,  zu  S t e l l v e r t r e t e r n  S t e r n -  
ietzermeister K a m in s k i  un d  K a u f m a n n  B entzk i ;  in  den  
N e c h n u n g sa u ssc h u tz  L e h r e r  W o l f s ,  S a t t l e r m e i s t e r  K n e i -  
d iu g  u n d  Tischlermeister  H el l rv ig  s e v . ;  in den  F e s t ­
a usschuß  die K a m e r a d e n  L e h r e r  W o l s f ,  Ö k o n o m  L ehw etz ,  
M a g is tr a ts se k r e tä r  B öt tc h e r ,  B a u g e w e r k s m e i s t e r  Stock-  
bürger  u n d  G e r ic h t sv o l l z i e h e r  M u e l l e r .  Z u  A b g e o r d ­
neten  für den  in S c h ä m v a l d e  s tat t f indenden K re iskr ieg er -  
v e r b a n d s t a g  w u r d e n  g e w ä h l t  d ie  H er r e n  G y m u a s i a l -  
direktor N e m u s ,  L e h r e r  P o l a s z e k ,  K a u f m a n n  D e u b l e .  
R e n t i e r  K u n z ,  S a t f t e r m e r s t e r  K n e i d i n g  u n d  G l a n n e r  
un d  zu  S t e l l v e r t r e t e r n  die H e r r e n  Fabrikbesitzer W e i d e  
und  B r a u m e i s t e r  S c h m i t t .  K a ise r sg e b r r r t s ta g  w ir d  a m  
2 7 .  J a n u a r ,  w i e  alljährlich,  durch Zapfenstre ich ,  Kirch­

Das junge Mädchen ließ sich erschöpft auf 
einer in einem dichten Lorbeergebüsch angv- 
brachten Moosbank nieder und lehnte matt das 
kleine Haupt mit dem dunklen Lockengeringel 
gegen die Lehne derselben.

Diesen ungewohnten Aufregungen und 
öfteren Zerstreuungen war ihr zarter Körper 
nicht gewachsen; zudem fühlte sie ein nagendes 
Schmerzgefühl, wenn sie der nahen Trennung 
gedachte.

Entzückt betrachtete sie der junge Mann an 
ihrer Seite. Wo hatte er die Augen gehabt, 
datz er erst jetzt die liebliche Schönheit des 
Mädchens entdeckte! Ja , wenn sie neben der 
Schwester stand, dünkte sie ihm holder, be­
gehrenswerter als die kalte, hochmütige 
Magdalena. Er war glücklich, datz es ihm heure 
vergönnt war, so oft an Floras Seite weilen 
zu dürfen und die sonst ihm peinliche Gegen­
wart der Schwester berührte ihn fast garnichr 
mehr. Er hatte keine Ahnung, Latz die Ge­
schwister so bald in ihr Vaterhaus zurückkehren 
würden und war daher heiter und unbefangen. 
Er verstand die Traurigkeit und Schweigsam­
keit Floras nicht und forschte vergebens nach 
irgend einem Grunde.

Magdalena war mit Leutnant von Zin- 
genburg dem jungen Paare gefolgt und beide 
ließen sich in einer kleinen Entfernung von 
ihnen gleichfalls auf einer Bank nieder. Leise 
plätscherten die künstlich angelegten Spring­
brunnen, in deren kostbaren Marmorbecken 
kleine Goldfische ihr neckisches Spiel trieben 
und die von einem Kranze herrlich blühender 
Vergißmeinnicht und duftender Maiblumen 
umgeben waren.

„Fühlen Sie sich nun wohler?" frug Viktor

g a n g .  P a r a d e  a u f  d e m  M arktp latze  u n d  T h e a t e r -  
a u s s ü h n m g e n  m it  n a c h fo lg e n d e m  T a n z e  im  deutschen  
V e r e i n s h a u s e  „ V i l l a  n o v a "  gefe iert .  Z u m  S c h l u ß  gab  
H e r r  G y m n a s ia ld ir e k to r  N e m u s  e in e n  A u l r u f  zur  
S a m m l u n g  v o n  B r i e f e n  b e z w .  T a g e b ü c h e r n  a u s  K r i e g s -  
ze lten  bekannt.  D i e  K a m e r a d e n  w u r d e n  ersucht, f a l l s  
sich solche S c h r i f te n  v o r f i n d e n  so l l ten ,  d iese lben  a b z u ­
l ie fern .

rr. C u l m ,  8  J a n u a r .  ( N e i c h s t a g s w a h l . )  D e r  d e u t ­
sche K a n d i d a t .  I n s l i z r a t  S c h l e e  - T h o r « ,  stellte sich 
heute  fe inen diesigen W ä h l e r n  v or .  G e g e n  5 0 0  M ä n n e r  
w a r e n  a u s  S t a d t  u n d  L a n d  erschienen. D e r  beka nnt­
lich der katholischen K onfess ion  z u g e h ö r ig e  G y m n a s i a l -  
direktor D r .  G e r s t e n b e r g ,  der die V e r h a n d l u n g e n  
le i tete ,  b e ton te ,  d a ß  bei e iner  K o m p r o m ih k a n d r d a tu r  
alle parteipo l i t i schen u n d  konfessionel len B e s tr e b u n g e n  
w ie  auch die A u f s t e l lu n g  v o n  Z ä h lk a n d id a t n r e n  im  
In te r e s se  der deut chen S a c h e  a u ß e r  acht gelassen w e r d e n  
m ü ß t e n .  D e r  K a n d i d a t u r  d e s  I u s t i z r a t  S c h l e e  w u r d e  
e i n m ü t i g  z u g es t im m t.

G rcm denz ,  7. J a n u a r .  (Die d iam a n te n e  Hoch­
zeit) begingen die AiLsitzer J u l i u s  Pankauschen 
EbeleuLe iu H a n n o v e r ,  K re is  Grcmdenz. Dem 
J u b e lp a a r e ,  d a s  85 und  80 J a h r e  zählt ,  w u rd e  
durch den P f a r r e r  W iebe  ( P l a s t e n )  bei dieser G e ­
legenheit  ein kaiserliches Gnadengeschenk von  50 
M a rk  überreicht.

Eraudenz, 8. Januar. (Frühlingsboten.) Ein 
Flug Stare ist am Sonntag auf der Feldmark 
Gruppe bei Grcmdenz beobachtet worden.

*  F r e y s t a d L ,  8 .  J a n u a r .  (H a f t e n t la s s u n g .  K r ieg er-  
v er e in . )  D e r  W erksührer  W i t tk o w s k i .  w elcher  in den  
V erdacht  kam. d e n  D ie b s ia h l  bei d e m  M ü hienbes i tzer  
K rü g e r  a u s g e f ü h r t  zu h a b e n ,  ist n u n m e h r  a u s  der H aft  
entiassen w o r d e n ,  da ihm  nichts  n a c h ge w ie se n  w e r d e n  
konnte.  —  D e r  K r ie g e ro e r e iu  hielt  gestern seine G e n e r a l ­
v e r s a m m l u n g  ab.  S p e d i t e u r  P r a n g e  erstattete den  
J a h r e s -  u n d  S c h n e id e r m e is t e r  W ö l k e  den  K assenbe­
richt. D e r  V o r s ta n d  w u r d e  n e u -  b e z w .  w i e d e r g e w ä h l t .  
Vorsitzer ist B a h n v o r s t e h e r  B o r d e ,  Kassensührer  
S c h n e id e r m e is te r  W ö lk e  u n d  K assensührer  H er r  K.  
P r a n g e .  K a i s e r s g e b n r t s t a g  soll in  der üblichen W e i s e  
geseiert  w e r d e n .

*  D t .  E y l c m ,  8 .  J a n u a r .  ( F a h n e n f lu c h t . )  D e r
K a n o n i e r  D u d l e  v o n  der 6 .  B a t t e r i e  d e s  F e i d a r t i l l e r ie -  
N e g i m e n t s  ist a m  S o n n a b e n d  desertiert .  I n  der Nacht  
vorher  stahl er e i n e m  M u sik e r  den  Z i o i i a n z n g .  kletterte  
über  den Z a u n  u n d  lief  in d e n  n a h e n  W a l d .  H ier
kleidete er sich u m  u n d  suchte d a n n  d a s  W e i t e .  M a n
n i m m t  a n ,  datz er nach S t r a s b n r g  g e fa h r e n  ist, u m  v o n  
hier a u s  die  russische G r e n z e  z u  erreichen.  Furcht  v or  
S t r a f e  ist d a s  M o t i v  zu  dieser T a t  g e w e s e n .

Danzig, 6. I a u u a r .  (Die Lietzausche Apotheke 
a m  Holzmarkt)  ist für  875  000  M a rk  von dem 
jetzigen Besitzer, Dr.  C ohn ,  an den A p o th ek en b o  
sitzer Erich Emiisch in B r e m e n  ver täust  w orden .  
Auf die ApothekergerechLigkeit entfallen allein 
430  000  M ark .

D a n z i g ,  6 .  J a n u a r .  ( Z u r  N e i c h s t a g s w a h l . )  F ü r  
den W a h l k r e i s  D a n z i g - S t a d t  sind f o lg e n d e  K a n d i ­
daten  au fg e s te l l t :  V o n  den  L i b e r a l e n  a l ler  S c h a t t i e r u n g e n  
der Schrif ts te l ler  W e i n h a n s e n - B e r l i n ,  v o n  den  S o z i a l -  
d em o kraten  der R e d a k te u r  M a r c k w a l d - K ö n i g s b e r g  u nd  
v o n  den  K o n s e r v a t i v e n ,  g e m e i n s a m  m it  e i n e m  T e i l e  
der M i t t e i s t a n d s p a r t e i  u n d  u n te r  A n sc h lu ß  d e s  Z e n  
t r n m s ,  der K a u f m a n n  D e n t l e r - D a n z i g .  U n t e r  diesen  
U m s t ä n d e n  w ir d  d a s  b i s h e r i g e  S t i m m e n v e r h ä l t n i s  der  
P a r t e i e n  in teres s ieren :  P i e  L i b e r a l e n  h a tten  1 8 9 3
6 2 ! 8 ,  1 8 9 8  7 3 2 1 .  1 9 0 3  7 6 7 2  u nd  1 9 0 3  in  der  N a c h ­
w a h l  für N icken  6 1 7 4 ,  1 9 0 7  7 5 0 3  S t i m m e n ,  die  S o z i a l -  
dem okraten  in  den  a n g e g e b e n e n  J a h r e n  4 2 6 5 ,  3 8 2 2 .  
6 0 7 0 ,  5 5 6 8  u n d  6 3 9 1  S t i m m e n .  D i e  K o m e r v a t i v e n  
e r z i e l t e n :  1 8 9 3  3 7 1 1 ,  1 8 9 8  2 9 6 8 ,  1 9 0 3  3 2 5 7 ,  in der  
N a c h w a h l ,  a l s  kein besonderer  Z e n t r u m s k a n d i d a t  a u s ­
gestellt  w a r ,  4 2 7 3  u n d  1 9 0 7  4 3 3 2  S t i m m e n .  D a s  
Z e n t r u m  w eist  f o lg e n d e  Z a h l e n  a u s :  1 8 2 1 ,  3 0 8 6 ,  3 5 2 2  
u n d  4 0 4 1 .  I m  J a h r e  1 9 0 7  trat z u m  ersten m a l e  die 
M i t t e i s t a n d s p a r t e i  a u f  u n d  brachte e s  a u f  1 8 6 4  S t i m ­

m e n .  D i e  P o l e n  brachten e s  i m  a l l g e m e i n e n  a us  3 - b i s  
400 S t i m m e n .  D i e  M i t t e i s t a n d s p a r t e i  rechnet m it  
e in e m  S t e i g e n  ihrer S t i m m e n ,  j e d e n fa l l s  h a tten  die drei  
d i e s m a l  v e r b ü n d e te n  P a r t e i e n  schon 1907 10 273 
S t i m m e n  a u s z u w e is e n .  —  I m  W a h lb e z s t k  D a n z i g -  
L a n d  dürste sich der W a h l k a m p f ,  w i e  b i s h e r ,  in  der  
H anpisache  zwischen d e m  K a n d i d a t e n  der K o n s e r v a t i v e n  
dem  b i s h e r i g e n  A b g e o r d n e t e n  Dörksen-W ossi tz  ( N e i c h s -  
p a rte i ) ,  un d  de m  K a n d i d a t e n  d e s  Z e n t r u m s ,  A r b e i te r -  
sekretär S c h u m m e r  a u s  D a n z i g ,  absp ie le n ,  da im  G e g e n ­
satz z u  der W a h l p a r o l e  in  D a n z i g - S t a d t  d a s  Z e n t r u m  
aus d e m  L a n d e  nicht m it  den  K o n s e r v a t i v e n  z u s a m m e n ­
geht.  D e r  Z u z u g  a u s  d e m  b i s h e r i g e n  städtischen W a h l ­
kreise. dürfte  v o rnehm lich  den S o z t a l d e m o k r a t e n  z u g u te  
k o m m e n ,  ä n d e r n  w ir d  e s  a ber  a n  der W i e d e r w a h l  d e s  
konservat iven  K a n d i d a t e n  kaum  e t w a s .  1907 erh ie l ten  
im  W ahlkre ise  D a n z i g - L a n d ,  ab ge se h e n  v o n  e i n i g e n  
N e b e n k a u d i v a t u r e n ,  die N e ic h s p a r te i  7222, Z e n t r u m  
3951, S o z i a l d e m o k r a i e n  2724, P o l e n  1170, F ceis .  
V o l k s p a r t e i  1132 S t i m m e n .  I n  der S t i c h w a h l  siegte  
d a n n  D örksen-W ossi tz  m it  8912 S t i m m e n  g e g e n  den  
Z e n t r u m s k a n d i d a t e n  m it  6978 S t i m m e n .

Danzig, 8. J a n u a r . (Verschiedenes.^ Ober- 
präsident von Jagow  kehrt am 10. J a n u a r  von 
B erlin  nach Danzig zurück. — Gynmasialprofessor 
Ossowski, der b is A pril am königl. Gymnasium 
zu Danzig tä tig  w ar, ist im 63. Lebensjahre ge­
storben. — Die gemeinnützige Baugenossenschaft zu 
Danzig ist jetzt m it ihren V orarbeiten so weit, daß 
die ersten B au ten  auf ihrem Gelände am Jäschken- 
ta ler W alde zur öffentlichen Ausschreibung gelan­
gen. Die B auarbeiten  von 21 Häusern werden m  
drei Losen ausgeschrieben. E s werden gebaut 15 
E infam ilienhäuser und 6 Reihenhäuser. M an  ge­
denkt m it den B auarbeiter: Ende A pril zu beginnen, 
sodaß die Häuser zum Herbst bezugsfertig srrrd. — 
Nachdem die Flugversuche, die die M arine  von der 
kaiserlichen W erft aus durch die Herren M arine­
oberingenieur Löw und O berleu tnant Hering nn t 
einem Eindecker und einem Zweidecker ausführen 
läßt, ausgezeichnet verlaufen sind und in  Putzig 
ein Landungshafen errichtet ist, ha t der M arine­
fiskus für die Zwecke des Flugwesens der f l o t t e  
eine Marineflugkommission m it dem Sitz in  Danzrg

sanft und teilnehmend das schweigende MLd> 
chen an seiner Seite.

„Sie haben die Ihnen von Herrn Sumanow 
angebotene Stellung als Eutsverwalter an­
genommen?" sprach sie plötzlich und richtete die 
schönen Augen forschend auf den Gefragten.

„Ich habe um einige Tage Bedenkzeit er» 
sucht," erwiderte er. „Es geschieht dies nicht 
vielleicht aus Stolz, daß ich auf unserem einsti­
gen Besitze eine dienende Stellung bekleiden 
sollte. Es erscheint mir aber unbillig und un­
dankbar, Ihrer geschätzten Tante und meinem 
guten Chef gegenüber, deren Güte und Wohl­
wollen mir einen so vorteilhaften Posten ge­
schafft, plötzlich, nachdem ich etwas bessere» 
gefunden, diesen auszugeben."

„Glauben Sie mir," entgegnete Flora, 
„weder meine Tante noch Ih r  Chef werden 
Ih r  Entlassungsgesuch so auffassen, wie Sie 
eben gemeint haben. Beide wissen, daß dle 
Ihnen angebotene Stellung Ihren Intentio­
nen, Ihren Kenntnissen und Fähigkeiten ent­
spricht. Wer könnte Ihnen verdenken daß Sie 
eine Gelegenheit vorüber gehen lassen sollten, 
die Ihnen ermöglicht, auf Ihrem einstigen 
Orunv' und Boden zu wirken, zu leben und 
Ihre  landwirtschaftliche Ausbildung praktisw 
zu verwerten?"
 ̂ „Glauben Sie wirklich nicht, Baronesse?" 

^rug er, schwankend geworden, „daß man mei­
nem Austritt eine andere Bedeutung und Aû .-- 
leguirg geben könnte? Sie, in Ihrer edlen, 
- 77 >. ^"*^^"Ü2g>abe§ tmmer d-as Richtig: 
fassend, denken milder als die andern Men­
schenkinder!"

„Für meine gute Tante Susi stehe ich ein!" 
rief Flora warm. „und was Ihren Chef an­
betrifft, glaube ich kaum, abgesehen davon, daß

für die Beschaffung geeigneter M arineflugzeuge zu 
sorgen und sich m it den ilberseeflug-Konstruktrons- 
fragen im M arineflugwesen zu beschäftigen. — O b­
gleich der Schnee in  der Nacht vom F reitag  zum 
Sonnabend bei kräftigem S tu rm  iu  reichlicher 
M enge fiel, h a t er im  Eisenbahnverkehr nur gering­
fügige S törungen  hervorgerufen. E r kam in  großen 
Flocken herunter, während a ls  gefürchteter Feind 
des Eisenbahnverkehrs der staubartige, trockene 
Triebschnee anzusehen ist. D er am Sonnabend von 
Putzig nach Rheda abgelassene Personenzug kam 
nur etw a einen K ilom eter weit, dann blieb er im 
Schnee stecken und mußte m it einer K leinbahn­
lokomotive nach Putzig zurückgeholt werden. Der 
Eegenzug von Rheda nach Putzig fiel aus. Auf der 
K leinbahn Putzig—Krockow ist nach einer am  S onn­
abend Nachmittag eingegangenen Depesche der V er­
kehr auf voraussichtlich 48 S tunden  gesperrt.
I m  Schneesturm w aren seit F re itag  V orm ittag  zwei 
Helenser Lachskutter m it je drei M ann  Besatzung, 
darun ter mehrere Fam ilienvater, verschwunden. 
E s herrschte darob große Besorgnis. Am Sonntag  
traf jedoch aus Hela die Nachricht ein, daß einer 
der vermißten K utter an  der pommerschen Küste 
bei Stolpm ünde angelaufen sei, während der anders 
direkt nach H ela zurückkehren konnte. — I n  Neu- 
fahrwasser ist am Sonnabend Nachmittag in der 
Nähe der Spritfab rik  der im  22. Lebensjahre 
stehende, seit etwa zwei J a h re n  im  Bahndienst be­
schäftigte H ilfsrang ierer Jo h an n  Hinz aus Lauen- 
ta l schwer verunglückt. E r kam. a ls  er einen 
W agen eines Rangierzuges besteigen wollte, so un­
glücklich zu Fall, daß er un ter den W agen geriet

er allgemein als ein edler, gütiger Mann be­
kannt ist, daß er eine andere Anschauung 
hegen könnte, als diese! Sie glauben nicht, wie 
glücklich mich eine Annahme dieses Postens 
Ihrerseits machen würde! Ich könnte Agnes 
fast täglich sehen und unsere Freundschaft 
würde sich immer inniger gestalten. Mir 
graut vor dem Gedanken, daß ich immer aus 
mich angewiesen, ohne jeden herzlicheren Ver­
kehr auf dem Schlosse meines Vaters leben 
sollte! Wer weiß, wann das Schicksal oder 
ein glücklicher Zufall uns wieder in die Resi­
denz zu Tante Susi führt!"

„Ich war beinahe entschlossen gewesen, das 
gütige Anerbieten meines neuen Freundes abzu­
lehnen, jedoch Ihre Worte haben mich schwan­
kend gemacht," sagte er.

„Versprechen Sie mir eine Zusage!" bat 
Flora, ihm warm beide Hände entgegen­
streckend.

„Lassen Sie mir ein wenig Zeit, Flora!" 
sprach er zögernd. „Ich fürchte, das Glück, in 
Ihrer Nähe weilen zu dürfen, wird ausschlag­
gebend für mich sein!"

Und sich näher zu ihr beugend, während 
seine Blicke sich tief in ihre Augen senkten, 
sagte er in innigem Tone: „Wenn Sie wüßten, 
wie selig es mich macht, Ihrer süßen Stimme 
lauschen zu dürfen, Ih r  liebes Gestchtchen vor 
mir zu sehen! Ich würde Ih re  Gegenwart 
schmerzlich vermissen und keine frohen Augen­
blicke gäbe es für mich mehr, müßte ich Sie 
entbehren!"

Flora war bei diesen Worten hocherglüht, 
und ihre kleine, Lebende Hand zupfte nervös 
an den Blumen ihres Kleides. War es denn 
möglich, daß diese Worte zu ihr gesprochen 
wurden, zu ihr, dem armen, auf alles Erden»



und neben rmbe-nn Besetzungen Einen Miseren 
,Unterschenkelbruch erlitt. M an überführte den 
Verunglückten im Sanitätswagen nach dem städti­
schen Krankenhause, wo ihm wahrscheinlich der 
Schenkel abgenommen werden dürfte. — I n  ver-^ 
aangener Woche sind in  der Irrenanstalt Conrad-! 
stein vier Personen neu erkrankt, ein Patient ist 
gestorben.

M enstem , 7. Januar. (Der Händler Lewin,) 
der, wie berichtet, im Streite den 65 jährtgen 
Händler Groß aus der Liebstädterstratze zu Tode 
brachte, ist zur Untersuchung seines Geisteszustan­
des in die Irrenanstalt fo r ta n  gebracht worden, 
in der er schon zweimal interniert war. Die Sek­
tion der Leiche des getöteten Groß ist ersolgt. 
Innere Blutungen und Verletzungen konnten bei 
dem Toten nicht sestgesteltt werden. M an nimmt 
an, daß der Schreck über den heftigen Anariff in 
Verbindung m it dem F a ll die Todesursache ge­
wesen ist.

N ikolaiken O stpr., 7. Januar. (Landfriedens­
bruch.) E in  Kamps aus Leben und Tod hat sich 
hier zwischen dem Stadtwachtmeister R . und etwa 
50 M aurern und Zimmerleuten abgespielt. Bei 
der Verhaftung eines gemeingefährlichen Ver­
brechers, der schon mehrere Tage hier wie ein 
W ilder tobte, Geschäftsleuten Türen und Fenster 
zerschlug und Menschen überfiel, rottete sich ein 
großer Haufen mit Stöcken und Gummischläuchen 
bewaffneter M aurer und Zimmerleute zusammen, 
um die Festnahme des Verbrechers m it Gewalt 
zu verhindern. Erst durch die Hinzuziehung der 
Gendarmerie konnten mehrere Verhaftungen vor­
genommen und die öffentliche Ordnung wiederher­
gestellt werden.

Skaisgirren, 6. Januar. (Tod durch Erfrie ­
ren.) Der Arbeiter Karl M oos von hier, welcher 
zuletzt bei dem Kaufmann Matschuck bedunstet 
war, wurde in der Nacht am alten Spritzenhaus 
erfroren aufgefunden. E r hatte des Abends viel 
Spiritussen genossen, fand nicht mehr den Weg 
zu seiner Wohnung und wurde so ein Opfer des 
Alkohols und der Kälte.

G uttstadt, 6. Januar. (Verblutet.) Ein 
rüstiger Arbeiter in den vierziger Jahren, mit 
Namen Schlummer, ist vorgestern infolge Reißens 
der Krampfader am Schienbein durch Verblutung 
gestorben. Schlummer stand in Arbeit, als die 
Ader platzte; er ging den weiten Weg nach 
Hause, wobei er überall starke Blutspuren zurück­
ließ. Kaum war er zu Hause angelangt, so 
stürzte er vor der Türe nieder und wurde in die 
Wohnung hineingetragen. Bei der Untersuchung 
wurde er als Leiche befunden.

Gumbinnen, 7. Januar. (Die Preußisch- 
Littauische Zeitung) feierte am Sonnabend das 
Fest ihres 100 jährigen Bestehens. Anläßlich 
dieser Feier fand am Abend in den Räumen des 
„Hotel du N ord" ein Festbankett statt, an dem 
die Spitzen der Z iv il-  und Militärbehörden teil- 
nahmen. Die Feier gestaltete sich zu einer stim- 
mungsvollen Familienfeier fü r Kommerzienrat 
Krauseneck und seine Familie, in deren Besitz die 
Zeitung sich seither ununterbrochen befunden hat. 
Der Kaiser hat dem technischen Leiter der Drucke­
rei, Direktor Hermann, der seit 15 Jahren bei der 
F irm a tätig ist, den Kronenorden 4. Klasse, den, 
Buchdruckereifaktor Czernetzki und dem Metteur 
Labischadtzki das Allgemeine Ehrenzeichen ver« 
liehen. Von Nah und Fern waren die herzlich, 
sten Begrüßungstelegramme zu der Jubelfeier 
eingetroffen.

JnsLerburg, 5. Januar. (Unglücksfall.) Am 
Dienstag wurde der 15 Jahre alte Schüler 
Schlacknies, Sohn einer Lehrerwitwe aus Barten- 
stein, Her hier bei Verwandten zu Besuch war, 
in der Goldaperstraße von einem Pserd derart 
durch Husfchlag an den Kopf getroffen, daß er 
einen schweren Schädelbruch erlitt. E r wurde 
m it dem Unsollwagen dem Kreiskranken- 
haus zugeführt, wo er hoffnungslos darnieder- 
liegt.

Königsberg, 5. Januar. (Betrogene Diebe.) 
Der Inhaber eines hiesigen größeren Schuh- und 
Stiefelgeschäfts hatte bereits im vergangenen 
Jahre und auch in letzter Zeit nach Öffnung seiner 
Geschäftsräume in den Morgenstunden die unlieb­
same Entdeckung gemacht, daß aus dem oben an

glück verzichtenden K rüppe l! Es mußte ein 
T ra u m  sein!

E r, der schöne, stolze, edle M a n n  hatte ih r 
eine förmliche Liebeserklärung gemacht! Doch 
ne in ! Es mußte ein I r r t u m  sein, sie hatte 
seine W orte  falsch gedeute! E r hatte in  seinem 
warmen Freundschaftsgefühl anders gespro­
chen, a ls  er eigentlich beabsichtigt hatte. Und 
waren seine W orte  w irklich von einer anderen 
Em pfindung d ik tie rt worden, so hatte er sich 
eben selbst getäuscht! E ine  momentane Liebes­
stimmung vielle icht durch die lauschige ge­
he im nisvo lle  S t i l le  des sie umgebenden, poeti­
schen Raumes hervorgerufen, hatte ihn  so 
sprechen lassen. I m  nächsten Augenblick würde 
er seine W orte  wieder bereuen und die e itle  
T ö r in  m itle id ig  belächeln, die so leichtgläubig 
war, eine kleine Schmeichelei ernst zu nehmen.

S ie  erw iderte, sich zur Fassung zwingend, 
daher ru h ig  und unbefangen: „N ich t w ahr, S ie 
entscheiden sich noch heute und zwar zur An» 
nähme, dam it ich meine Agnes behalten kann! 
Diese, sowie mein B ruder werden Ih n e n  
gleichfalls inn igen Dank wissen!"

Schmerzlich enttäuscht wandte sich V ik to r 
von ih r  ab. Seine Lippen bebten merklich und 
er schwieg verletzt. —  Also auch hier in  die 
richtigen Schranken zurecht gewiesen! M uß te  
er jetzt im m er und immer w ieder vergessen, 
was er nun w a r?  F re ilich , ih r  edles, groß­
mütiges Herz, das warme Gefühl, das sie ihm 
entgegengebracht, hatte ihn  zu einer kleinen 
H offnung berechtigt, ihm  den M u t  zu den v ie l­
leicht a llzu  kühnen W orten gegeben. S ein  
verarm tes, kaum vernarbtes Herz hatte sich an

der F irm a angebrachten Schaukasten meyrere 
Paar bessere Reiter-stiefel in nächtlicher Stunde 
gestohlen waren. A ls  die Diebstähle sich in letzter 
Zeit wiederholen, beschloß der Bestoblene, sich an 

-den Dieben zu rächen. Mittwoch srüh mache er 
einem Geschäftsfreunde die lM '^ ' - n g ,  daß in 
vergangener Nacht wieder Ä  /Ehäude seine 
Schaukästen in der Nacht remdierr und mehrere 
P aar Herrenstiese! entwendet hätten. „D iesm al" 
—  so äußerte der Geschäftsinhaber vergnügt — 
„habe ich die Diebesbande jedoch angeführt; ich 
habe nämlich sechs einzelne linke Stiefel in den 
Schaukasten stellen lassen!"

Königsberg, 6. Jan,rar. (Königsberg hat die 
„250 000") in seiner Einwohnerzahl endgrltig er­
reicht und soweit überholt, daß auch durch ein 
periodisches Schwanken, durch Rückgang der E in ­
wohnerzahl in den Sommermonaten, unserm Ge­
meinwesen der R uf einer Viertelmillionenstadt 
nicht mehr entrissen werden kann. Ansang N o­
vember zäh le Königsberg nach der Fortschrerbuug 
über 251 000 Einwohner. Das weibliche Geschlecht 
befindet sich hierbei in der M ehrheit; es wirr den 
nämlich rund 116 360 männliche und 134 730 
weibliche Einwohner gezählt.

A us Ostpreußen,'7. Januar. (Zellstofffabrrk 
Nagnrt Akr.-Ges. in Nagnit.) Die 1909 gegrün­
dete Ge ettlchaft, die erst im M a i 1911 ihr Kapi­
tal um 449000 aus 2 M illionen M ark erhöht 
hat, beantragt eine erneute Kapitalserhöhung um 
500 000 M k. Die Gesellschaft hat in den beiden 
bisherigen Geschäftsjahren, die als Baujahre gel­
len, Dividende noch nicht gezahlt.

ä. ELrelno, 8. Januar. (Aon einem tödlichen Un­
fälle betroffen) wurde der auf der Domäne Waldan be­
schäftigte Arbeiter Sieradzkl. A ls er vom Heuboden 
Heu holen wollte, stürzte er aus beträchtlicher Höhe 
herab und trug jo schwere Verletzungen danon, daß der 
Tod nach kurzer Zeit eintrat. Der Verunglückte hinter­
läßt Frau und 5 Kinder.

t. Gnesen, 8. Januar. (Verschiedenes.) Vom 1. 
April werden an den hiesigen Volksschulen HUssklajseu 
für geistig minderwertige Kinder eingerichtet. — Selbst» 
mord verübte der Arbeiter Ärella, indem er sich die 
Schlagader durchschnitt. — Vor einem vollbesetzten 
Hanse gab heute eine Berliner Gesellschaft das Drama 
„Glaube und Heimat". — Eine Anzahl Kandidaten 
des höheren Schulamts, welche gegenwärtig am hiesigen 
Gymnasium ihr Probejahr abteilten, sind beauftragt 
worden, 2 Wochen dem Deutlchunterrichl in den Kluften 
der hiesigen Volksschulen beizuwohnen.

Posen, 7. Januar. (Zu den Unterschlagungen) 
im Büro des Rechtsanwalts von Glebocki meldet 
der „K nrje r Pozn.", das laut telegraphischer Nach­
richt aus War scharr eine Persönlichkeit ver haltt t 
worden ist, die m it dem flüchtigen Bürovorsteher 
v. Komorowski identisch sein roll. Bei dem Ver­
hafteten soll man säst die ganze unterschlagene 
Summe gesunden haben.

* Posen. 8. Januar. („Vorsicht" bei telephoni- 
schon Beleidigungen.) Daß murr der telephonischen Be» 
leidrgungen, wenn man ferne Anonymiiät wahren w ill, 
nicht die nörige „Vorsicht" außer acht lassen darf, lehn 
ein Vorfall, der sich hier ereignet und wahrscheinlich zu 
einem gerichtlichen Nachspiel führen dürfte. Sert längerer 
Zeit besteht zwirchen dem Kommerzienrat Hngger und 
dem Branereibesitzer Kieslinger eine erbitterte Fehde, 
die zu verschiedenen Prozessen geführt hat. Teilweise 
wurde der S treit auch durch Inserate in den hiesigen 
Blättern ausgelachten. Im  Anschluß an ein solches 
Inserat des Drauereibesitzers Kieslinger wurde nun 
Kommerzienrat Hngger von einem Manne, dessen Name 
ihm unbekannt war, angerufen und unter Bezugnahme 
aus das Inserat mit den schwersten Vorwürfen und 
Beleidigungen bedacht. Durch einen Zufall hatte der 
Beleidiger aber vergessen, derr Hörer des von ihm be­
nutzten Telephons wieder anzuhängen. Insolge der 
technischen Einrichtung des Telephons war es der Tete- 
phonverWallung möglich, festzustellen, von wo aus der 
Beleidigter gesprochen hatte. Es war ein öffentliches 
Lokal, dessen Angestellte als Telephonierenden einer» 
Angestellten des Branererbesrtzers Kieslinger benannten. 
Kommerzienrat Hngger hat gegen diesen Strasantrag 
wegen Beleidigung gestellt.

Ostrorvo, 6. Januar, (übertriebene M eldun­
gen über die Trichinose-Erkrankungen in der 
russischen Grenzstadt Kalisch.) Der „Ostrom. Anz." 
ichreibt: I n  auswärtigen B lättern war die Nach­
richt verbreitet worden, daß in unserer Nachbar- 
stadt Kalisch einige 50 Elkrankuugpn an Trichi- 
uose vorgekommen sein sollen. Sämtliche F le i­
scherläden sollen geschlossen und ein Fleischer ver­

bissen schwachen Elücksstr-ahl geklammert und 
nun eine neue, b itte re  Enttäuschung!

„ Ic h  w i l l  Ih n e n  heute beim Abschied meine 
d e fin itive  Entscheidung m itte ile n !"  sprach er 
förmlich.

„U nd  nun machen S ie  kein so finsteres 
Gesicht!" suchte F lo ra  zu scherzen. „Lassen S ie  
uns die kurze Z e it unseres Beisammenseins 
heiter und in  gutem Einvernehm en ve rb r in ­
gen; in  wenigen Tagen schlägt ohnedies schon 
die Scheidestunde!"

Erschreckt fuh r er zusammen.
„W ie , S ie  wollen uns sobald verlassen?" 

r ie f er.
F ü r Sonnabend ist unsere Abreise festge­

setzt!" erw iderte sie.
„U nd  heute ist M ittw och ! Das ist ja  kaum 

möglich."
A u fs  neue über den schmerzlich bedauern­

den Ton in  seiner S tim m e errötend, beugte sie 
sich nieder, um etwas an ihrem  K le ide zu ord­
nen; dabei en tfie l ih r  das Sträußchen, da» 
ihre  B rust geschmückt hatte.

Rasch hob er es auf und überreichte ih r  die 
zarten B lum en m it den fast flehenden W orten : 
„B e im  Abschiede pflegt man einander ein k le i­
nes Erinnerungszeichen zu widmen a ls  Trost 
fü r  den b itte ren  Trennungsschmerz. W ollen 
S ie  mich m it einem solchen hochbeglücken?"

Ih r e  Hand, die das kleine Sträußchen h ie lt, 
z itterte , doch standhaft zog sie diese zurück und 
befestigte die B lum en wieder an ihren frühe­
ren Platz. —  E r durfte  in  seinem Wahne nichi 
unterstützt werden; zu gleicher Z e it f ie l ih r  die 
kleine Szene im  Parke ihres V a te rs  ein, wo er 
ih re  Rose so mißachtet hatte. So erw iderte sie

hastet worden sein. Nach von uns eingezogenen 
Erkundigungen sind im M onat Dezember wohl 
einige Falle vorgekommen, doch trifft die Schlie­
ßung sämtliche Fleischerläden und die Verhaftung 
eines Fleischers nicht zu.

Rummelsburg. 7. Januar. (Der Typhus) tr itt 
in dein Dorfe Vorbelow stark auf. Zwei Opfer 
hat die Krankheit bereits gefordert, und süns Neu- 
erkrankungen sind zu verzeichnen.

Aus der Wahlbewegung.
Der Schlußakt der Wahlkampfperiode im W ahl­

kreise Schlochau-Flatow hat am Sonnabend in 
K r o j a n k e  bei einer Versammlung im Menning- 
schen Saale m it S k a n d a l s z e n e n  schlimmster 
A rt geendet. Bei einer Rede des reformerischen Kon- 
didaten Seglatzek nahm ein Tum ult in  der ver­
sammelten Menschenmenge, die auf 500 Personen 
geschätzt werden konnte, einen so bedrohlichen 
Charakter an, daß die Gendarmerie aus Flatow re­
quiriert wurde. Durch deren Einschreiten konnte 
die Ruhe im Versammlungshause bald wieder her­
gestellt rversen, doch hallte der Lärm noch lange in 
den Straßen wider.

Im  Wahlkreise I n  st e rb  u r g - G u m b i n n e n  
hat der evangelische Pfarrer M i g g e - Pellening- 
ksn dem „Ostpreuß. Tagebl." in einer Versamm­
lung zu K a r a l e n e  ausgeführt: „E in  s c h wa r z -  
b l a u e r  B l ock  existiert nicht, ehrenwerte Männer 
von der konservativen wie von der Zentrumspartei- 
leitung haben ihr W ort darauf verpfändet, trotzdem 
glaubt man ihnen nicht. Das ist unerhört. Die 
Liberalen können ruhig m it dem Zentrum gehen, 
dabei findet auf ihrer Seite niemand etwas. Unter 
28 Abstimmungen in der letzten Session haben die 
Liberalen nicht weniger als 16 mal m it dem Zen­
trum gestimmt. Ein Vorredner hat m it Recht be­
tont, was die beiden christlichen Konfessionen eint; 
das katholische Zentrum steht uns (kirchlich) Kon­
servativen jedenfalls bedeutend näher, als Leute 
vom Schlage eines Jatho, Traub (liberale kirchliche 
Irr le h re r). Sie wollen doch wohl alle nicht einen 
jüdischen Rabbiner auf der Kanzel der Seminar­
kirche Karalene oder der Melanchthonkirche in Jn- 
sterburg sehen? (Nein, Nein!) Da sehen Sie, und 
doch steht uns ein solcher jüdischer Rabbiner noch 
bedeutend näher als die Jathos. Traubs und der 
ganze kirchliche Liberalismus, denn er hat m it uns 
noch das alte Testament gemein und den Glauben 
an einen lebendigen Gott und an ein Fortleben nach 
dem Tode. Das alles leugnen diejenigen, die einen 
Ia tbo  oder Traub auf ihren Schild erheben. Jeder 
katholische Geistliche gar hat unendlich vie l mehr 
m it uns gemein wie solche Leute!

Zentrumsversammlungen in  MarienSurg. Im  
katholischen Vereinshause in  M a r i e n b u r g  
tagte Sonntag Nachmittag zunächst die VerLrauens- 
männerversammlung der ZentrumsparLei des 
Wahlkreis Elbing-Marienburg. Darauf fand um 
5 Uhr die öffentliche Wählerverjammlung statt, die 
von mindestens 200 Zentrumsleuten besucht war 
und von D r. G e n d r e i t z i g -  Elbing m it einem 
Kaiserhoch eröffnet wurde. Der Vorsitzer teilte den 
von der Vertrauensmännerversammlung einmütig 
gefaßten Beschluß mit, der dahin geht, von der 
eigenen Kandidatur in  der Person des Propstes 
Kühner,Elbing Abstand zu nehmen und sogleich im 
ersten Wahlgange am 12. Januar für von Olden­
burg, den konservativen Kandidaten, geschlossen 
einzutreten. Sodann legte Propst K ü ß n e r  die 
Gründe dar. welche ihn bewogen hatten, fre iw illig  
von der Kandidatur zurückgetreten. In fo lge ver­
hetzender Agitation und der Urteilslosigkeit weiter 
Wählerkreise sei es nicht ausgeschlossen, daß bei 
Aufrechterhaltung der Zentrumskandidatur der so- 
zialdemokratische Kandidat m it dem Kandidaten 
des Vaterländischen Wahlvereins in  die Stichwahl 
gekommen wäre. Dann hätte das Zentrum an der 
Stichwahl aber kein weiteres Interesse. Wenn auch 
vom Standpunkt der Zentrumspartei ein großes 
Opfer gebracht würde, so wisse sie sehr wohl, welche 
von den andern Parteien ihr am nächsten stehe. Das 
sei die konservative Partei, welche auf dem Boden 
des positiven Christentums stehe, m it der das Zen­
trum zusammen die großen Gesetze zum Schutze von 
Mittelstand und Arbeiterschaft und zuletzt das 
große Werk der Finanzreform erledigt hat. Nach­
dem noch Propst P  i n g e l  - Marienburg die die 
Arbeiterschaft stets schädigende Wirksamkeit der So- 
zialdemokratie ins rechte Licht gerückt hatte, be­
schloß die Versammlung m it großer M ajorität^ am 
12. Januar für v. Oldenburg zu stimmen. M it  ernem 
Hoch auf die Zentrumspartei wurde die imposante 
Versammlung geschlossen. — Durch den Beschluß

daher ruh ig  und bestimmt: „E in  sogenann
tes, kleines „S ouven ie r" ist n u r dann nötig, 
wenn es einen Abschied auf im m er g ilt ,  doch di­
es einen solchen zwischen uns nicht geben darf. 
muß ich Ih n e n  dies versagen, umso mehr, da 
ich dadurch hoffe, S ie  umso früher begrüßen zu 
d ü rfe n !"

E ine  ziemliche S tille  fo lgte ih ren  W orten , 
sie wagte kaum in  das bleich gewordene A n tlitz  
des jungen M annes zu blicken.

Helles Lachen tönte w ie  zum Höhne zu 
ihnen von der Bank herüber, wo Magdalenü 
und Z ingenburg saßen. F lo ra  erhob sich hastig, 
sie mußte dieser peinlichen S itu a tio n  ein Ende 
machen. Auch die Schwester fo lgte ihrem  B e i­
spiele.

„W o lle n  w ir  n icht'zu der Gesellschaft zurück­
kehren?" fragte die erstere leise. „M a n  könnte 
uns vermissen!"

V ik to r bejahte sich verneinend.
Leu tnan t von Z ingenburg näherte sich, a ls 

eben ein flo tte r W alzer seinen Anfang nahm, 
F rä u le in  von Luisens Platze und ersuchte diese, 
ihm  die Ehre eines Tanzes zu schenken.

Lächelnd dankte sie und w ies a u f den neben 
ih r  befindlichen F a u te u il.

Z ingenburg hörte nur m it  halbem O hr auf 
ihre scherzhaften Reden, denn seine ganze A u f­
merksamkeit konzentrierte sich jetzt a u f die 
Heißgeliebte. Jetzt bemerkte er V ik to r zu 
M ügdalena treten.

M agdalena empfing V ik to r anfangs ziem­
lich ungnädig, denn sie befand sich in  gereizter, 
unzufriedener Laune. —

(Fortsetzung fo lg t.)

dürften von vornherein 4000 Stimmen mehr auf 
die Kandidatur des Herrn von Oldenburg kommen.

Zur Neichstagswahl im Wahlkreise' Elbing- 
Marienburg. Der deutsch-konservative Wahlverein 
zu E lbing hielt am Sonnabend Nachmittag im Ge­
werbevereinshause eine Generalversammlung ab, 
die lehr gut besucht war. Den Vorsitz führte Herr 
Kreisbaumeister M o h n e n ,  der sich e in le ite t 
über die politische Lage äußerte und dann ein be­
geistert aufgenommenes Kaiserhoch ausbrachte. 
Herr Landtagsabgeordneter V a  e recke -S p itte l- 
hof verbreitete sich über den Wahlkampf im 
Kreise Elbing-Marienburg. Er sagte u. a.: Unsere 
Gegner nennen uns agrärkonservativ, w eil ein 
großer Te il der konservativen Partei aus Land­
w irten besteht und die Partei m it dem Vuno der 
Landwirte zusammengeht. Bismarck hat einst ge­
sagt: „Diekonservative Partei w ird agrarisch oder 
sie w ird nicht sein". Dam it hat Bismarck sagen 
wollen, daß die konservative Partei in Deutschland, 
wenn sie groß und mächtig bleiben w ill, sich stets 
stützen muß auf die breite Masse des bodenständi­
gen Volkes. Unser deutsches Volk würde degene­
rieren infolge Zujammenströmens der Massen in 
großen Städten, wenn es ni t einen Jungbrunnen 
hätte in  dem flachen Lande, von dem ihm immer 
neues und fri'ches B lu t zuströmt. Es ist konser­
vative A rt, diesen Jungbrunnen dem Volke zu er­
halten. Der Name agmrkonservativ ist von oen 
Gegnern als Schmähtitel für Sie gedacht; er ist ein 
Ehrentitel für Sie. seien Sie stolz darauf. (Leb­
haftes Bravo!) I n  unserem Wahlkreise kann nur 
ein Kandidat durchkommen, der absolut gegen die 
Sozialdemokratie ist und der wie Oldenburg das 
ganze Land geschlossen hinter sich hat. Dieses letztere 
habe ich in oen Tagen in  ergreifender Weise ge­
sehen, als ich m it Herrn von Oldenburg im W ahl­
kreise herumreiste. Es ist wunderbar, wie die Pev- 
son O ldenbuM  wirkt. W ir haben recht getan, daß 
w ir  diesen Mann, der nie im Parlament fehlen 
darf, zu unserem Kandidaten ausersahen. Dann 
kam der Redner auf das preußische Wahlrecht zu 
sprechen. Wenn w ir das Wahlrecht zum Abgeord­
netenhaus ändern sollen, dann mögen vorher die 
Städte das Wahlrecht zu ihren Stadtverordneten­
versammlungen andern. Wenn der Vaterländische 
Wahlverein sagt, er kämpfe gegen die Socialdemo­
kratie auf der einen Seite und gegen Hochmut und 
Eigennutz der Junker auf der anderen ,so tun w ir 
das auch. Ich wüßte nicht, warum w ir Konser­
vativen nicht gegen Hochmut und Eigennutz oer 
Junker kämpfen sollten. Wenn die Junker aber 
tüchtig sind und dasselbe leisten wie die anderen, 
dann sollen sie uns auch genau so willkommen sein, 
wie die anderen. Ich wüßte nicht, warum uns je ­
mand, nur weil er von Adel ist und weil seine 
Vorfahren bereits etwas für den preußischen Staat 
geleistet haben nicht willkommen sein sollte, zu­
mal. wenn er so aussieht wie Herr von Oldenburg. 
Der Kampf des Vaterländischen Wahlvereins ist 
ein versteckter: er w ird m it M itte ln  geführt, die 
w ir unter allen Umständen verurteilen müssen. 
Wenn der Vaterländische Wahlverein sagt, er sei 
ja auch konservativ, so ist das geradezu „über die 
Spur". Dam it sollen nur urteilslose Menschen ge­
fangen werden. Is t das konservativ, wenn ich in  
einen Wahlkreis einbreche anders kann ich es 
nicht nennen —, der von einem Konservativen gut 
vertreten gewesen ist? Der sogenannte konservative 
Verein in  Elbing ist kein Bruder und kern Vetter 
von uns, er ist überhaupt garnicht verwandt m it 
uns. E r hat aufgehört, konservativ zu sein, als er 
sich nicht mehr den konservativen Zielen und der 
konservativen Ordnung fügte. Es wäre eine An- 
standspflicht gewesen, daß der Verein seinen Namen 
gewechselt hätte; der jetzige gebührt ihm nicht mehr. 
Dem Herrn Stadtforst'rat Schröder nehme ich es 
nicht übel, daß er sich wählen lassen w il l;  ich nehme 
es ihm nur übel, daß er sich auf diese Weise wählen 
lassen w ill. Ich hätte da gesagt: wenn ihr mich auf 
diese Weise fördern wollt, trete ich zurück. Gelegen­
heit dazu hätte Herr Stadtforstrat Schröder 
gehabt. Herr Forstrat Schröder w ill jeder Parte i 
geben, was sie haben w ill. Ich beneide ihn nicht 
datum; ich würde es nicht können. A ls  Hospitant 
der FreUonservativen kann Herr Schröder nicht das 
leisten, was Herr von Oldenburg als Angehöriger 
der konservativen Parte i zu leisten vermag. Der 
Vaterländische Wahlverein hat in  letzter Zeit Herrir 
von Oldenburg persönlich angegriffen; er hat ge­
sagt, daß Oldenburg nicht königstreu sei. Ich kenne 
keinen Menschen, der ein derart warmes Herz für 
Vaterland und König hat wie Oldenburg. (Beifa ll.) 
I n  den Städten werden vielleicht viele dem Vater­
ländischen Wahlverein folgen. Ich glaube aber, 
daß Herr von Oldenburg auf dem Lande nicht vie l 
Stimmen verlieren w ird. Es ist derselbe Pulsscklag 
des Herzens, der uns und ihn bewegt, es ist die­
selbe Liebe zu Kaiser und Reich, die immer eine 
Zierde der Landbevölkerung und eine hervorragende 
Eigenschaft der konservativen Parte i gewesen ist. 
Am Wahltage muß aber jeder von uns zur W ahl­
urne gehen, denn man rann nicht wissen, was 
kommt. Dann sprach Herr Vaerecke noch kurz über 
die auswärtige Politik . Starker Beifa ll dankte dem 
Redner. — Nachdem die Kasse des Vereins geprüft 
und dem Vorstände Entlastung erteilt war, wurden 
bei der Wahl des Vorstandes folgende Herren ge­
wählt: Kreisbaumeister Mohnen (1. Vorsitzer), 
P farrer Weber (2. Vorsitzer), Amtsanwalt Decktet 
(Schriftführer). Kaufmann Sawatzki (Kassen- 
führer). Außerdem gehören dem Vorstände noch 10 
Beisitzer an. Zum Schluß richtete der Vorsitzer an 
alle Anwesenden den dringenden Appell, am 12. 
Januar ihre Pflicht zu tun, ihre Stimme dem be­
währten Führer zu geben und schloß m it einem 
Hoch auf Herrn von Oldenburg, das begeisterten 
W iderhall fand.

Eine deutsche Wählerversammlung, die von 1000 
Wählern aller Parteirichtungen besucht war, fand 
am Sonntag im großen Saal der Stadthalle in 
D i r  schau statt. Anknüpfend an das W ort 
Dahns: „Das höchste Gut des Mannes ist sein 
Volk" brachte Bürgermeister E ich  h a r t  das 
Kai^erhoch aus. Darauf nahm, m it lebhaftem Ver­
fa ll begrüßt, der wieder als Kandidat der deutschen 
Parteien aufgestellte SLaatsminister a. D. 
H o b  re ch t das W ort. I n  geistvoller und vor­
nehmer Weise ging der Redner auf die heutige 
politische Lage ein. E r mahnte in  der Ostmark dre 
Deutschen zur Einigkeit und dankte für das Ver­
trauen. das ihm bei der W ahl zum Abgeordneten­
hause in  vielen Jahren zuteil geworden ist.

Beraubte WahlLriefe. Aus L ä tz e n  w ird be­
richtet: I n  den letzten Tagen wurden vom hiesigen 
konservativen Wählburecm an die Wähler bes 
Kreises Briefe durch die Post versandt, die zumteri 
unterwegs geöffnet uno ihres In h a lts  entleerr 
worden sind. I n  mehreren Orten, wie z. B . in  T a l­
ken und Wensowken, ist der größte T e il der Kou- 
verts ohne In h a lt  an die Adresse angekommen. 
Der konservative Kreisverein hat sofort bei de  ̂
Oberpostdirektion Gumbinnen Anzeige erstattet. 
Untersuchung ist im  Gange,



^  i i A g i t a t o r  Der  Töpfermeister > bestätigt hat. mutz Ich  ̂
ta ^ -  fteisinmger Agi- euLgegengebrachte Vertrauen
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Ruhe zu bringen, und sah sich das Eerichr 
zu umgehend abführen zu lassen
a e a '^ A  -Kundigen Hast. Herr Zuwachs scheint 
7> ^ ^  E ^ r  ^ben . Lag er sich, ebenso wie er sich 

„ Versammlungen beträgt, auch vor Gericht 
sein " ir d  wohl sehr erstaunt gewesen
!,icht gefall?» ließ °er°rtige Aufführung

W abN»»tt«°^bu°hm e des Handwerkerbundes im 
Elbrng-Marienvurg: Die „E lb. Ztg." 

tu n n « a » !-°^ ^  ^"schnst: Wenn es in  dem Zei- 
5 - Ä - N c h t  über den Handwerkerbund heißt: „D ie 

"  For,tritt Schröder und v. Oldenburg Wtten 
da? gorderung unterschrieben", so t r i f f t
tau Oldenburg hat es zwar ge-

Schröder nur teilweise unter>chrieben. 
rrraa??,«?'? Schröder für uns garnicht in  

nicht darüber debattiert 
M itglieder vom Bund der Hand- 

können nur demjenigen unsere Stimme 
s o n d e r n F o r d e r u n g e n  nicht teilweise, 
D ip«^.^e Sanz anerkennt und unterschreibt.
L u r a t r i f f t  eben nur bei Herrn von Ülden- 
W d A r A  tU -l-ling sen. Obmann des Bundes der 
Handwerker. Ortsgruppe Neuteich.

Lokalnachrichten.
Thorn, 9. Januar 1912. 
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Semra» Pfarrers Graentz ist P farrer
der evano '  (Kreis Bereut) zum P farrer

unter Zuteilm!?"^ 1? Militärhilfsgeistlicher, 
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A-ntschaftlichlr Seite felta- .-! !' letzt von 
wärmste der letzten 100 E  wird, das vierte
Zweite trockenste a m?-» ^  gleichzeitig das
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M a j o r  F mmV ? !  ^ o r t r a g  d e s  H e r r n  
sittliche B e d !u tm . /? E  l) über die national- und 
sation, der Keut-'N ?^^. deutschen Jugeudorgani- 
tr itt in der Uhr bei freiem E in-
" " t  noch einmal ^ 1 ! ? - » ! °  "° "s t» d -t ' sei hier-

Wähle«! für ALT mir 
r danken. Das Pro 

gramm der parlamentarischen Tätigkeit ist ein 
langes, und die Versammlung erwartet von m ir 
wahrscheinlich eine Erklärung, was ich alles in 
B erlin  tun werde. Das politische Programm der 
polnischen Fraktion kann ich natürlich nicht um­
werfen; ich werde jedoch bemüht sein, unsere Armut, 
Bedrückung und Verfolgung zu mildern. Ich w ill 
m it gleicher K ra ft der Kirche wie dem Volke dienen. 
Weiterhin habe ich nur das zu verantworten, was 
die polnische Reichstagsfraktion beschließt. Zurzeit 
befinden w ir uns in  einer gedrückten Lage, indem 
das sogenannte „libera le" Vereinsgesetz uns den 
Mund knebelt und eine Aussprache über politische 
Angelegenheiten öffentlich nicht gestattet. Ferner 
besprach Redner noch die Novelle zum Ansiedelungs­
gesetz und bemerkte, daß er noch vieles der Ver 
sammlung zu unterbreiten hätte, jedoch wegen 
körperlicher Erschöpfung seine Rede schließen müsse. 
Die Versammlung dankte dem Redner m it einem 
dreifachen Hoch für seine Ausführungen. Herr 
W o j c i e c h o w s k i  forderte zur energischen W ahl­
agitation auf. Es herrsche im Wahlkreise eine 
große Gleichgiltigkeit und Kühle unter den Polen; 
sogar Stimmen werden laut, daß es besser wäre. 
für den Sozialdemokraten zu stimmen, da die pol­
nischen Abgeordneten für das Volk doch nichts tun. 
Herr M i r e c k i  erklärte, daß daran das polnische 
Wahlkomitee schuld habe, weil es ungerecht gehan­
delt habe, indem es die Kandidatur Brejskis, die 
von allen Polen im Wahlkreise gewünscht wurde, 
unberücksichtigt ließ. Herr W o j c i e c h o w s k i  er­
achtete die Erklärungen des Kandidaten für nicht 
ausreichend. Den Ausführungen des Herrn von
Szaniecki sei zu entnehmen, daß er nur ein Assistent 
der polnischen Fraktion sein wolle, während ein 
polnischer Abgeordneter seine Pflichten anders auf­
zufassen hätte, indem er auch einen gewissen Einfluß 
auf die Tätigkeit der Fraktion ausüben müßte. 
Ferner vermißte der Redner auch die Stellung­
nahme des Kandidaten zum Zollschutz für landw irt­
schaftliche Erzeugnisse und bat ihn, sich darüber zu 
äußern. Herr v o n  S z a n i e c k i  erklärte, die Ge- 
treidezölle seien ein zweischneidiges Schwert; sie 
können nützen und auch schaden. Wenn die Getreide­
zölle unendlich in  die Höhe gingen, so würde der 
eine das Geld scheffelweise erwerben, und der andere 
hätte kein Brot. Unbedingt nötig sei ein Gleich­
gewicht zwischen Produzenten und Konsumenten. 
Zurzeit könne man über diese Angelegenheit nicht 
eingehender diskutieren, da eine Vorlage über die 
beabsichtigte Gestaltung der neuen Getreidezölle von 
der Regierung noch nicht gemacht wurde. Die bis­
herigen Handelsverträge der deutschen Regierung 
gehen ihrem W la u f entgegen, und Leim Abschluß 
neuer Verträge wird auch die Angelegenheit der 
Getreidezölle Gegenstand der Verhandlungen im 
Reichstage sein. Heute könne Redner noch keine 
Erklärung darüber abgeben, nach welcher Seite er 
sich dabei wenden werde. Doch werde er die Ange­
legenheit gewissenhaft prüfen und seine Stimme 
dem Bedürfnis des ganzen Landes entsprechend ab 
geben. M an müsse jedoch auch berücksichtigen, daß 
bei einer Herabsetzung der Getreidezölle der Staat 
wiederum die Klassensteuer einführen müßte, um 
den Ausfall an Einnahmen zu decken; wie auch die 
indirekten Steuern alsdann erhöht werden müßten. 
Herr E z a r n e c k i  erklärte, daß die Angelegenheit 
der Getreidezölle eine heikle Sache sei. Die große 
Mehrheit der Polen sei in  landwirtschaftlichen 
Unternehmungen tätig, deren gedeihliches Bestehen 
zu wünschen wäre. Doch bittet er den Kandidaten, 
bei den neuen Zollverhandlungen für eine M ilde­
rung des bisherigen Zustandes eintreten zu wollen. 
Da sich niemand mehr zum W ort meldete, wurde 
die Versammlung gegen 7 Uhr abends vom V o r ­
s i t zer  geschlossen.'

—  ( D a s  F e s t  d e r  s i l b e r n e n  H o c h z e i t )  
feiert am 12. d. M ts . der Schuldiener der hiesigen 
Knabenmittelschiile, Zacharias mit seiner Ehefrau.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
gestrigen Sitzung führte Herr Geheimer Justizrat, 
Landgerichtsdirektor ^Graßmann; die Anklage ver­
tra t 'Herr Erster StaatsanwalL Storp. Aus der 
Untersuchung vorgeführt wurde die Arbeiterfrau 
Iosefine Lhojnacki aus Eulmsee, um sich wegen 
D i e b s t a h l s  i m  s t r a f  v e r s c h ä r f e n d e n  
R ü c k f a l l e  zu verantworten. Die Angeklagte 
zog am 4. Oktober 1911 vom Lande nach dem Hause 
Wiesenstraße 81 in  Eulmsee um und begab sich so­
fort in  die Wohnung der Frau Oraacki in  dem­
selben Hause, um sia) 3 Mark zur Ablohnung der 
Dienstmänner zu borgen. Sie gab vor. ih r Geld 
in  der Schublade der Nähmaschine zu haben, zu der 
sie den Schlüssel verloren habe. A ls  Frau Orgacki 
ih r ihren Schlüssel borgen wollte, da die Maschinen 
derselben Fabrrk entstammten, erklärte die Ange­
klagte, daß dies nichts nütze, da der Schlüssel abge­
brochen sei. Darauf entnahm Frau Orgacki das 
Geld aus einem Rocke, der an der Wand hing, und 
steckte das Portemonnaie, in  dem sich noch weitere 
44 Mark befanden, wieder in  den Rock zurück. Die 
Angeklagte hielt sich längere Zeit in  der Nähe des 
Rockes auf, was der Frau Orgacki, die seyr be­
schäftigt war, unangenehm war. Um die lästige 
Vesucherin loszuwerden, ta t Arau Orgacki so, als 
ob sie in  die andere Stube gehen wolle, worauf sich 
die Angeklagte entfernte. A ls  Frau Orgacki nach 
etwa zchn M inuten ih r Mädchen nach B ro t schicken 
wollte, entdeckte sie, daß das Portemonnaie fehlte. 
Sie sagte der Angeklagten den Diebstahl auf den 
Kopf zu und schickte, als diese leugnete, nach der 
Polizer. A ls  der Poliz.eisergeant ankam, war die 
Angeklagte bereits »verschwunden. Nach längerem 
Suchen wurde sie in  der Stadt gefunden. Sie hatte 
bei mehreren Fleischern tüchtig Einkäufe gemacht 
und einen T e il des Geldes bereits ausgegeben. 
17 Mark wurden auf der Wache noch im  Strumpf 
versteckt Lei ih r gefunden. Eine Haussuchung Lei 
ih r förderte auch das gestohlene Portemonnaie zu- 
tage. Es ist ferner festgestellt, daß die Angeklagte 
die eingekauften Waren m it den Munzsorten bezahlt 
hatte, wie sie in  ^ern gestohlenen Portemonnaie

p o l n i s c h e  W ä h l e r v e r l a m m -  
statt am Sonntag im „Museum" hierselbst

von zirka 600 Personen besucht war. d -r- 
der ^5^ größere Anzahl Frauen. Nachdem
s a m m t ? , d e s  polnischen Wahlkomitees die Ver- 
v o n  eröffnete, erteilte ex dem Abgeordneten 
Part?? 6 a r l  i  n s k i  das W ort zur Erstattung eines 
be?ckr!i?^°*s!S2 n Rechenschaftsberichts. Der Redner

drücke?t>^W*2"^" in Berlin gegenüber der er- 
Aussjt?^ Mehrheit der deutschen Parteien. Den 
lammN??^n Le  ̂ Redners wurde von der Ver- 
ich Beifall gezollt. Während der
b e tra t!"^  entspinnenden kurzen Ausspr ache 
S ??? polnische Reichstagskandidat Herr von

n i  c k w a n d t e ,  nabln Herr V O N  ( Tr a-  
s o ^ p ^ a s  W ort und
Ruhe.

von _ „ .

bm ° , . ^ d ° K E » 7 - L ' ! L
Reichstagsmandat

bedarf 
habe ich mich

das Geld entnommen. Der Gerichtshof hält auf­
grund der Beweisaufnahme die Schuld der Ange­
klagten in  vollem Umfange für erwiesen und ver­
u rte ilt sie dem Antrage des Staatsanwalts gemäß 
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus. Ehrverlust fü r die 

^ b re n  und Stellung unter polizei­
liche Aufsicht. — Unter der Anklage der V e l e i d i  - 
g u n g  stand ferner ein hiesiger Rechtsanwalt, der 
am 16. August 1911 vor dem hiesigen Schöffengericht 
als Verteidiger des wegen Widerstandes und Be- 
amtenbeleidigung angeklagten Töpfergesellen Grob- 
lewski fungierte. G. hatte in  seiner Wohnung 
wiederholt Skandal gemacht, sodaß seine Ehefrau 
und der Hauswirt polizeiliche H ilfe erbaten. A ls 
der Polizeisergeant erschien, fand er am Boden ver-

Tobenden zur

Wache zu bringen, wobei er heftigen Widerstand 
erfuhr. Der Verteidiger gab in seinem Plaidoyer 
damals zu, daß der Polizersergeant Bielitz im  guten 
Glauben gehandelt, dcch er aber kein Recht hatte, 
sich in den häuslichen S tre it des Groblewski einzu­
mischen. Es habe zwischen dem Beamten und dem 
Hauswirt ein Einverständnis bestanden, den Grob 
lewski aus dem Hause zu entfernen. Es gehöre 
eigentlich der Beamte wegen Hausfriedensbruch auf 
die Anklagebank. Wegen dieser letzteren Äußerung 
hatte Polizeisergeant Bielitz SLrafantrag gestellt.
Die Strafkammer kam dem Be)chluß, daß ein 
Anlaß zu einer strafrechtlichen Verfolgung nicht vor­
liege. Gegen diesen Beschluß erhob der Erste Staats­
anwalL Beschwerde beim Oberlandesgericht in 
Marienwerder. Diese wurde vom Strafsenat auch 
als berechtigt anerkannt und die Einleitung eines 
Strafverfahrens angeordnet. Der A n g e k l a g t e  
gab irr der gestrigen Verhandlung eine ausführliche 
Darlegung des Falles und suchte die inkriminierte 
Äußerung nur als einen drastischen Ausdruck für 
die Tatsache hinzustellen, daß der Beamte nach 
seiner Überzeugung sich objektiv des Hausfriedens­
bruchs schuldig gemacht habe. Der V o r s i t z e r  be­
merkte dazu, daß, wenn ein Jurist eine solche Äuße­
rung tue, er überzeugt sein müsse, daß nicht nur das 
objektive, sondern auch das subjektive Moment vor­
handen ist. Es unterliege aber keinem Zweifel, 
daß sich der Beamte zu seinem Vorgehen berechtigt 
glaubte, dann gehöre er aber nicht auf die Anklage­
bank. Der A n g e k l a g t e  führte dann des wei­
teren aus, daß er die Absicht, den Zeugen Bielitz 
zu beleidigen, durchaus nicht gehabt hat; er habe 
nur im Interesse seines Mandanten gehandelt.
Zeuge Polizeisergeant B i e l i t z  gibt die Vorgänge 
an,'d ie ihn zur Verhaftung des früheren Ange­
klagten Groblewski genötigt hatten. Zeuge GeriHts- 
assessor W o l l e n b e r g ,  der bei der Schöffen­
gerichtssitzung den Vorsitz hatte, legt den Gang der 
damaligen Verhandlung dar. A ls der Angeklagte 
jene Äußerung in  seinem Plaidoyer machte, sah er 
sich veranlaßt, ihn zu unterbrechen m it der Bemer­
kung, daß der Verteidiger doch wohl nicht überzeugt 
sein könne, daß Polizeisergeant Bielitz sich des 
Hausfriedensbruchs und der Freiheitsberaubung 
schuldig gemacht habe, worauf der Angeklagte er­
widerte, wenn er etwas behaupte, so sei er auch 
davon überzeugt, nicht nur als Verteidiger, sondern 
auch als Jurist. Der Zeuge hat aus jener Ver­
handlung nicht den Eindruck gewonnen, als ob der 
Angeklagte den Beamten beleidigen wollte, doch sei 
er zu den temperamentvollen Verteidigern zu zählen.
Der E rs te  S t a a t s a n w a l t  führte aus, bei der 
Prüfung des Aktenmaterials habe er besondere 
Vorsicht geübt und sich die Frage vorgelegt, ob über­
haupt die A n k lE  zu erheben oder der Antrag­
steller auf den AÜeg der PrivaLklage zu verweisen 
sei. Er habe sich aber doch schließlich gesagt, daß 
jeder, der gezwungen ist, vor Gericht sein Zeugnis 
abzulegen, auch in  der Ausübung dieser Pflicht ge­
schützt werden müsse. Die Stellung der Zeugen 
wird vielfach eine derartig unangenehme, daß es 
begreiflich erscheint, wenn viele sich dieser Pflicht 
nach Möglichkeit zu entziehen suchen. Gerade der 
Beamte sieht sich häufig vor Gericht Angriffen aus­
gesetzt, sodaß ihm daher besonderer Schutz zuteil 
werden müsse. Darum ist auch hier die Frage, ob 
eine strafrechtliche Verfolgung am Platze sei, zu 
bejahen. Daß in  der Äußerung, nicht der Ange 
klagte, sondern der Zeuge gehöre auf die Anklage­
bank, objektiv eine Beleidigung enthalten ist, stehe ____^
außer Frage. Es fragt sich nur, ob ihm der Schutz scheinend zu 
des ß 193 zuzubilligen ist, ob er in  Wahrnehmung ^  -  
berechtigter Interessen, hier der Interessen seines 
Klienten, gehandelt hat. Wenn ein Rechtsanwalt 
als Verteidiger au ftritt, so handelt er selbst­
verständlich in  Wahrnehmung berechtigter In te r ­
essen. Daraus folgt aber noch nicht, daß auch alle 
von ihm gemachten Äußerungen der Wahrnehmung 
berechtigter Interessen dienen. Es müssen daher 
die Äußerungen, die wirklich zur Wahrnehmung 
berechtigter Interessen gefallen sind, scharf von 
solchen unterschieden werden, die nur bei Gelegen­
heit dieser Wahrnehmung so nebenher gefallen sind.
Zu den letzteren muffe oie beleidigende Äußerung 
des Angeklagten gezählt werden. Er wollte damit 
seinem Plaidoyer ein weiteres Licht aufsetzen.
Gerade bei den Laiengerichten unterliegen die Ver­
teidiger öfter dieser Versuchung. Sie glauben da­
durch ihrem Klienten zu nützen, seine Position 
günstiger zu gestalten. Der Rechtsanwalt hatte 
seiner Überzeugung, daß das Vorgehen des Beamten 
unberechtigt war, klipp und klar Ausdruck gegeben; 
es lag also für ihn keine Veranlassung mehr vor, 
diese, wie er selber zugibt, krasse und scharfe Wen­
dung zu gebrauchen. Dieser Ausdruck diente nicht 
mehr dem eigentlichen Ziele der Verteidigung, son­
dern sie ist nebenher gemacht und kann nicht mehr 
unter Wahrnehmung berechtigter Jntereffeü fallen.
Daraus gehe auch das Bewußtsein und die Absicht 
der Beleidigung hervor. Es ist immer zu berück­
sichtigen. wer erne derartige Äußerung gemacht hat.
Wäre sie von Groblewski gebraucht, so wäre es 
ihm nicht übel zu nehmen, wenn er seiner Über- 

in  dieser Form Ausdruck gegeben hätte, 
ist es Lei einem Anwalt, der mitten im 

juristischen Leben steht und das W ort in  seiner 
Gewalt hat. Ih m  stehen leicht andere Wendungen 
zur Verfügung, wenn er seiner Überzeugung Aus­
druck geben w ill. Bei der übereilten Weiümng hat 
der Angeklagte die nötige Ruhe und Überlegung 
vermissen lassen und hat daher auch die Konse­
quenzen zu tragen. E r hat die Beleidigung nicht 
vermieden, obwohl er es gekonnt hätte. Er hat 
auch das Bewußtsein der Beleidigung gehabt und 
mußte es haben. E r mußte wissen, daß' er dadurch 
den Polizeifergeanten in  seiner Ehre angreift, und 
zwar umsomehr, als seine Angriffe vor dem P u b li­
kum geschahen, das nur zu leicht geneigt ist. solche 
Ausdrücke aufzuschnappen und in  einer für die 
Polizei höchst unangenehmen Weise zu verwerten.
Aus diesen Erwägungen heraus müsse eine Be­
strafung erfolgen; er b e a n t r a g e  eine Geldstrafe 
von 50 Mark, eventuell 10 Tage Haft. Der V o r ­
s i t zer  konstatiert aus den W en . daß sich das 
Schöffengericht am 16. August den Ansichten des da­
maligen Verteidigers nicht angeschlossen hat. daß 
vielmehr der Angeklagte Groblewski wegen Wider­
standes und Beleidigung verurte ilt ist; desgleichen

scharfe K ritik  der Zeugenaussage sein. Das Recht, 
die Zeugenaussagen zu kritisieren, darf sich der Ver­
teidiger nicht nehmen lassen. E r sei von der Über­
zeugung ausgegangen, daß der Polizeisergeant und 
der Hausbesitzer sich vorgenommen hatten, dein 
Groblewski an dem Abend etwas auszuwischen, 
und das Eindringen in  die Wohnung unberechtigt 
war. — Der G e r i c h t s h o f  kommt nach langer 
Beratung zu einem f r e i s p r e c h e n d e n  ü r t e i l .  
Der Angeklagte habe seiner Überzeugung in einer 
unnötig scharfen, burschikosen -Weise Ausdruck ge­
geben, die besser unterblieben wäre; doch könne die 
Absicht der Beleidigung nicht angenommen werden.

Vortragszyklus des Thorner 
Coppermkusverems.

Professor Dr. Sp i es - Pos en :  Über Radium.
Auf Einladung des Thorner Coppernikusvereins 

hielt Herr Professor Dr. S p i e s  von der königl. 
Akademie zu Posen am Montag Abend im Artusyof 
vor einer zahlreich erschienenen Hörerschaft einen 
Experimentnlvortrag über Radium. Einleitend be­
merkte der Vortragende, daß durch die Entdeckung 
des Radiums in  der Wissenschaft eine Bewegung 
eingeleitet sei, die immer weitere Kreise zieht'; es 
ist nicht zu übersehen, welch grundstürzende Folge­
rungen sich noch an die Entdeckung knüpfen werden. 
Der Vortragende führte dann die Kathodenstrahlen 
vor, die sich von den durch Schwingung entstehenden 
Lichtstrahlen dadurch unterscheiden, daß bei den 
Kathodenstrahlen materielle Teilchen von negativer 
Elektrizität abfliegen m it ein Fünftel Geschwindig­
keit des Lichts, wie durch sinnreiche Methoden ge­
messen ist. A ls Beispiel solcher Messungsmetboden 
führte der Vortragende an, daß man die Geschwin­
digkeit von durch den Saal fliegenden Geschossen 
mittelst eines großen Magnets messen könne, und 
zwar an der Größe der erzielten Ablenkung des 
Geschosses von seiner Bahn; je weniger das Geschoß 
abgelenkt w ird, je größer muß seine Geschwindigkeit 
sein. Es ist auch möglich, durch den Magneten fest­
zustellen, ob m it gleicher Geschwindigkeit ein- 
jchlagsnde Geschosse aus B le i oder Eisen sind. Die 
abfliegenden Teilchen bei den Kathodenstrahlen sind 
2000mal kleiner als ein Atom, wie es bisher als 
nicht mehr teilbar galt. Diese Teilchen werden 
Elektronen genannt; sie sind die Bausteine der 
Elektrizität und wohl der Materie überhaupt. V ie l­
leicht sind alle Stoffe aus den Elektronen, also aus 
Elektrizität, geschaffen. Von den Kathodenstrahlen. 
wie von jeder Lichtquelle, gehen auch dunkle 
Strahlungen aus, die von Röntgen entdeckt wurden. 
Unter den vorgeführten, durch Nöntgenstrahlen her­
gestellten Lichtbildern, die sich — im  Gegensatz zu 
den verschwommenen Umrissen der durch Radrum­
strahlen hergestellten — durch scharfe Umrisse und, 
wie bekannt, durch Aufzeigung des Knochen­
gerüstes usw. auszeichnen, waren besonders in ter­
essant die Photographien zweier Ringe m it echtem 
und unechtem Dramant, auf denen der echte D ia­
mant unsichtbar blieb, der unechte aber dunkel wie 
das Gold erscheint, fodatz die Nöntgenstrahlen auch 
zur Feststellung der Echtheit von Diamanten dienen 
können. Nach dieser Vorbereitung ging der Vor­
tragende, allerdings nur kurz und vieles als bekannt 
voraussetzend, auf das Radium ein. das von dem 
französischen Gelehrten Curie entdeckt und aus 
Uranpecherz hergestellt wurde. Das Radium, das 
beständig Elektronen ausstrahlt, ohne sich an- 

erschöpfen, — ein Stückchen von der 
Größe einer Zündholzkuppe braucht, um sich zur 
Hälfte zu erschöpfen. 1760 Jahre — ist die größte 
Kraftquelle, die w ir kennen. Eine Menge von 
5,5 Kilogramm würde nach menschlichen Begriffen 
ein Perpetuum mobile, ein ewig mrd immer ar­
beitender Motor von einer Pferdestärke sein. Das 
Wunderbare am Radium ist, daß es Wirkungen 
ausübt, die scheinbar aus nichts entstehen, und daß 
ein S toff sich in  einen anderen verwandelt, nach 
dem Traum der Alchimisten, da das Inaktive des 
Radiums, wie man annimmt, als B le i zurück­
bleiben w ird. Es kehrt alle Erkenntnistheorie über 
Masse, Bewegung und Zeit um; es läßt sich nicht 
mehr entscheiden, ob ein Körper sich bewegt und 
L  scheinbar zu ihm stillsteht oder umgekehrt, eine 
Erkenntnis, die als N elativ itätsprinzip bezeichnet 
w ird. Seit der Umkehrung aller Begriffe, die das 
Coppernikanische System hervorgebracht, gibt es 
keine größere Umkehr aller Begriffe, an die w ir 
uns gewöhnen müssen, als sie durch die Entdeckung 
des Radiums hervorgebracht ist.

ist seine Berufung von der Strafkammer verworfen. 
Der A n g e k l a g t e  betont in  seinem Schlußwort, 
daß ihm in  seiner Tätigkeit als Verteidiger niemals 
das Publikum maßgebend gewesen sei, sondern 
allein die Sache selbst. E r stehe m it dem Staats­
anwalt auf dem Standpunkt, daß objektiv in  der 
Äußerung eine Beleidigung enthalten sei. Aber er 
müsse den Vorsatz der Beleidigung Lestreiten 
Kem anderer Grund habe ihn geleitet, als W ahr­
nehmung der Interessen seines Klienten. Auch aus 
der Form könne Beleidigung hervorgehen. E r frage 
sich vergebens welche Gründe ihn bewogen Haben 
sollten einen Beamten zu beleidigen, dessen Namen 
er mcht emmat gekannt habe. Er gebe dem Staats-

daß der Ausdruck ein 
übereilter und unbedachter war, er sollte nur eine

Hmnpristischrs.
( Z u g e s t ä n d n i s . )  „Herr Direktor, beim 

nächsten Stück bekomme ich doch die Titelrolle!" — 
„Schön, unser nächstes Stück ist „E in Glas Wasser"!"

( K o r r i g i e  r t.) Straßenbahnschaffner: „ Ih r
VilletL ist hier abgelaufen, mein H err!" — Fcchrgast 
(Professor): „Sie meinen abgefahren ? !"

( E i n e  K l e i n i g k e i t . )  „Kann ich Ihren 
Gatten sprechen 7" „Bedauere, er ist momentan in 
Afrika!"

( P r o L e  st.) Junge Frau: „Nein, einen Rechts­
anwalt möchte ich nie wieder zum Manns; vor Gericht 
verteidigt er alles, und daheim ist er der reine Staats­
anwalt !"

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  9. Januar 1912.

Name
der Beobach. 

tungsstation

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwasser
Memel
Hannnover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt. M .
Karlsruhe
München
Paris
VW ngen
.Kopenhagen
Stockholm
Haparcmda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermamütadj
Belgrad
Biarritz
N izza
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752,0 O bedeckt -  1
75S.5 OSO bedeckt —  1 i—
758,3 W wolkig —  5 6,4
757,4 W S W wölken!. - 1 0 2,4
756,6 SO bedeckt - i r
755.4 S bedeckt — i
757,7 SO !bedeckt —  4 0.4
757,6 S W bedeckt —  2 6.4
760,3 SO Dunst -  6
759,3 — heiter -  9 0.4
752.9 S S O Regen 3 12.4
751,5 SO Schnee — 1 6.4
754.6 ONO Regen 6,4
768.5 S S O Schnee — 3
753.2 W S W Regen 10
749.4 S W bedeckt 5 12,4759,1 — Dunst —  7
757,1 W bedeckt — 1L
756.1 W wollen!. —21 6,4
753.8 O bedeckt — 19
751,6 N W Schnee —20
759,4 W bedeckt -  5
761.7 Nebel -  3 0,4
766.9 wollen!.

766,8 bedeckt — 4
759,9 S S W bedeckt 14 —

— — — —

Wltterungs. 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

meist bewölk! 
Aieml. heiter 
vorm. Nied.

 ̂ Nied. 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
anhält. Nied. 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
nachts Web. 
vorw. heiter 
nachm. Nied. 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
nachm. Nied. 
anhakt. Nied. 
anhalt. Nied. 
anhalt. Nied. 
anhalt. Nied.

vorw. heiter 
Wetterleucht.



Sonntag morgens 6 Uhr ver­
schied nach kurzem, schweres 
Leiden unsere liebe M u tte r, 
Großmutter, Schwiegermutter 
und Tante, die verw. Frau

im  70. Lebensjahre.
Dieses zeigt tiefbetrübt an
Thorn den 9. Januar 1912

im  Namen 
der H interbliebenen:
L .  D r la L e k , Lehrerwitwe.

D ie Beerdigung findet am 
Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, 
vom städtischen Krankenhause 
aus statt.

o
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kolonialwarenhändlers 
V I n e v r i H  S r» -v r r o e I»  in Thorn ist 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters sowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erstattung der Aus. 
lagen und die Gewährung einer V er­
gütung an die M itglieder des Gläubiger­
ausschusses der Schlußtermin auf den

5. Februar 1912,
vormittags 10 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht hier- 
selbst —  Zim m er 22 —  bestimmt.

Thorn den 6. Januar 1912.
D rr Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

Königliche Oberförstern
Schulitz.

Hotztermm am 16. Januar 1912,
von vormittags 9 Uhr ab, 

in Schulitz im L r l1 § s i? 's c h e n  
Gasthause.

K ressen: Jagen 28, 29, 31, 53, 
56, 60, 61, 80, 81, 230 Stück Kies.- 
Bauholz I l / lV .

K a b o t t :  Jagen 39, 43, 48, 49, 
60, 73, 200 Stück Kief.-Bauholz I I / IV .

G rü n s e e : Jagen 161, 170, 192, 
204, 2 Stück Birkennutzenden I I I ,  
100 Stück Kies. - Bauholz II1/1V., 
2 rm  Erlen-Kloben.

S e e b ru c h : Jagen 112, 1 4 0 ,1 4 1 , 
119 Stück K ie f.-B a u h o lz  I I / IV . ,  
Brennholz nach V o rra t und Bedarf.

DeffenMchs
Versteigerung.
Donnerstag den 11. d. M ts.,

vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich M au e rftra tze  62 , im Saale  
der Frau Z s s le o L n l, folgende Nachlaß- 
zegenstände:

1 Garnitur, 1 Sopha, 2 große 
und 6 kleine Polsterstühle, 1 
Sopha, 2 Bettgestelle m it 
Matratzen, diverse Ober- und 
Unterbetten, 1 geschnitzte Kom­
mode m it Marmorplatte und 
Spiegelaufsatz, 1 Freischwinger, 
1 großen Kleiderschrank, S p in ­
de, Tische, Stühle, Spiegel, 
Lampen, Bilder, Haus- und 
Küchengerät und sonstige Ge­
genstände

öffentlich, meistbietend, gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig versteigern.

D ie Versteigerung findet bestimmt statt. 
Thorn den 9. Januar 1912. 

___________ Gerichtsvollzieher.

Oeffenlliche

ZMlWMsleiWUW.
Am Sonnabend den 13. Januar,

vormittags 10 Uhr,
werde ich im Gasthause zum „Deutschen 
Kaiser" in S te w k e n

2 W andM er
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

H o  V o lk « ,  Gemeindediener.

preuß. lotterie.
Z u  der am 12. und 13. J a n u a r  12

stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
L26. Lotterie sind

^ und o Lose
L 10 und 5 Mark, 

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zn haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
_______ Thorn, Katharinenstr. 4.

Sichere W en; !
M ein  seit 20 Jahren bestehendes

KolonmlwarerrgeschSft
mit guter Kundschaft ist zu verkaufen 
oder zu verpachten.

Linst kovk,
___________Thorn-Mocker, Telephon 339.

Streuet
den Vögeln Fntter!

Freiwillige

AunWtMrsjchttW.
A m  31. J a n u a r , vorm ittags 10  

U h r, soll im  Wege der öffentlichen, 
fre iw illigen Versteigerung das m der 
Stadtgem einde C u lm , am Hohenzollern- 
platz belegene, im  Grundbuche von 
S to lln o , B la t t  1, N r .  18 bezeichnete 
unbebaute Grundstück, welches den, 
R e ic h s -lM ilitä r-)F is k u s  gehört, ver­
kauft weiden.

D a s  Grundstück besteht aus der 
Katasterparzelle 5 2 /3 9  des K arten- 
blatts 28  ; es hat eine Größe von 
356 3  grn.

D a s  Grundstück, im  neuen B ah n- 
Hofsviertel gelegen, eignet sich vor­
nehmlich znr Herstellung von herr­
schaftlichen Wohngebänden.

D ie  Versteigerung findet im  Ge­
schäftszimmer der Fo rtifikation  in  
C u lm , Friedrichstr. 37 , 1 Treppe,
statt, woselbst die Versteigernngsbe- 
dingnngen täglich von 9 bis 1 U hr  
vorm ittags und 4  bis 7 U hr nachm. 
eingesehen werden können.

C  n l  m den 6. J a n u a r  1912.
Königliche Fortifikation.

Montag den 15. d. Mts.,
nachm ittags 2 U h r. 

werde ich an der Pflasterstraße nach der 
Drewenz in N eu d o rf bei Zlotterie

ZS A pen
meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
Zuschlag bleibt vorbehalten.

Der Gemeindevorsteher.
König!, preuß. Klafsen- 

Lotterie.
Z ie h u n g  1. K laffe  226 . L o tterie  

12. und 13. J a n u a r  1912.
M ark 20,

L W M  ^  M ark 10,
M ark ö.

noch zu haben.

königl. preuß. Lotterle-Einnehmer, 
____________T h o rn . Culm erstr. 2.

1 8 6 9 ö r

M iiiiN e ttjm n
pro Flasche 85 P f. (ohne Glas) 

hat abzugeben

SbsUantage Weißhos.
Städtische Verkaufsstelle im 

Blum engeschäft von 4 ). KSInttssv, 
_______ Coppernikusstr. 22.

G roßer Posten
vorschriftsmäßiger Turnschuhe,

großer Posten
warmer Herren-Hausschuhe,

von 1 ,25  M k . an,
sowie verschiedene andere Schuhwaren 
wegen Überfüllung billig zu verkaufen.

S U M M -  un d  A k W a i l s t c k ,
Breitestraße 43.

MterchiMeckeil
in allen Preislagen von 3.00 M ark  an 
empfiehlt

0 1 t«  IV s x u e r ,  Breitestr. 2.
ALchönes, k le ines G artengrundstück  
v  mit 2 Morgen Land billig zu ver- 
pachten Z u  erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse"._______  _______

Katzenfelle
für Heilzwecke in großer Auswahl 
e m p f i e h l t

A n k e r-D ro g e rie , T h o rn , 
_________________ Elisabethstr. 12.

J e d e n  M it tw o c h ,
von 6 Uhr abends:

Warmen

mit Salat
empfehlen

WtiM. tifalittiikk ZiUnitUl
sucht zur Grünoung eines industriellen 
Unternehmens mit Sitz in Thorn geeig­
neten tätigen oder stillen

T e ilh a b e r
mit 20—30 M ille  Einlage. Das Unter- 
nehmen ist sehr gewinnbringend und 
vornehmer Art.

Gefl. Angebote unter Rff. 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Agent erster Versicherungs - Gesell­
schaften sucht in Thorn und Provinz für 
alle Versicherungs-Fächer

töcht. M ack itn
gegen hohe Provision Gefl. Anträge 
unter IL .  2 8  an die Geschäftsstelle der 
„Presse"._______________________________

W itwe sucht Milchgeschäft oder 
sonstige Filia le  zu üvernehmen. Gefl. 
Angebote unter -4 .  1 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der ..Presse" erbeten.

Fg. Kausmam-'Ä'^e
Logis mit voller Pension. 

Angebote unter Chiff e 9 8 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".________

Line Po!,karte UL"
S ie  geneigt, Zigarren zu verkaufen an 
W irte, Händler rc. gegen hohe Provision 
oder 25r> M ark Vergütung pro M onat. 

R e L v k  L  H am b u rg .

NliWlstsjttsiltN milk» weilt.
Z u  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

O e lle n llle h e r  O o rtra g .
.»Die nallonale un<l unliebe veüeutung tler Seutzeben 

augemlsrganiratton"
durch M a j o r  I r r n m a n n S l ,  B ataillonskom m andeur im  In fa n te r ie -  

Regim ent von Borcke,

im Saale der Knabrn-Mittelschnte Mihrlmsplatzj am
v ie m ta g  tlen y. Zsnusl iy ir , r .rs  a b e iM .

Alle Freunde der deutschen Jugendorganisation (Dam en und Herren) 
werden im Interesse der guten Sache freundlichst eingeladen.

- .. - E in t r i t t  fre i. ......— -
Der Vorstand der Thorner Jugendrvehr.

I L r a i L S S ,  1. Vorsitzer. S a n s a ,  2. Vorsitzer.

W i l l G ^ L  i - K D K ' i S W S i S .

B°s. » » « « N - r . W l a l ' T h l ü t t t .  
Neustädtischer M a r k t  12 18.

Heute, zum letztenmale:

Dramatischer 3-Akter.

Aas Recht der Fugend. 3-Akter.
M o rg e n , n e u e r  S p i e l p l a n .

M .  M IN I« - , - .

Stkillilgebchc 
Junger Buchhalter

sucht per 1. oder 15. Januar bei be- 
scheidenen Ansprüchen Stellung. Beste 
Zeugnisse vorhanden. Gefl Angebote 
unter Zss. 7V. 2 3  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.___________________

Suche S t e l l u n g  als

Kausmannslehrling.
Besitze gute Zeugnisse und bin jederzeit 
gewillt einzutreten. Ang. u KK 3 8  an 
die Geschäftsstelle der Presse" erbeten.

Zunge Buchhalterin,
Anfängerin, sucht für sofort oder später 
Stellung im Kontor.

Gell. Angebote unter V .  1 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Jung es  M ädchen , mit Führung des 
Haushalts und allen Hausarbeiten ver­
traut, sucht Stellung in besserem Hause 
als Wirtschafterin, Stütze oder Kinder- 
fräulein. Gefl. Angebote unter V .  ^l 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

s S l t i i i h i n c h k i M l l k i i .  " L h - u n g "
stellt ein .F n I lR i«  I - U i p k v ,

C u l m e r  C h a u s s e e  120.

Tttpelellkleber
stellt ein.
__________ Tuchmacherstraße 12, 1 T r .

Ein ordentlicher, unverheirateter

Ztallschweizer
von sofort, oder 15. d. M ts . gesucht.

KK » S « 8 ,  Gostgau bei Tauer.

A n  L eh rlin g
kaun eintreten.

l l .  O i v t r i e d ,  Schlossermstr.

Aschlerlehrlinge
stellt ein mit auch ohne Beköstigung

lkkssvn ltrv i'K , P o d g o rz , 
Tischlerei mit Dampfbetrieb.

Lehrlingttixl. W l t t ,  Bäckermeister. 
Strobandstr. 12.

1 ArbeitSbiirschcil
stellt ein

I » » « I  S e t d l v t r e .  Baderstr. 22.

l̂itirlknlk M  ßisfahtt»
können sich melden bei

LL. t t O S S V .  M o cker.
Gesucht vom 1. 2. 12 gebildete, evang. 

tüchtige

Stütze.
G ut plätten, Wäsche ausbessern und etwas 
Schneidern erforderlich. Gute Zeugnisse 
erwünscht.

H e il iq e K e is ts t ra ß e  F .

S«ll>k Alsji«k».Mliillsrrn für alles.
.AnsSk » 6 S 8 IS , gew-rbsmäßiger 

Stellenvermittler. Thom. Bäckerstr. 23.

k r a n y L i s e ,
jeu n s  personns viierode leyons. 

8'sclr. M ine. L rsb o w s ks , 
8oüuIim aoliei's1i'S8ss 2 0 ,  2 .

Vtnine» werden auf Abonnement in und 
< /llm l!l außer dem Hause frisiert.

0. Idolwl-, Friseuse. Bachestr. 2, 2.

LrSciltlillie Armi
findet dauernde Beschäftigung an der 
Rolle in der

IiiiiilifMimi Jauknlal!'.
Juh. IOl. Friedrichstr. 7.

Kindermädchen
für Nachmittag sofort gesucht. Meldungen 
______________ Elisabeihstraße 22. l.

Tüchtiges, achtbares

LlHisitiNA«
bei hohem Lohn sofort verlangt. P er­
sönliche Vorstellung von 2 - 4  Uhr

B rom kergerstraße  7. 3 , r., 
V il la  S r o n irL n ir .

Aufwartelrau
gesucht V äckerslrake 2 0 , pt.

Ungkrts W A r t k i M t l l
verlangt. Gerechteste. !7.

1 ll lM ls iM « » c k t - l t l i l i
sucht

F ra u  M eN ienstrake 10t.

l i .  H y a l h t k t l l ^

gibt ohne Bürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
besteh. Firm a

'N erlm  153. Friedrichstr 2 8.
W er leiht einem Geschäftsmann

75« Mark
gegen mäßige Zinsen und monatlicher 
Abzahlung? Gefl. Angeb. unter 8 . 7 8 8  
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

«o ooo
erststellig, werden auf ein städtisches 
Grundstück zu 5 Prozent g e s u c h t .  
Briefliche Meldungen unter 5  an 
die Geschäftsstelle der .Presse" erbeten.

1S-2V0«« Mark
auf sichere Hypothek gesucht. Angebote 
unter » .  1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten._____________________

1« «  Mari
sind auf nur sichere Hypothek von sogleich 
zu vergeben. Angebote unter <A. 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

18- 2« SS« Mark
suche auf mein Grundstück zur 2. Stelle 
vom Selbstgeber. Angebote unter 8. 8. 
an die Gellbäksstelle der „Vreffe".

Iiiklmftil gksilcht,

M ts lW tl
W ckziM-BtM ilt.

A m 6. - 16.F e b e u a r1912
findet die große

Hengst-Körung
verbunden mit

W lIl i iM lU !!. StllAm kl
auf dem

Stadtfelde m Schleswig
statt. Es kommen annähernd 300  Hengste 
zur Vorführung, von denen ein großer 
Teil zum Verkauf gestellt wird. Auskunft 
erteilt der Unterzeichne e, sowie die Ge­
stütsbuchstelle in Schleswig. Herrenstell 19. 
wo auch Wohnungen in besteingerichteten 
Hotels nachgewiesen werden.

Ver Vorsitzende.

Die Coppernikus-Stistung 
für Jungfrauen

verleiht zum 19. F eb ru ar einige kleinere 
Unterstützungen an würdige und be­
dürftige Jung frauen  zu ihrer A u s ­
bildung. M eldungen m it Lebenslauf 
und letztem Schulzengnis bis zum  
20. J a n u a r  an den Unterzeichneten.

D e r  B o r s t a u d .
P fa rre r .

Achtung!
A lle  21 Jah re  alten M itg lie d e r  

der allgem einen Ortskrankenkasse 
werden ersucht,
M ittwoch den 10. Janua r,

abends 8 U h r,
bei A s i v o l a Z  zu erscheinen, zwecks 
Besprechung über Ausstellung von 
K andidaten zur W a h l der G e n e ra l­
versam m lung. K einer fehle!

Der Einberufer.

SiliritiaWliMil - I H M

Metropol,
Friedrichstr.7. 460Sitzplätze.

3 Mlk altk» Hliiiil.
am  liebsten F o x te rr ie r , sucht zu kaufen 

Lehrer < H « « tk S -W ie s e rib n rg .

kill Saiis in der In n e n ­
stadt zu k a u f e n  
g e s u c h t .  An- 

geböte unter 
1^. V .  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Kleiner eiserner Ofen
zu kaufen gesucht.
___________N .  IS S i in . Nergstrake 49.

E in  g e b ra u c h te r ! lybelschlittm  zu 
kaufen gesucht. Angebok nter N r .  2V 
an dtp Gt'schäUsrftpllp der ..Prasst»".

I »  ' '

Zeitungs - Mlakttlatur
h t abzugeben
O .  Katharinenstraße 1.

Z  Unstlkr-Ksvzkrtk.

wenig gebr., nußb., für 300 M . zu verk. 
V'. 4c. Culmerstr. 13

Ein kleines

Wiesengrundftuck
nebst Obstgarten, als ländlicher Rentier- 
sitz geeignet, ist zu verkaufen

Z r n x ,  G r  Noffan bei Schirpitz.
Wegen Todes meines Mannes sind 

preiswert abzugeben:
2 Dogkarts auf Gummireifen, 
1 vierrädiger Dogkart,
1 Jagdwagen,
1 Saudschneider,
1 Kinderparkwagen usw.

8 L N 3 8 r a k ,
T k o rn -M o c k e r, G ra ltdenzerstr. 27. 

Wenig gebrauchte, kompl. Schll 
'D  Einrichtung, hell. Plüsr

afzimmer- 
Plüschgornitur, 

Kleiderschränke, Wäscheschränke. Tische. 
Stühle. Sophas, Spiegel, Kinderbettge- 
stell. Bettstellen mit Matratzen, Küchen» 
schränke, Schrelbsekretär u. a. m. zu ver­
kaufen _____________ Bachestraße 16.

SchZnesHausgruMM
T h o rn -M o c k e r, beste Lage, passend für 
Beamte. Rentiers und Gewerbetreibende, 
mit kleiner '."nzahlung zu v e r k a u f e n .  
Angebote u „b r S>». 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

Verpaßter, nicht getragener A nzim  
zu verkaufen. Angebote unter N r .  717 
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

PrograMM
vom  M ittw och  den 10. J a n u a r  

bis F re ita g  den 12. J a n u a r :
K itt K ,tü  Großes Drama.

1 .  M l l  Allst. Spield. ca. i^ S td .

2. In LckilsrM.
Dram a Spieldauer ca. ^  Std.

3. G am nont-W oche.
nerreste Ereignisse. 

4 . Der magnetische Regenschirm.
Trick.

5. Tontolini als Erfinder Humor
6. E in Ausflug nach den Vogesen

Natur.
7. Der geheimnißvolle Schrank,

Komödie.
8. Bayerische KSnigsfchlösser.
9. Roberts Heldentat, Dram a.

10. Moritz als Dichter, Humor
11. Reise nach den M on t Vlanc,

Natur.
12. - 1 8 .  E in lag en  u .T o n b ild e r. 

1eilämill§tzll imkrosramm vorbehält-

Jeden Montag, Dienstag, Donners- 
t g und Freitag.nachm. v. 3 —6 U h r:

Große Kitkdervorsteüung
mit sorgf. ausgew Kinderprogramm.

Größtes

zilm-verleihinstitut.
F i l ia le  : T h o rn . 

Progranime in jeder Preislage. 
Auch oben angegebenes Programm  

ganz oder teilweise zu verleihen.

Täglich von 7 U h r a b :

Sonntags von 6 Uhr ab.

SchlUelmWe.
Soiniabcnv, t 3 .  d. M t s  i 
Z E "  Großer 'W G

M M l i - B l l » .
Kostüme daselbst zu haben.

D e r W ir t .

M lm a - M .

Glatte, sichere 
bisbahn.

heute, vienstag:
Leber-, Blut-, Geiitz- 

Wnrst.
L > k » 6 O ^ i6 t, Strobnndstraße.

Hausgeundstück,
für Rentier geeignet, villenartig, massiv 
gebaut. S herrschostliche Wohunngen mit 
großen Veranden zu je 6 Zimmern und 
Zubehör, massiver Pferdestall, in Thorn 3 
, reiswert verkäuflich.

Anuebote linier l l t .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle d r „Presse".

Falldmhr-i U e l t i t

T h o rn .

Donnerstag den 11. d.
abends 8' 2 U h r :

im S a a l des T iv o lig a r le n s . 
T a g e s o rd n u n g :

Jahresbericht.
Vorstandswahl.

Uorstands-Sitzuttg
um 7 '/, Uhr.

Der Vorstand-

Hauptversammlung
M ittw o c h  den 10. > . abends 8 ' ,  UKb 

im  k le ine»  S ch iiken lianstaal.

Mittwoch den 10. Januar 
und Freitag den p .  Januar-

Außer Abonnement! 
Dauerkarten ungiltig!

Nur zweimaliges Gastspiel
der . k

Direktion: öroäek L  8teAemana. Berlin 
N ur erste Berliner und Wiener 
:: :: :: Operettenkräfte. :: u ::

25 Personen.
E rstaufführung  des S ch lagers :

W « e  Wiklslhil!«.
Operettenposse in 3 Akten .

von Kart siraatr und tzeapT
Musik von Ivan Vilbert. ..

I n  Berlin breits über 5 0 0  mal ui> 
Riesenerfolg aufgeführt.

Den verehrlichen Abonnenten 
b l a u e n  Serie bleiben ihre Plätze 3" 
der Vorstellung am Mittwoch bis Diens' 
tag, abends 6 Uhr. denen der r ot el '  
Serie ihre Plätze zu der Vorstellung aw 

'Freitag bis Donnerstag, abends 6 M  
reserviert.

S o n n tag , 14. J a n u a r  1912,
nachmittags 3 Uhr,

b e i h a l b e n K a s s e n p r e i s e N'

I>e M M - W U ,
Meine schöne, große

b b a d n
ist z u v e r p a c h t e n .

Viktorlapark:

1 ^ 0 8 6
zur 2 3 . B e r lin e r  P fe rd e -L o tte rft 

Ziehung am 3. und 4. A pril H a E  
gewinn i. W . von 10 000 M ., ä 1 
11 Lose für 10 M .,  

find zu haben bei
KP O tt , ll»I 4» «  «ZL ß,

k 8 n lg l .  L o t t e r i e  - E i i r n e h n r e p  
________ Tborn. Katharinenstr. 4 . ^

Ich I,kirnte ,
hübsch., geiund. Herrn, nicht über »v' 
Vermögen Nebensache. B in  22jähr., ve» 
mögende Deutschamerilanerin. .

B e r lin  tx
Sonnabend Abend, d. 6. 1. i. d. Breite 

straße ein Handtäschchen mit In h a lt  
funden. Abzuholen bei 2. 61.

N il j i l i M  J l i M M
braun, entlaufen.

W ied erbrin ger erhält B e l o h n u n g  
B rom bergerstraße bv

Heute srüh Mellienstraße

1 blams Heil veriluA
Gegen Belohnung abzugeben ..,i

M e llien straße  127, S c h u h g e s tM

1 gold. Kettenarmband
verloren gegangen.

Abzugeben geg n Belohnung -
__________________M e llien straße  74^5-

Jahrgnng 1911,

dir L  z , ,
Jahrgang 1912 der „Presst 
kauft zurück

die SeschästsM
Täaiicher Ikalender.

kliiÄiiiHerHüWüiIilleii,
(gut erhalten) zu ve, kaufen

W aldstratze 33, p t., !. l

1912
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Die prelle.
(Dritte; Blatt.»

Unsere Wahlen und England.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.» 

r deutscher Wahlkrer,e
dringt dumpfer Lärm, und wer näher hinhört,
s^ ,, -------  wie E infuhr-
^Elne, Zentrumsjoch, Erbschaftssteuer. Feuer 

stattung, W wrenhäusler, Sdaaüsfeind, Lie- 
oesgabe und ähnliches mehr in tollem Durchein- 
7 ? ^ " ' ohne jedes Leitmotiv. N ur ein» 
Nr»!?* "D essen zu sein, gerade das, was uns 

Euerem auf der Seele brennen wird, 
^ '5  Neuorientierung unserer großen 

m it >?E' Verstärkung unserer Wehrmacht
M t der F ront gegen England hin.
o ffü iM  M ? tt ^ E E s c h  gedämpft h a t das 
a e Ä - n  Wilhelmstvatze darauf hin-
R M una-? ^  Reichstag a lsbald  mit 
M u ^ M g e n  zu tun haben werde. D-- 

^EM erkung, übertönt von dem 
Parteikampfes, ist verweht und oer. 

wi»>?° " Versammlungsredner sprechen
Unb > r sch ei n eu und dem übrigen 

E  jetzigen Augenblick nichts so 
o 2 °  ' " / /u n s e re m  Volke den Blick für die 
nnv >,-> Elihistorische Perspektive zu eröffnen, 
diel-- ^ ^ / u n s  befinden. Aus der Gestaltung 

Nerchstages w ill das A usland enr- 
iunerlich stärker oder schwächer 

^ b n  sind, und m it zitternden Nerven
er» 

au?
fükräi- M andate. Blinde B linden.
Bund d /° U» "ber predigen noch immer den 
kvati» B ürgertum s m it der Sozialdsmo-
liche S u i ^ ^ ^ . ^  friedlichen Jah ren  gefähr- 
werix>? ,**^*'' die aber zum V aterlandsverra» 
m it u>ie jetzt, eherne Zeiten

ernstem Klänge uns umdröhnen.
konn^/ )u"uer noch einlullen ließ, den 
reü den^^ Êtzten Tage eines Besseren beleh- 
feinen ^gten uns, daß England von 
r-inesw^ ^ P lä n e n  in diesem Sommer 
e» sich "u? deshalb Abstand nehme, weil 
sondern Besseren besonnen hatte;
diesem uieil es nicht fertig war.
Eile aba^/r?* "^er wird jetzt mit fieberhafter 
Flotte sich n A ' .  Während bisher die englische 
falgar sonnt- "5^er in den Ruhm von Tra- 
war, niird si- i ^  übrigen Routine alles 
Zwecke reor^»?7̂ i  zu dem ausgesprochenen 
schlachtbereites s  "ln sofort verfügbares und 
. Der junge M eßinstrum ent zu werden, 
schlichten Namen??" Churchill, der trotz seines

bie Aufgabe geschaffen, der
reiten und w ie*-?!*  Mobilmachung vorzubc-

braucht 
loö-sizier man

zu machen, 
der S tra teg ie  

nicht etw a

neue
Die
zur

lich l e t z t l i c h b s  handelt sich hier natür- 
Offiftkre L  e » 7 s ^  « n e  Anzahl der besten 
D ienstverrichtnn-^ F lo tte  von anderen 
sich ausschließlich machen, dam it sie
am besten -  L ?  Arbeit widmen, wie man 
das Losscblaa-n -  ' diesem Sommer -
Drohend ickiallt Deutschland vorbereitet, 
werde nickit d „ s ^  "on drüben bereits her, man 
F l°tte  o ? m e h r ^ D ^ ? / ' ^  Reichstag die 
die Antwort a ?  io  5 ^ "  " f erw artet Europa 
Fragen über J a n u a r  und nicht auf die
politisckie c> /  ""ichwarze und sonstige inner- 
M e h r 1 „ ?  ? ? '^ b ° l i k .  Der Tag ist nichtfern.

M üsse??' " "  dasein
Friedri!^",'. ^  einst der große
— m unser Dos«>;  ̂ werden ringen

^ g r n  des Niedergangs der 
englischen LandWirtschaft.

K - t ß ß A "  bringt einen Artikel aus der 
interessant ? ' Meters, welcher folgende
Niede ^  ^ e r  die Folgen des
enthäu  ̂ englischen Landwirtschaft

„Hier finden w ir ein ganz eigenartiges.
°°°he??^*b ^  der Welt^schichte7rg7ndw7'
eine ^nr-Ä ^  Eeiamtbild. W ir haben hier 
siben n - -̂"Ndbe etwa vam halben geographi- 
E i ^ b n ! ? ^  Deutschlands mit 45.5 M illionen 
Ctädten n n ^ ^  denen etwa vier Fünftel in 
wohnen (g Fünftel auf dem Lande
36 M illion- Landbewohner und
in E nalon t", ^ad tbew ohner). 98 S tädte, nur 
allein ß  W ales, darunter London

An Ackergütern über einen Morgen groß gab 
es in G roßbritannien 1910 509,808. M eine 
Leser sehen, welche geringe Rolle die Land. 
wirtschaft in diesem Lande noch spielt. Ih r»  
volkswirtschaftliche Stelle wird heute auch nicht 
mehr von der Industrie  eingenommen. Die 
Industrie  ist im letzten Menschenalter ebenfalls 
ersichtlich im Rückgang begriffen. D afür tr i t t  
immer mehr in den Vordergrund der K ap ita­
lism us. Ich würde die britischen Inse ln  kenn­
zeichnen a ls  im Übergang vam Jndustria lis- 
mus zum K apitalism us begriffen. Dahin hat 
die Volkswirtschaft von Adam Sm ith, Cobden, 
Peel, Eladstone usw. geführt, daß der gesunde 
englische Volksschlag der Dickensfchen Periode 
zugrunde gegangen ist. Die alte angelsächsische 
Bevölkerung des rverr^  olci L vg lavü , welche 
den Gründ und Boden bearbeitete und die 
Grundlage für die Armeen W ellingtons und 
die Schiffe Nelsons bildete, besteht nicht mehr. 
D afür drängt sich in den Industriestädten vo.-> 
J a h r  zu J a h r  mehr ein kleiner dunkler M en­
schenschlag, unter dem sich die alte Aristokratie 
und die Gentry wie vereinzelt blonde Recken 
abheben. I n  den Restaurationen London» 
aber schimmert es schwarz von einem Ende bis 
zum andern. D as ist die „neue Aristokratie^ 
aus der City, die „großen M änner" (aber nur 
im Gehirn groß), welche die Kurse herauf und 
herunter schieben, und die M ärkte der Kolo­
nien und der Fremde in Abhängigkeit zu har-> 
ten. Die füllen die eleganten R estaurants von 
heute an. Blonde Londoner gibt es kaum noch; 
jedenfalls steht man sie nur vereinzelt. Das 
also haben diese großen Freiheitsapostel des 
modernen W irtschaftslebens erreicht, daß die 
Vereinigten drei Königreiche ihre Landbevölke­
rung das edelste» w as sie hatten, im wesentlichen 
verloren haben. H is s e ?  kuirs, ia isse?  a lle r :  
Und ihr werdet sehen, w as ihr seht! Der B ro t­
laib  um einen kartdivA  billiger, aber der Esser 
des B ro tla ibs anstatt der erobernden hellen 
Rasse mehr und mehr das alte , niedergetreten, 
finnisch-keltische Volkstum im treuen Bunde m it 
in ternationalem  Spekulantentum  und Börsen­
jobbern. Dahin bewegt sich die „nationale" 
Entwicklung des stolzen Albion. Wo aber sind 
die alten Engländer geblieben, das alte Land­
bewohnerelement? S ie  sind über See ge­
zogen und füllen mehr und mehr das größer» 
B ritann ien  an. I m  letzten Ja h re  wanderten 
249 449 nach britischen Kolonien, 132192 in 
die B ereinigten S taa ten  von Amerika aus; 
das schwächere Elem ent bleibt wohl von den 
Vereinigten drei Königreichen und vertauscht 
die Pflugschar m it dem Hammer oder der 
Feder. Da draußen entwickelt sich ein reinere» 
Engländertum  a ls  in  Europa."

Die italienischen Zinanzerr.
Da die italienischen Kammern noch nicht ver­

sammelt sind. veröffentlicht der Schatz m i n i  st e r  
T e d e s c o  anstelle des üblichen Fmanzexposäs 
folgende M i t t e i l u n g e n  ü b e r  d e n  S t a a t s ­
h a u s h a l t  und die L a g e  d e s  S cha tzes . Seit 
dem Jahre 1898 wird die Entwicklung der ita­
lienischen Staatsfinanzen charakterisiert durch ein 
beträchtliches und ununterbrochenes Anwachsen der 
Einnahmen, eine rasche und anhaltende Steigerung 
der Ausgaben und mehr oder weniger große Über­
schüsse. Das definitive Budget für 1910/11 wies 
einen Überschuß von 32.2 Millionen Lire auf, etwa 
doppelt so viel als Das vorangegangene, das be­
richtigte Budget für 1911/12 einen solchen von mehr 
als 59 Millionen, von denen nach Abzug der un­
vorhergesehenen Ausgaben immer noch etwa 23 7 
Millionen verbleiben. Für das Rechnungsjahr 
1912/18 ist ein Überschuß von 14.5 Millionen vor­
gehen. wobei alle Etats mit Ausnahme des 
Schatzes Mehrausgaben ausweisen, dre beim öffent­

lichen Unterricht 35 Millionen Lire betragen Die 
Vermehrung der wichtigsten Einnahmen in den 
Rechnungsjahren von 1901/02 bis 1910/11 beträgt, 
abgesehen von den Getreidezöllen 534 Millionen 
und ist fast ausschließlich auf die natürliche Ent­
wicklung der Einnahmekapitel und nur zu einem 
kleinen Teil auf gesetzgeberische Maßnahmen zurück­
zufahren; die Steigerung der Ausgaben von 
1898 99 bis 1912/13 d. h. seit dem Beginn der Pe­
riode blühender Finanzen, die eine bessere Berück­
sichtigung aller sozialen, wirtschaftlichen und natio­
nalen Bedürfnisse und daneben auch eine aus­
giebige Hilfsaktion für die Opfer des Erdbebens 
von 1908 gestattete. 593 Millionen Lire. Am stärk­
sten ist diese Steigerung zutage getreten beim 
öffentlichen Unterrlchtswesen. den öffentlichen Ar­
beiten. dem Ackerbau, dem Post- und Telegraphen­
wesen.

über Die K r i e g s a u f w e n d u n g e n bemerkt 
der Mimster: Zu den normalen Ausgaben treten 
gegenwärtig die außerordentlichen für die Unter­
nehmung hinzu, die das Volk mit aufrichtigem 
Beifall und Kundgebungen der Begeisterung für 
die tapferen Matrosen und Soldaten uno des Ver­
trauens in die Zukunft der neuen italienischen 
Länder begrüßt hat. Indessen können und sollen, 

!wie der Ministerpräsident in völliger Überein­
stimmung mit dem ganzen Kabinett erklärt hat, 
die Kriegsausgaben die Ausführung oer aus die 

nanonalen Lebens abzielenden

für den Volksschulunterricht und mehr als 9 Mill. 
für öffentliche Arbeiten, ohne daß das Gleichgewicht 
des BuDgets irgeirdwie gefährdet würde. Zur Be­
streitung der Kosten des Krieges genügen die Über­
schüsse der früheren Rechnungsjahre zusammen mit 
dem im laufenden Jahr vorgesehenen Überschuß, 
sowie ein Teil der ordentlichen Mittel der Schatz­
verwaltung, die zurzeit in Höhe von nicht weniger 
als 500 Millionen verfügbar sind. Der Minister 
kommt sodann auf Die befriedigende Laae Der 
Börsen, der Emissionsbanken sowie des Geldum­
laufs zu sprechen und bemerkt über die Lage des 
Schatzes: Die in Umlauf gesetzten Schatzanweisun­
gen. deren Betrag sich während der zehn Jahre von 
1901/02 bis 1910/11 zwischen 286 Millionen (Ju li 
1901) und 80 Millionen (Februar 1911) bewegte, 
waren am 20. November 1911 auf etwa 45 Milli­
onen gesunken. Die Lage der Staatskasse ist trotz 
der verschiedenen Anforderungen, die der Schatz zu 
befriedigen hatte, immer gut geblieben, und der 
Schatz verfügt noch über etwa 225 Millionen Schatz- 
anweisungen und 125 Millionen statutenmäßige 
Vorschüsse der Emissionsbanken, abgesehen von den 
namhaften Summen, die bei der Banca d 'Jta lia  
für den Dienst des Schatzes uno in laufender Rech­
nung bei ausländischen Kreditinstituten (in Öster­
reich, Belgien, Frankreich, Deutschland. England, 
den Niederlanden und der Schweiz) deponiert sind. 
Diese Summen belaufen sich auf mehr als 100 
Millionen und sind seit dem 30. September d. h. 
seit der Kriegserklärung in bemerkenswerter Weife 
noch um einige Millionen erhöht worden.

Der Minister erörtert dann noch oie sehr be­
friedigende Lage der Deposttenkasse und schließt: Die 
Italiener konnten das Gedächtnis ihrer natronalen 
Wiedergeburt nicht würdiger feiern, als indem sie 
in rascher Zusammensajfung die Offenbarungen des 
erhabenen urrd vielgestaltigen ErneuerungsWerkes 
sammelten uno in die Erscheinung treten ließen, 
das sie unter Kämpfen und Opfern, in Zeiten der 
Begeisterung und der Entmutigung während eines 
halben Jahrhunderts vollendet hatten, einer sehr 
kurzen Spanne Zeit in der Geschichte der Völker. 
Aus den heiligen Mahnungen seiner nationalen 
Wiedergeburt, aus der Erinnerung an Das in den 
letzten fünfzig Jahren vollbrachte Werk. aus den 
mannhaften Verspielen der Gegenwart schöpft das 
italienische Volk in diesem von Erinnerungen wie 
von Zukunftsahnungen erfüllten Jahr ein umso 
sichereres Bewußtsein seiner Leistungsfähigkeit, ein 
Gefühl umso größeren Selbstvertrauens und. wie 
im Besitz einer neuen Kraft, weiß es in unbesieg­
barem Geiste und in vermehrter Stärke aus den 
schwierigen Pfaden der Zivilisation weiterzu- 
schreiten.

Der Vesitzwechsel in S taat, 
Provinz und Kreis.

E s  ist eine in ganz Deutschland zutage getretene 
Erscheinung, daß in den letzten Jahren ein Wechsel im  
Besitze der landwirtschaftlich genutzten Grundstücke statt­
gefunden hat, w ie man ihn in Jahrzehnten nicht beob­
achtet hat. Nach einer u n s vorliegenden amtlichen Z u ­
sammenstellung haben im letzten Jahrfünft in Preußen  
66 000 , das sind 63 ,8  P rozen t aller land- und forst­
wirtschaftlich genutzter Grundstücke, ihren Besitzer durch 
Kauf gewechselt. D abei berücksichtigt die Zusam m en- 
stellung nur die Grundstücke von 2 Hektar und mehr 
Landbesitz. A m  stärksten von allen P ro vin zen  w ar der 
Befitzwechsel in Sch lesw ig-H olstein , w o 8 1 ,6  aller 
Grundstücke in andere H ände übergingen. Absolut hat 
Schlesien mit 9426  (gegen 6124  in Sch lesw ig-H olstein ) 
die Höchstziffer auszuweisen. A m  wenigsten machte der 
Befitzwechsel sich in Hessen-Nassau bemerkbar, w o nur 
2506  oder 31 ,6  P rozent der Grundstücke einen neuen 
Besitzer bekamen. I n  u n s e r e r  P r o v i n z  gingen  
in dem genannten Zeitraum  5855  Grundstücke, das sind
75.5  vorn Hundert tn andere H ände über. V on  den 
einzelnen Kreisen unserer P ro v in z  w ar der Befitzwechsel 
am regsten rm Kreise Dirschau, w o 72 Grundstücke oder
87.5  P rozen t einen anderen Besitzer bekamen. I m  
Kreise T h o r n  - L a n d  gi igen im genannten Z eit­
raum 226 Grundstücke, das bedeutet 81 vorn H undert, 
durch Kauf in anderen Besitz über.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
Die Berliner S c h a u s p i e l e r i n  F r a u  

T i l l a  D u r i e u x  hat sich nach einer Meldung 
Des „Berliner Tageblattes" Freitag früh einer 
B l i n d d a r m o v e r a t i o n  unterziehen müffen. 
Die Künstlerin weilte während der Weihnachts­
und Neujahrstage mit ihrem Gatten Paul Cassirer 
in R o m ,  fühlte sich aber schon dort nicht ganz 
wohl. Nach ihrer Rückkehr nach Berlin mußte sie 
sich in e ine Klinik begeben, wo eine Blinddarm­
entzündung konstatiert und eine Operation vorge­
nommen wurde. Das Befinden von Frau Durieux 
ist verhältnismäßig gut.

Professor H u m p e r d i n c k ,  der erst jüngst aus 
England nach B e r l i n  zurückgekehrt war wurde 
von einem h e f t i g e n  B r o n c h i a l k a t a r r h  
befallen und lag zwei Tage ohne Besinnung da­
nieder. Am Dienstag Abend war in seinem Be­
finden eine leichte Besserung eingetreten. — Nach 
späterem Bericht ist in dem Befinden Humperoincks 
eme leichte Besserung zu verzeichnen. Das Ve- 
wußtsein ist fast völlig zurückgekehrt, sodaß die Arzte 
dre Hoffnung hegen, den Patienten am Leben zu 
erhalten.

Der U n t e r r i c h t s m i n i s t e r  sandte im 
A u f t r a g e  d e s  K a i s e r s  an die Witwe des in 
Vreslau verstorbenen Schriftstellers F e l i x  D a h n  
folgendes Telegramm: „S. M, der Kaiser und 
Konig haben von dem Hinscheiden Ihres Herrn 
Gemahls mit schmerzlicher Teilnahme Kenntnis ae 
nommen. Seins Majestät beklagen den großen Ver. 
lujt. den die Wissenschaft und das Vaterland durch 
den Tod des hervorragenden Gelehrten und Dich­
ters erlitten hat und lassen allerhöchst Ih r  wärm­
stes Beileid aussprechen. Kultusminister v. Trott 

K r o n p r i n z  hat durch den

Ueber die Berliner Obdachlosen- 
Tragödie

veröffentlicht Professor Dr. V r a n d e n b u r a  in 
der am Sonnabend erschienenen Nr. 1 der „Medi­
zinischen Kritik" folgende lesenswerte Notiz: „Der 
Zustand der Unsicherheit, welcher anläßlich der 
zahlreichen und auffälligen Erkrankungen im städ­
tischen Asyl für Obdachlose weite Kreise Der Ein­
wohnerschaft Berlins ergriffen hatte und an die 
Tätigkeit der zunächst beteiligten Stadt- und Kran­
kenhausärzte nicht geringe Anforderungen stellte, 
hat nunmehr sein Ende erreicht. Wenngleich die 
von feiten des Instituts für Infektionskrankheiten 
gemachte Wahrscheinlichkeitsdiagnose auf Botulis- 
mus und eine Reihe von Fällen zuzutreffen scheint, 
so ist nach den letzten Erfahrungen im wesentlichen 
Der G e n u ß  v o n  M e t h y l a l k o h o l  als die 
Ursache der Vergiftungserscheinungen anzusprechen. 
Der Umstand, daß der hierbei inbetracht kommende 
Schnaps nur einem beschränkten Kreise zugänglich 
war und der weitere Vertrieb des mörderischen Ge­
tränks polizeilich verhindert wurde, läßt hoffen, 
daß weitere Erkrankungen oder eine Ausdehnung 
der Vergiftungen über dieses engere Gebiet hinaus 
nicht mehr eintreten werden. Nachdem somit eine 
Beruhigung Platz gegriffen hat. dürfte eine lvaH- 
trägliche Aufgabe für die Arzte vielleicht noch darin 
zu erblicken sein. den im Verlauf der ganzen An­
gelegenheit zu Unrecht verdächtigen F i s c h g e n u ß  
wieder zu rehabilitieren. Der hohe Wert Dieses 
wichtigen, den Berlinern erst in neuerer Zeit und 
unter manchen zu überwindenden Schwierigkeiten 
zugänglich gemachten Nahrungsmittels steht auch 
wohl zu festgegründet, um durch derartige 
Zwischenfälle irgendwie erschüttert zu werden. — 
Dieselbe Nummer enthält auch den Bericht des 
Privatdozenten Dr. F e l i x  P i n k u s ,  leitenden 
Arztes an der Krankenabteilung des städtischen Ob­
dachs. Es ist dies die erste authentische, ärztliche 
Schilderung dieser Massenvergiftung, die von der 
größten praktisch-ärztlichen, und spezial-medizinischen 
Bedeutung nicht nur für Berlin und für Deutsch­
land, sondern auch für alle Kultur- und Unkultur­
länder der Welt ist. Die Ärzte der Verwaltungs­
beamten und das Pflegepersonal des städtischen 
Obdachs haben sich in dreier schweren Zeit, die 
außergewöhnliche Ansprüche an Die Leistungsfähig­
keit jedes Einzelnen stellte und eine Art von Mobil­
machung für den Kriegsfall einer schweren Epide­
mie darstellte, glänzend bewährt. I n  dem vorliegen­
den Berichte werden in anschaulicher Weise die ein-

"""er und 
abora- 

den
wahren Sachverhalt zu enthüllen. „Rühmend her­
vorzuheben, ist das Verhalten der Bevölkerung und 
Der zunächst betroffenen Volksschichten, während 
der aufregenden Zeit, wo eine erschütternde Nach­
richt der anderen rasch folgte. N i r g e n d s  e i n e  
P a n i k ,  wie sie in südlichen Ländern unter ähn­
lichen Verhältnissen beobachtet wird. M it Ver­
ständnis uno Besonnenheit fugte man sich nicht nur 
den Anordnungen, sondern unterstützte und er­
leichterte die Aufklärungs- und Rettungsarbeiten. 
Nicht nur die Ärzte und'Beamten, soirDern auch die 
Bevölkerung hat die schwere Prüfung bestanden".

Zu der Vergiftungsasfäre im städtischen Obdach 
wird mitgeteilt, daß n e u e  E r k r a n k u n g e n  
ni cht  m e h r  v o r g e k o m m e n  sind. Im  Leichen­
schauhause in der Hannoverschen Straße sind Die

ver-
zur

Landbem s """ronen Ginwohn-ern.
den stnd größtenteils Angestellte auf Entwicklung des nanonalen Lebens abzielenden! Rektor "der Universität' Bresl'au" a n ?  Grabe"Felir
k b p ?  - ^^tsbesitzen , Förster, Jäger P a r k a u s ^ e f o r m e n  weder Z e r b r e c h e n  noch verlangsame^ Dahns einen Kran^ niederlegen lasten Am Sonn- 
N e r  u.w., und durchaus „'icht W W l M '  ^  " -r lic h . s e M - ! -  ' i n ^ e L

Leichen der^ infolge Vergiftungserscheinun^en

Rekognoszierung ausgestellt worden, Außerdem 
werden die photographischen Aufnahmen der Toten 
zum Aushang im Polizeipräsidium gelangen.

Der Polizeipräsident von Berlin hat dem Vor­
sitzer Des V e r e i n s  d e r  F i s c h i n d u s t r i e l l e n  
D e u t s c h l a n d s  folgendes geschrieben: „Ich teile 
Ihnen ergebenst mit. daß nach den neuesten Er­
mittelungen die Erkrankungen und Todesfälle im 
hiesigen Asyl für Obdachlose s ä mt l i c h  oder 
wenigstens zum großen Teil infolge Vergiftung 
durch Methylalkohol hervorgerufen worden sind".

Am Sonnabend sind wieder drei Personen aus 
dem Krankenhaus Friedrichshain entlassen worden. 
Der Gesamtbestand an Kranken beträgt jetzt im 
Friedrichshain-Krankenhaus 40, im Virchow-Kran- 
renhaus 15. und im Krankenhaus Moabit 2.

M it der Angelegenheit hat sich jetzt auch der 
V e r e i n  d e r  B e r l i n e r  G a s t w i r t e  beschäf­
tigt. Nach eingehender Besprechung wurde eine 
R e s o l u t i o n  angenommen, die sich mit Der der 
Berliner Weißbierwirte im allgemeinen deckt. 

M e t h y l a l k o h o l v e r g i f t u n g  i n L e i p -

ereignet. Aus den beiden Obdachlosen­
asylen wurden drei Mann in das Krankenhaus ein­
geliefert, von denen einer bereits gestorben ist. Der 
Lote heißt Wilhelm Tawlitte. Bei der Sektion 
fanD man im Magen Neste von Methylalkohol, die 
nach Ansicht der Ärzte den Tod herbeigeführt haben. 
Die anderen beiden liegen schwerkrank darnieder. 
Infolge dieses Vorkommnisses sind in mehreren 
Leipziger Destillationen verdächtige Alkoholgeträn­
ke beschlagnahmt worden zwecks Untersuchung. In  
einer ist bereits Methylalkohol nachgewiesen wor­
den. Die Leipziger Stadtverwaltung erläßt eine 
öffentliche Bekanntmachung, worin vor Dem Ge­
nuß und Ausschank billiger Spiritussen gewarnt 
wird. — Außer den am heiligen Abend verstorbenen 
vier Personen sind bisher im ganzen vier weitere 
Personen nach dem Genuß von alkoholischen Ge­
tränken erkrankt, von denen zwei gestorben sind. 
Die beiden anderen befinden sich außer Lebens­
gefahr im Krankenhause. Die behördlichen Unter­
suchungen sind noch nicht abgeschlossen.

Über die neulich im preußischen M i n i s t e r i ­
u m d e s  I n n e r n  stattgefundn K o n f e r e n z  
v o n  Ä r z t e n  usw., die sich mit den Massener- 
krankungen im städtischen Asyl beschäftigte, liegt 
jetzt ein halbamtlicher Bericht vor. I n  der Zeit 
vom 26. Dezember bis zum 2. Januar wurden da­
nach 161 Erkrankungen gezählt, von denen 67, also 
41 Prozent tödlich endeten. Der Bericht kommt zu
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^ V-k>e>smn!g6Vereinigung VV-iVslts ^-lentrum 
Die bisherigen Reichstagswahle« in den 

M itte l- und Kleinstaaten.
Unsere Tabelle stellt die Resultate der seit 

dem Jahre 1871 vollzogenen Reichstagswahlen 
in 20 deutschen Bundesstaaten zusammen. Se it 
den letzten Mahlen 1907 haben in  drei W ah l­
bezirken noch drei Ersatzwahlen stattgefunden. 
I n  Eisenach-Dernbach wurde anstelle des a n ti­
semitischen Kandidaten ein Sozialdemokrat ge­
wählt. Diese P arte i gewann auch das Ko- 
burger M andat von den Nationalliberalen, da­
gegen behauptete sich die nationallibevale 
P arte i bei den Nachwahlen in Helmstedt-Wol- 
fenbüttel. —  Für Freunde von Prognosen, die 
aus den früheren Wahlresultaten Schlüsse aus 
die bevorstehenden neuen Wahlen ziehen möch­

ten, ist ein Vergleich zwischen den ersten unv 
den letzten allgemeinen Wahlen interessant. 
I n  Elsaß-Lothringen hat sichtlich die Parier 
der Protestier seit 1871 an Boden verloren. Im  
Jahre 1871 gehörten ih r alle 15 Wahlkreise der 
Reichslande, im Jahre 1907 nur noch 7. Von 
den anderen 35 Wahlkreisen unserer TabelU 
wählten nach der Gründung des Reiches nicht 
weniger a ls  29 nationalliberal, im Jahre 1907 
nur noch 8. Im  allgemeinen haben sich die 
Mandatsverhältnisse in den hier betrachteten 
Kreisen übrigens eher nach rechts a ls  naa- 
links verschoben.

folgendem Schluß: Der Verdacht, daß die Massen- 
vergiftungcn auf den Genuß von methylalkohol- 
arti'gem Schnaps zurückzuführen seien, ist durch die 
weiteren Untersuchungen zur Gewißheit geworden. 
Es hat sich herausgestellt, daß die im Asyl noch er­
mittelten Reste von geräucherten Fischen und von 
Pferdefleischbuletten kein G ift enthielten. Dagegen 
ist im  Mageninhalt von Kranken Methylalkohol 
nachgewiesen worden. Ferner waren die Krank­
heitserscheinungen bei den Vergiftungen in  Über­
einstimmung m it denjenigen, die man bei einigen, 
in  jüngster Zeit beobachteten Massenvergiftungen 
Lurch Methylalkohol in  A m e r i k a ,  R u ß l a n d  
und U n g a r n  gesehen hat. I n  Deutschland war 
Gleiches noch nicht beobachtet worden.

Ein neuer Eberbach-Prozeh.
B e r l i n ,  8. Januar.

Vor der 6. Strafkammer oes Landgerichts I  be­
gann heute die erneute Verhandlung wegen des 
seinerzeit vielbesprochenen Zusamm'enbruchs tzes 
Hotel-Konsortiums E b e r b a c h ,  der schon einmal 
dieselbe Strafkammer beschäftigt hat. Angeklagt 
sind diesmal die Kaufleute F r i e d r i c h  und 
A d o l f  Eb e r b a c h .  Die Angeklagten stammen 
aus einer alten Bremer Hoteliersamilie und kamen 
im Sommer 1905 nach Berlin , den Kopf voller 
Pläne, deren Größe aber in  keinem Verhältnis 
stand zu den M itte ln , die sie zur Verfügung hatten. 
Ih re  Lieblingsidee war, den Strom der ameri­
kanischen Dollarm illionäre nach B erlin  zu lenken. 
Dazu gehörte nach ihrer Meinung eine Besserung 
des Berliner Hotelwesens. A ls ' nächstes Z ie l 
schwebte ihnen die Schaffung eines großen Hotel­
trustes vor. Es gelang ihnen auch, in  der „B e r­
liner Hotel-Gesellschaft", der das bekannte Hotel 
„Kaiserhof" gehörte, die Aktienmajorität zu er­
langen. Sie führten im Kaiserhof kostspielige E r­
neuerungsbauten auf. die auf IVs M illionen ver­
anschlagt waren, schließlich aber 4 M illionen ver­
schlangen. ohne das der Aufsichtsrat vorher davon 
in  Kenntnis gesetzt worden war. Auch setzten sie es 
Leim Aufsichtsrate durch, daß die Berliner Hotel­
gesellschaft ih r ehemaliges väterliches Erbe „H ill-  
manns Hotel" in  Bremen ankaufte, nachdem es vor­
her m it großen Kosten modernisiert worden war. 
Schließlich tauchten Gerüchte auf, daß die sogenann­
te Pepiniere in  der Friedrichstr. der Verbreiterung 
des Bahnhofs Friedrichstraße zum Opfer fallen 
sollte. Flugs kauften die Gebrüder das gegenüber­
liegende Monopoltheater und sicherten sich das Vor­
kaufsrecht auf das Terminushotel in  der E rwar­
tung. daß diese der Pepiniere gegenüberliegenden 
Grundstücke durch die Verbreiterung des Bahnhofs 
erheblich an W ert gewinnen würden. Ih r  Endziel 
war der Bau eines von der Eisenbahn bis zur 
Spree reichenden Riesenhotels. A ls  sie zu diesem 
Zwecke schließlich noch das Admiralsgartenbad und 
damit zugleich das Savoy-Hotel erworben hatten, 
brach m it einem male das Kartenhaus der Eber- 
bachschen Transaktionen zusammen, da die Banken, 
die die Brüder bisher unterstützt hatten, den Kre­
d it aufkündigten. Damit war auch ihr Einfluß in 
den Generalversammlungen ihrer Gesellschaften ge­
schwunden und als schließlich sogar der Aufsichts­
ra t der Kaiserhof-Gesellschaft von der neuen Ver­
waltung regreßpflichtig gemacht wurde, griff der 
Staatsanwalt ein und machte gegen die beiden 
Eberbach ein Verfahren wegen Untreue und 
Bilanzverschleierung anhängig. I n  das Verfahren 
rourdL auch Justizrät H i r s c h e l ,  der Syndikus der 
Kaiserhofgesellschaft verwickelt. Das Verfahren 
gegen A d o l f  E b e r b a c h  wurde damals einge­
stellt. Die Verhandlung gegen die beiden Genann­
ten begann am 13. März 1909 und endete am 16. 
März. Es wurde an dem genannten Tage ein T e il­
u rte il gesprochen, wonach dem Angeklagten Hirschel 
nichts nachgewiesen worden sei. was iHm bezüglich 
seiner Ehre, seines guten Namens und seines Stan­
des zur Unehre gereichen könnte. Der Angeklagte 
Hirschel sei daher freizusprechen. Bezüglich des An­
geklagten Eberbach kam das Gericht zu der Über­
zeugung. daß wegen der Anklage der Bilanzver­
schleierung die Freisprechung erfolgen müsse. H in­
sichtlich der Anklage der Untreue beschloß das Ge­
richt die U rteilsfallung auszusetzen, um manche 
Unklarheiten aufzudecken. Die Untersuchung in der 
ganzen Angelegenheit hat die ganze Zeit hindurch 
geschwebt. Das Ergebnis war, daß gegen F r i t z  
E b e r b a c h  die Anklage wegen Untreue aufrecht 
erhalten und der Bruder A d o l f  E b e r b a c h  we­
gen Beihilfe zur Untreue m it angeklagt wurde.

Den Vorsitz im Gerichtshof führt Landgerichts­
direktor Dr. G ö b e l .  Zu Beginn der Verhand­
lung, zu der eine große Reihe von Zeugen geladen 
sind, macht Nechtsanrvalt G o t t s c h a l k  verschiede­
ne prozessuale Einwendungen und stellt hierzu eine 
Reihe von Anträgen, die aber abgelehnt werden. 
Beide Angeklagte bestreiten auch heute jede Schuld. 
F r i t z  E b e r b a c h  gibt an, daß er sich durch die 
Verwertung von Patenten seinen Lebensunterhalt 
friste, während sein Bruder anderweitig kauf­
männisch tätig ist. Die Verhandlung dreht sich über­
wiegend um banktechnische Fragen und dürfte eine 
Reihe von Tagen m Anspruch nehmen. — W ir 
werden uns auf die Wiedergabe des U rteils be­
schränken.

Ein fideles Zestungsgefängnis.
M a g d e b u r g ,  8. Januar.

Interessante Streiflichter auf das Leben auf der 
Festung Magdeburg warf eine in der Berufungs­
instanz vor der hiesigen 2. Strafkammer durchge­
führte Verhandlung. Angeklagt war der frühere 
Rechtskanoidat, jetzige Redakteur an der „Königs- 
berger Hartungjchen Zeitung" Hans v. Z w e h l .  
Er verbüßte im Jahre 1910 eine sechsmonatliche 
Festungshaft auf der Festung Magdeburg. Die An­
klage gegen ihn lautete dahin, in  drei Fällen 
Posten, die die Festungsstubengefangenen zu be­
wachen hatten, beleidigt zu haben. Auf Antrag des 
Kommandanten Exzellenz v. Mentz wurde das Ver­
fahren eingeleitet, der. Angeklagte vom Schöffen­
gericht aber freigesprochen. Der Vertreter der An­
klage hatte gegen das freisprechende U rte il B e ­
r u f u n g  eingelegt. — Die Festungsgefangenen 
sind in  einem alten Gebäude der Zitadelle, die nur 
einen offenen Zugang hat, untergebracht. Das Ge­
bäude ist m it einer hohen Vretterplanke umgeben. 
Hinter dieser Planke sowie am Ausgange starrd ein 
Posten vor Gewehr. I n  einer Nacht machte der An­
geklagte in  seinem Zimmer nach 11 Uhr noch Licht, 
was verboten ist, angeblich um Arznei zu nehmen. 
Dem Posten, der ihm zurief „Licht aus!" erwrderte 
er: „Ach, halt die Lappe". Der Vorfa ll wurde vom 
Posten gemeldet. Der nachgesuchte Urlaub war ihm 
abgeschlagen worden. Um nun nicht ein lieuä-or- 
von8 zu versäumen, benutzte er einen alten U r­
laubszettel, auf dem aber der Vermerk stand: „U r­
laub abgelehnt". Diese beiden Worte verdeckte er

beim Passieren der Posten m it den Händen und ge­
langte auch unbehelligt in die S tasi Das Prüfen 
der Unterschrift des Kommandanten durch sie 
Posten hatte ihm aber zu lange gedauert, weshalb 
er sich auch hier zu einigen beleidigenden Äuße­
rungen hinreißen ließ. Spater wurde die Abwesen­
heit des Angeklagten bemerkt. — Der Angeklagte 
war von oem Erscheinen in der Hauptverhandlung 
entbunden worden. Für ihn erschien Rechtsanwalt 
Dr. F ö r s t e r - J e n a ,  der zu gleicher Zeit wie der 
Angeklagte eine dreimonatliche Festungshaft ver­
büßte. Aus der Beweisaufnahme ergab sich, daß 
zwischen den Festungsstubengefangenen, den Oroon- 
nanzen und den Posten ein „rauher aber herzlicher" 
Ton herrschte, und daß niemand etwas übel nahm, 
auch wenn harte Worte fielen, die im bürgerlichen 
Lt ben nicht üblich sind. Auch die Posten erklärten, 
sie hätten sich incht beleidigt gefühlt, oa sie den 
„Festungston" gekannt hätten, sie seien aber als 
Posten zur Meldung jedes Vorkommnisses ver­
pflichtet gewesen. Der S t a a t s a n w a l t  bean­
tragte gegen den Angeklagten eine Geldstrafe von 
110 Mark. Der Angeklagte habe sich als Jurist und 
gebildeter Mensch sagen müssen, daß seine Worte 
beleidigend seien. Der Verteidiger R.-A. Dc. 
F ö r s t e r  betonte, daß dem Angeklagten das Be­
wußtsein des ehrenkränkenden Charakters seiner 
Äußerungen gefehlt habe. Sollte das vorliegende 
M ateria l nach dieser Richtung nicht hinreichen, so 
sei er leider — er habe bisher die Erörterung sol­
cher Dinge in der Öffentlichkeit vermieden — ge­
zwungen. durch Stellung neuer Beweisanträge das 
Verhältn is der Festungsstubengefangenen zu den 
Posten zu beleuchten. Die Posten hätten fast alle 
m it den Gefangenen auf vertrautem Fuße gestan­
den, sie hätten sich an deren Ton gewöhnt und 
derbe Scherze nicht übel genommen. Sie hätten den 
Gefangenen Gefälligkeiten erwiesen und dafür 
B ier, Wein und Zigarren erhalten. Es sei sogar 
vorgekommen, daß die Posten bei den nächtlichen 
Exkursionen der Gefangenen, die oft über die Wälle 
nach der Stadt unternommen wurden, ein Auge 
zugedrückt hätten. Dr. Förster benannte hierfür 
eine Reihe von Zeugen. Bei einem derartigen 
M ilie u  könne nicht die Rede davon sein, daß der 
Angeklagte das Bewußtsein der Beleidigung hatte. 
Der G e r i c h t s h o f  lehnte aber die Veweisan- 
träge sämtlich ab, erkannte den Angeklagten der Be­
leidigung in drei Fällen für schuldig und verur­
teilte ihn zu 90 Mark Geldstrafe. — Gegen das 
U rte il w ird Berufung eingelegt. — Wenn die ge­
schilderten Verhältnisse für die deutschen Festungen, 
die Stubengefangene aufnehmen, keine Ausnahme 
sind. braucht man sich über die Flucht des Haupt- 
manns Lux nicht zu wundern.

MiHlttttpnltim'S.
( M u s i k  i n  B e r l i n  ^  IV .) I n  eine, 

Gesellschaft im Hause einer bekannte» Char­
lottenburger Finanzgröße wurde am S il­
vesterabend musiziert, als ein Schutzmann 
eintrat. Der Hausherr eilte ihm verb lü fft 
entgegen und fragte, was er «volle. „Ja ,

eben ging ein Herr hier weg, der sagte, das, 
hier drinnen ein gewisser Wagner mitzhandelt 
werde."

( D i e  Rac he  e i n e r  V e r l a s s e n e n )  
führte Freitag in Berlin eine blutige Tragödie 
herbei. Die 27-jährige Alwine Siede, eine 
geborene Russin, gab aus den Kaufmann Not- 
kinson, den früheren Direktor der Deutschen 
Grammophongesellschaft Berlin, einen Re- 
voloerschuß ab, weil er ein Liebesverhältnis 
mit ihr, dem ein Kind entsprossen war, zu 
lösen versuchte. E r wurde schwer verletzt. 
Dann suchte sich das Mädchen selbst zu er­
schießen und brachte sich eine Schußwunde an 
der Schulter bei. Die Gattin des Schwer­
verletzten erklärt in Berliner Blättern, es 
handle sich keineswegs um eine Liebesaffäre, 
sondern »m einen dreisten Erpressnngsversuch. 
Das Mädchen sei vor mehreren Jahren bei 
der Familie angestellt gewesen, als diese noch 
in Petersburg ansässig war. Seit dieser 
Zeit habe sie wiederholt versucht, Geld zu 
erpressen.

( D i e  T o t e n  d e r  T e u t o b u r g e r  
S c h la c h t.)  Im  Arnsberger Walde wurde 
ein anderthalb Kilometer langes uud ein 
Kilometer breites Gräberfeld entdeckt, das 
»ach den Feststellungen der Gelehrten die 
irdischen Reste der in der Teutoburger Schlacht 
geschienen Römer birgt. Das Massengrab 
hat Drusus Germaniens angelegt. Dadurch, 
daß die Gebeine der Römer Jahrhunderte 
hindurch den Einflüssen der Witterung aus­
gesetzt waren, da sie nur durch eine Stein­
platte von der Außenwelt getrennt waren, 
ist es zu erklären, daß irgendwelche Überreste 
nicht aufgefunden wurden. M an hat aber 
wichtige Funde von römischem Geld, von 
Hufeisen, von Götzenbildern, von Pfeilen rö­
mischer Legionen mit Aufschriften der Be­
zeichnungen römischer Legionen gemacht.

( T o t s c h l a g  i m  W a h l k a m p f e . )  
Sonntag Abend kam es in Forst bei Bruch- 
ial nach einer sozialdemokratischen Wahloer- 
simmlnng auf der Straße zu Streitigkeiten 
zwischen Versaimiiliiiigsbesiicher». Dabei 
wurde der sozialdeiuotralische Arbeiter Otto 
Gritzer enchlageu.

( D a s  K r i e g s g e r i c h t  d e r  e r s t e n  
M  a r i n e - I  » s p e k t i 0 n in  K i e l  v e r ­
u r t e i l t e )  den seit dem Jahre 1898 bei der 
Marine dienenden Obeifeuerweiksmaaten

Otto Meier wegen Beleidigung des Juspek« 
teurs der M arine-Infanterie Generalmajor 
v. Bodunaen zur Degradation und zwei 
Monaten Gefängnis. Der Angeklagte hatte 
den Generalmajor auf der Straßenbahn nicht 
gegrüßt, auf dessen Frage aber, ob er ihn 
nicht gesehen habe, „Jaw oh l!" geantwortet. 
A ls der Generalmajor dann mit den Worten: 
„S o  machen Sie doch eine Ehre»beze»gung!" 
gegangen war, hatte Meier gegenüber 
mehreren Fahrgästen iiibezug auf den Gene­
ralmajor eine wegwerjende Bemerknng ge­
macht. Das Standgericht hatte den Ange­
klagten nur zu 4 Wochen Mittelarrest verur­
te ilt; gegen dieses Urteil hatte aber der Ge» 
richtsherr Berumng eingelegt.

( E i n  D i e d s t a h l  a u f  dem K r e u z e r  
„ S t e t t i n " . )  Aus dem kleinen Kreuzer 
„S te ttin " ist in der Lämmer ües Ersten 
O fiziers ei» lest eiugevautes mit Swierheits- 
schtoß versehenes ehernes Spind, da-- zur 
Aufbewahrung geheimer Dieuüooijäirislen 
bestimmt ist, erbrochen worde. Auf die Er- 
gieijuug des Täters ist ei» Preis uo» 300 
Mark gesetzt worden. Nach Aujicht militä- 
rsicher Kreise werden durch den Berlust der 
eiilwvndeleu Schriftstücke keme wichtigen m i'i- 
iärischen Geheimnisse preisgegeben.

«E r t r u » k e » e r M  a r > » e o f s i z i e r.) 
Kapilänleuinani Edler o. d. Plauitz, erster 
O fiz er des Kreuzers „Nürnberg", ein Neffe 
des ftüheren lächsijcheii Kriegsministers, ist, 
wie aus Shanghai gemeldet wird, er- 
lrimken.

( H u n g e r s n o t  i n  D a l m a t i e n . )  
Infolge der schlechte» diesjährigen Ernte ist 
in vielen Teilen Dalmaliens eine große 
Hungersnot ausgebrochen. Der von der 
österreichilchen Regierung zur Linderung der 
Not ausgeworfene Kredit von einer halben 
M illion  Kronen ist vollkommen unge­
nügend.

( A u s  d e r  G e s e l l s c h a f t . )  Die 
Trauung des Legationsrates Prinzen Her­
mann von Hatzfeld mit der Tochter des 
deutschen Botschafters von Tschirky und 
Bägendorff ersolgt am Dienstag Vormittag 
in der Mmaritenkirche in Wien. Das B raut­
paar gehört dem schlesischen Adel an.

( F r e i g e s p r o c h e  n.) Der Oberleut­
nant Robert Barther vom S. Infanterie-Re­
giment in Budapest, der im Oktober v. Js . 
den jüdischen Hoiioed-Leutnant Edmund 
Lazar niederschoß, weil dieser mit seiner Frau 
eheverbrecherische Beziehungen unterhielt, 
wurde am Freitag von dem Kriegsgericht 
neigesproche», weil er in berechtigter Not­
wehr gehandelt hat.

(D ie  B e v ö l k e r u n g s a b n a h m e  
i n  F r a  n k rei ch. )  Aus Paris w ird be­
richtet: Die Freude der Franzose», die im 
Jahre 1910 eine, wenn auch minimale Be- 
völkeruiigszunahme verzeichnen zu können 
glaubten, wird durch die jetzt vorliegenden 
amtlichen Bsoölkerungsziffern des ersten 
Halbjahres 1911 graujai» zerstört. I n  den 
ersten 6 Monaten des vergangenen Jahres 
hat man in Frankreich 404 279 Todesfälle 
verzeichnet; diese Ziffer übe, trifft die Zahl der 
Geburten »m 18 279 Kopse. Im  vorver- 
gangene» Jahre hatte man dagegen einen 
Geburtenüberschuß von rund 21000 ver­
zeichnen können. Das überwiegen der Todes­
zahlen im ersten Halbjahre 1911 ist ein 
schlimmer Vorbote für die Zahlen des zweiten 
Halbjahres, die erfahrungsgemäß noch un­
günstiger auszufallen pflege», weil in ihnen 
die heißesten Monate enthalten sind. Die 
ungünstigsten Zahlen, die man bisher im 
Frankreich feststellen mußte, waren die des 
ersten Halbjahres 1909, bei denen 
die Todesziffern die Geburisziffern 
gm 28 203 Kopse übertrafen. Diese Be- 
iiölkeiungsabnahme des Jahres 1909 konnte 
vuf eine besonders hohe Sterbezahl zurück- 
aeführt werden — 426 913 gegen 404 278 
des Jahres 1911. 'AVer im vergangenen 
Jahre sind die Geburtszahlen noch erhehtich 
ungünstiger als in dem bisher schlechtesten 
Jahre 1909, denn während man in jenem 
kritischen Jahre noch 389 710 Geburten 
zählte, ist 1911 diese Ziffer auf 385 999 
gesunken.

( D i e  K i r c h e  d e r I u n g f r a u  v o n  
O r l e a n s . )  Während man in Orleans sich 
rüstet, den 500. Jahrestag der Geburt der 
Jungfrau von Orleans feierlich zu be­
gehe», ist man in Marguyftes-Compiögne 
eifrig mit dem Bau einer Basilika beschäftigt, 
die dem Andenken der französischen Heldin 
gewidmet sein soll. Dieses werdende Gottes­
haus erhebt sich in unmittelbarer Nachbar­
schaft a» der Stelle, an der Johanna am 24. 
M a i 1430 von englischen Truppen gefangen 
genommen wurde. Die Einwürfe zu dieser 
Johanna-Basilika stamme» von dem bekannten 
Archit en Vernarb, der sich bei seinen 
Plänen glücklich an den schlichten »nd an­
mutigen S til der alten Iohanniskirche ange­
lehnt hat, die im Wald bei Compiegne steht. 
Der Bau, der auf die In itia tive  des Bischofs 
von Beauvais zurückgebt, wird voraussichtlich 
in zwei Jahren vollendet sein.

( N e u e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  
F r a n k r e i c h . )  Ein furchtbares Eisenbahn-



Unglück hm sich E  Sonvavend Durch ^n-
° s  Z °« ° °u! d .r S i ä n

Pont des Coquellers. 12 Kilometer von 
P a n s . ereignet. Die Wirkung des Zusammen-

Ein mit Reisenden 
me t ^ o i  Aänzlich zertrüm-
N-7n-« ""d einkleines Mädchen, die unter den Trümmern
m u r ü ö n ^ E "  getötet. Drei M änner

vorletzt ins Krankenhaus ein- 
A ri-A t- ^  Siebzehn Personen sind leichter 
?..k Der Zusainmenstotz ist daranf zurück- 
Ä ^  ^"hrer ^  aufgefahrenen 
Öliges die S ign ale  nicht beachtet bat. Nach

tag Abend m der Adrianostratze ein bau- 
salllges Haus ein, in dem auch eine Schule 
untergebracht war. Ein Lehrer, drei Schüler 
und zwei Frauen wurden getötet. Viele 
Personen wurden verwundet.

Thorner Markipreile
»°m Dienstag de» g. Januar.
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Weizen . .

° N . " : :
H »l«r. . . 
S troh  Mlcht.) 
Heu . . . 
Kochrrbsen . 
Kartosseln . 
Noggenmehl 
Brot . . . 
Rindfleisch von 
Banchfleiich. 
Kalbfleisch 
Schweinefleisch

der ä -ü le !

? i s " . : : ................................

Dressen . 
bchleie .
Hechte 
Aarauf.

-  * * * 
* * * * *

* * * * *

 ̂ * * » *
* * * « »

. . * - ,

Karauschen.
Arsche . .
Zander .

M n « n  
Deibsilch« .
Alltags . .

LL; ^
W » . "  - 
Ke^oleum 
Spiritus

bttlalurter'n................................
"  Markt war wenig beschickt.

- * » »
* * * . , 

* * » * »

lOOKilo

80 Kilo

2'/,K ilo 
1 Kilo

Schock 

L Ailo

t Ä ter

niedr. ! höchste» 
P r e i s .

2 0 , -
17.50
18.40
18.40 

5,50

22.—
4 . -

1.50 
1.30 
1,20 
1,20
1.50
1.50

H 9
5,60

1,20 
2.- 2 — 

—,— 
—,20 
—,25

—,18 
- , 1 6  
2, -  

—,30

20,69
18,10
1 9 , -
1 9 , -
6,—
8, -

2 4 .-
4,25

1,60
1.40 
1,80
1.40 
1,80 
1.60

—,— 
3,— 
7.20

2, -

L.6»

- .1 8

-.'»2

Straßendemonstration in Teheran.
Das Vorgehen Rußlands gegen Persien hat 

natürlich unter der persischen Bevölkerung die 
größte Beunruhigung hervorgerufen. Schon 
a ls  der russische Gesandte das Ultimatum  
seiner Regierung überreicht hatte, kam es in 
den Straßen Teherans zu heftigen Unruhen.
Das Volk verlangte die Ablehnung des UM» 
matums, und die Regierung wagte zunächst 
nicht, sich der öffentlichen Meinung zu wider­
setzen, und lehnte das Ultimatum ab. Späte», 
mußte sie die harten Bedingungen Rußlands 
dennoch annehmen. Der persischen Patrioten

hat sich wahre Verzweiflung bemächtigt, fke 
sind aber nicht imstande, dem langsamen Vor­
dringen der Russen den mindesten tatsächlichen 
Widerstand entgegenzusetzen, und so bleibt e», 
bei Demonstrationen und Protestversamm­
lungen, die augenblicklich in der persischen 
Hauptstadt an der Tagesordnung sind. Zu 
ernsten Tumulten scheint es bisher nicht ge­
kommen zu sein, da dami die Russen einer» 
guten Verwand hätten, in Teheran einzurücken 
und dort auf ihre besondere Weise Ordnung z». 
schaffen.

Es kosteten: Kohlrabi — Pf.  die Mandel, Blumen,
kohl 29—40 Pf. der Kopf, Wirsingkohl — Pf.  der Kopf. 
Weißkohl 8—20 Pf. der Kopf. Notkoh! 5 - 2 0  Pf. der Kopf. 
S a la t 3 Köpfchen Pf., Spinat 30—40 Pf. d. Pfd., Peters 
fitie Bündchen — Pf. ,  Schntttiauch Bündchen — . Pfa.. 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrübe,» 20 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10-—15 Pf. die Knolle, Rettig Stück —.— Pf.. 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen Bündchen — Pf.^ 
Gurken — Mk.  d. Mdl., Sensgurken — Mk.  d. Md!.. 
Grüne Bohnen — - Pf. das Pfd., Wachsbohnen P f 
d.Psd., Apfetsin. 0 ,60 -1 ,00  Mk. d. Dtzd.. Apfel 1 0 - 3 0 Pf. d .M .  
Kirschen Pf. das Pfd., Pflaumen — - P f. das
Pund, Wallnüsse — Pf. das Pfd., Johannisbeeren
— Pf.  das Pfund, Himbeeren — Pf .  das Pfund 
Blaubeeren — Pf .  der Liter, Waldbeeren — Pf.  der 
Li er, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 4 ,50 -8 .00  Mk. d. Stck., 
Gänse 3,50—8,00 Mk. das Stück, Enten 4 .00 -6 .00  Mk. das 
P aar, Hühner alte 1.50—2,25 Mk. das Stück, Hühner junge 
— Mk.  das P aa r , Tauben 1,00 Mk. das P aar. 
Hasen 3.50—3,75 Mk. das Stück. Rebhühner — Mk.  das 
P aar.

H o m b u r g .  8. Jan u ar. Rüdüt stetig, oerzollt 68,00. 
Kaffee ruhig, Umsatz —,— Sack. Petroleum  ainerik. spez. 
Gewicht 0.800" lüko lustlos, . Wette» schön.

B  r o m b e » g , 8 Jan u ar. Handelskammer - Bericht 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens i 36 Pfd. hott. wiegend 
brand- und bezngsrei, 204 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd 
holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, 202 Mk., roter mind 
130 Pfd hott. wiegend, brand- und bezngsrei, 200 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen fester, mindestensl22 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund. 180 Mk.. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken ohne Handei, Brauware 190—198 M k. feinste über 
Notiz — Futtererbseu 167— i73 Mk. — Kochware 182— 
200 Mk.. -  Hafer 168-177  Mk., zum Konsum 178—183 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g .  8. Januar. Zuckerber cht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 15.15—15,35. Nachprodukte 78 Grad 
ohne Sack —,—. Stim m ung: ruhig. Brotraffinade i
ohne Faß 26.50—26.75. Krysiallzucker I  mit Sack - 
Gem. Raffinade mit Sack 26,25— ^6.50. Gem. M elis I 
Sack 25.7o—26,00. S tim m ung: geschästslos.

mit

M illeiln ttgc»  des öffentliche» W etteldienstes
(Dienststelle Bromderg).

Voranssichillche Witterung für Mittwoch den 10. J a n u a r: 
Trübe, wärmer. Niederschlüge.

Standesamt Thorn.
Vom 31. Dezember 1911 bis einschi. 6. Ja n u ar 1912 sind gemeldet?

G eburten : 1. Schneider Franz Slaski. S . 2. Schlacht»
hauskossierer Gustav Rüstow, S . 3. Ariilleriedepotarbeiter 
S tan islaus Glich, T. 4. Schmied Johann Wisniewski. S . 
5. Geschäftsreisender P au l Liehr, S . 6. Arbeiter Konrad 
Schwartz, T. 7. Arbeiter Hubert Stock!. T. 8. unehel. S . 
9 Lokomotivführer Hermann Freymark, T. 10 Arbeiter 
Johann Ruttowski, T.

Aufgebote: 1. Schiffseigner Edmund Schmidt und
M artha Wrerzbicki. 2. Kaufmann Kasimir Maciejewski und 
Elisabeth Trzcinski. 3. Sergeant im Jn f-R eg t. 21 Ernst 
Hildebrandt-Rudak und .v-edwig Bensel. 4. Arbeiter Heinrich 
Spleth-Altenbruch und Rebeca Schuldt-Neuhaus a. d. Oste.
5. Arbeiter P au l Trick und Anna Knuhr, beide Charlottenburg.
6. Arbeiter Otto Wnngiück und M aria Cysewske, beide 
Hygendorf. 7. Malergehille Engen Schroeter und Margarete 
Klann-Adtig Przyn. 8. Oekonomie-Wirtschaftsgehilfe Willy 
Gabler und Prosa Gabler, beide Waidsachsen. 9. Viehhändler 
Alex Zacharek und Julianna Dias-Swinrarc. 10. Schlosser 
P aul Ko'e und Marie Freitag, beide Osterode. 11. B au­
arbeiter P au l Löwener-Nowawes und Witwe Marie Hackbradt, 
geb. Kanisch-Potsdam. 12. Schraubendreher Heinrich Zeiten- 
bormBerlin und Luise Hanwig-Treptow 13. Besitzer Friedrich 
Hein-Bildschön und Witwe Berta Wachholz, geb. Gerth. 
14. Bergmann Heinrich Haacke-Bottrop und Franziska Duckheim-

oltbausen. >5. Landwirt Arthur Schulze-Böcken und 
Hedwig Schmidt-Bothfeld. 16. Blumengeschäftsbesitzer P au l 
Goiembiewski und M arianna Boesler-Witkowo.

Eheschließungen: 1. Arbeiter Johann Dragowski mit
Witwe Iosepha Przybyszewski, geb. Kwintera. 2. Artillerie- 
depotarbeiter Max Mütter mit Witwe Franziska Olleck, geb. 
Weber.

SterbefäU e: 1. Lucia Gardiewski, 7 Mon. 2. Schau­
spielerin. Witwe Berta Seyberlich, geb. Karp, 61 I .
3. »Schneidermeisterwitwe I d a  Baum. geb. M atthias, 50 I .
4. Rudi Unger. 5 Mon. 5. Bankbeamter Pau! Voigt, 26 I .  
6. Anna Ewert, 1 I  7. Hildegard Brüter, 2 Mon. 8. Gast­
wirtwitwe, Rentiere Berta Kühl, geb. Wichert, 67 I .

Standesamt Thorn-MoSer.
Vom 31. Dezember i911 bis einfchl. 6. Ja n u a r 1012 sind gemeldet: 

G eburten: 1. Hoboist Sergeant Otto Giebelmann, 2 S ., 
(Zwillinge). 2. Klempner S tan islaus Ehlert, S . 3. Arbeiter 
Anton Cichoracki, S . 4. Arbeiter Anton Kowalski, S .
5. Fleischer Theodor Kociemski T. 6. Arbeiter Theodor 
Richlewski, T. 7. Tiesbauunternehmer Georg Lörke, S . 
8. Fleischergeselle Sim on Klemens, T.

Aufgebote: 1. Graveur Willy Pankratz-Berlin und Helene 
Marks. 2. Zimmergeselle Emil Bloch und Barackenwärter- 
»vitwe Wilhelmine Konrad, geb. Antoni.

E h e sc h ließ u n g e n : K eine.
SLerbefäile: 1. Arbeiter Thomas Klugewicz, 62 I .

2. Elisabeth Schulz, 3 I .  3. Josef Ignatowski, 1 I .
4. M artha Schulz, 2 I .  5. Hedwig Tomaszewstt, 4 I .

Vertried unä l̂ LAer: 
L o d er t L rlelrn , Idorv, 

k'ernspreeker 173.
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' îokinep'ô  
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B e k a n n t m a c h u n g .
Stadt. Säuglingsfürsorge.

Am Mittwoch den 10. Januar.
nachm ttags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Kleinkmderbewcchranstalt, Bachestr. 11, 
die Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. 
statt. Mütter und Pflegemütter werden 
aufgefordert, mit den Kindern pünttlich 
zu diesem Termin zu erscheinen.

Der Magistrat.

k M M s M s
L o a a k - iM m s  
L o ä n k -k a p iv rv  
O e U o iä lu -^ a p Is re  

Z tL tt-H d n m in -^ L L p iv re  
v o n  Ir a p p -^ lü n e ii  
O a C ile k t-k a p ie rv  
^ m L ls u r-^ id n m s  

2NIN Lirl8t66iL6n n . Lii'KIcckeri j 
in  grosser do i

^ n ä t z l '8^ 6 0 .
O erd ers tr. 33 35.

nach bulgarischer Art hergestellt, 
wegen seiner hervorragenden diäte­
tischen und gesundheitfördernden 
Eigenschaften ärztlich empfohlen, 
ist das beste Heilmittel beiMagen- 
nnd Darmkrankheiten.

Die Joghurt-Dickmilch ist in 
allen unseren Läden und Ver­
kaufsstellen sowie bei den Ver­
kaufswagen zu haben und kostet 

aus Vollmilch hergestellt,
4V Ps. pro Liter, 

aus Magermilch hergestellt,
20 Pf. pro Liter.

zentral-Molkerei M».

5k sris fsk -ik
scb nsci sisr msr

l-k asll c uk ci
kse ikor slm klon

vpeniglSrer
nur guter Optik in allen Preislagen. 

Stets Neuheiten in modernen

Kneifern und Brillen.
Reparaturen, ExtraanferLigung. sowie 

Umänderung schlechtsitzender Modelle 
sauber und gewissenhaft bei

Optiker LeiSIvr,
Altstadt. Markt 4, neben der Apotheke.

! werden in und außer
I L M M r l l  dem Hause

frisiert.
MeMenstr.90

Abkam- Lk'LL-kT" 
Beilche«! .'"A
0 so, 1.—, 1.S0, 2.S0: Seife Ä so Ps.

k  > -a n l< e , Drag, z. Neustadt.

Molken,
V2 Pfennig pro Liter, hat abzu­
geben
Zentral-Molkerei Thorn. 

W illlllllllü sg ts llls lk^ l

Zürn 1 April d. Is .  wird von einem 
Staatsbeamten in Thorn eine gut

ausgestattete W ohnung
von 6 Zimmern, Küche und Zubehör 
gesucht. Angebote mit Preisangabe und 
der Lage unter .1. IL .  6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

Von ruhigen Mietern

2 3 Z im m er-  
W o h n u n g

nevst Zubehör sofort gesucht. Angebote 
mit Preisangabe unter k ',  28. 1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

W M lV M M le
ZU mieten gesucht. Anged. unter 8 .  2 2  
an die Geichäftsst. der „Presse" erbeten.

M H ö blie rtes  Z im m er, 1. Etage, von 
s o f o r t  billig zu haben. 

____________ Schillerstraße 20.
A i r . ,  eins. möbl. Z im m er mit Entree 
^2-  von sof. z. verm. Heiligegeiststr. 18.
A k u t möbl. Vorderzim . zu vermieten 

Windsir. 5, 2. r.. Eingang Däckerstr.
1—2 möbl. Z im m er zu vermieten

Schuhmacherfir. 20, 2, l.

verbuncien mii gnimülieiiei' n̂stanäLlefifb, 
ksZinnt sm 26. Isnusr.

bei ?rLu!sin L d l l s r ' t ,  A au vrs tr . 52,
erireisn.

M .  la n r - lv k r e r in .

Jas Ziel aller Damm!
bildet einzig die hervorragende, moderne B e r lin e r  D am p f-B e ttfe d e rn -  
NeinignngsM aschine ruit Saugluftentleerung, Deutsches Reichspatent. 
S tand p la tz : Dampfwäscherei Edelw eiß , Graudenzerstraße 1 /7 .

Niemand versäniue die Gelegenheit, sich zu den bekannt billigen Preisen 
prachtvolle B e tte n  zu beschaffen, die durch die Reinigung tatsächlich den 
doppelten W e r t  erhalten.

D ie im vorigen Inserat ausgesetzte Belohnung von 5000 M a rk  bietet 
eine Gewähr für die HervorragenheiL  meiner Maschine, die schon beim 
vorigen Hiersein das Tagesgespräch aller Damen bildete. Zahlreiche A n ­
erkennungen au s  a lle n  Kreisen.

Die Anstalt übernimmt gleichzeitig das Waschen von Einschütten 
zu billigen Preisen, sowie ferner Lieferung  a lle r S o rte n  Federn  ab 
Fabrik Berlin zu konkurrenzlos b illigen  Preisen; das Pfund von 75  P f .  
an. Zu r Ansicht ohne Kaufzwang.

Ich  habe es m ir zur Aufgabe gestellt, jede einzige D am e in Thorn  
von der H ervorragenheiL  meiner Maschine und den großen W e r t  der 
Reinigung in derselben zu überzeugen; sollten S ie also irgendwelche B e­
denken oder Zweifel hegen oder die Reinigung, die schon allein vorn gesund­
heitlichen Standpunkt unerläßlich ist, für unnötig halten, so bitte ich diese 
Damen, sich am besten schriftlich an die Anstalt zu wenden, da ich selber 
dort tagsüber nicht anwesend bin. Jede schriftliche Anfrage wird sofort in 
freundlicher Weise beantwortet und das liebenswürdigste Entgegenkommen 
allen Damen in Aussicht gestellt; auch sie werden dann nach erfolgter 
Reinigung W orte des Dankes und Lobes anssprechen.

M im  lUmi. Lgiiilif-ZkltfkSksii-Rkiüilstülgsililstalt. 
z. Zt. Thorn, Telephon 475.

_________Standplatz: D am pfw äsch ere i E d e lw e iß, Graudenzerstr. 1/7.

Löunsu 81s mit

L r ä s l -
8 v I l n k k r Z m v

ank .jsdsm I,sdsr 
d e n  !> s e r ie l ls te n  

l lw e k M n ?  e rz ie le n ,  
der nickt adkLrbt, 
u. selbst bei llkrisse 

erb Alten bleibt.

W W W . M W M , W W W
empfehlen in reicher Auswahl

6. 8. vieiried L 8oiw, K. m. b. 8.,
Brcitcstraftc 35. ____

L u  i n  ü s n  L r E s r ' r s n F S S O t r S k t s i i .

« l o k n ' s
VöllüsWs-

NLelmmcliiiW
l ie fe r n

G roße A u s w a h l

n  ̂  KH -G §» kLZKS
vom billigsten bis zum elegantesten Genre, stets vorrätig.

0 . » s n o o k  ^scrkL., Altstadt. Markt 24.

Preußische PsMries - Bank.
W ir machen hierdurch bekannt, daß wir

Htm M a x  L u t tu e r ,  Thorn, AlW iW tt Markt 33.
durch Uebertragnng unserer Agentur die Ermächtigung erteilt haben, A n ­
träge  aus erststellige hypothekarische B e le ihung  von Grundstücken 
für uns entgegen zu nehmen. Ueber die jeweiligen Bedingungen für den 
Abschluß der Geschäfte, sowie über alle sonstigen Einzelheiten wird der Ge­
nannte den Interessenten jederzeit Auskunft erteilen.

B  e r l i n  den 16. Dezember 1911.

P reuß ische  P s a n d b r is f -B a n k .

In  unserer Wussenr-Schule
werden junge Leute jedes Standes

zu tüchtigen Chauffeuren
ausgebildet. E in tritt jederzeit.

U si'nslviri üe Oo., ThükU
Fernruf 701. Gerberstraße 33/35._______________ Fernruf 701.

Zahn-Atelier.
Z I » r k t  t l ,  2 .

bei mäßigem Honorar erteilt
0. Klllll!nll8, VisliM, GerechteAraße 2) 1,

Schüler von Hofrat Pros, y .  V r-O n n S i-B e rlin ._____
I  G . Adolph, Fernsprecher 5V» empfiehlt

Mchmer«.
vorzüglich Im  Geschmack, b illig  im  Gebrauch. Das P fund von 2.8V M .  au.

1VN G ram m  ab 88 ______________

N ur noch bis Ende dieses Monats!
H e rre n -P a le to ts , l K n ab en -P a le to ts ,
H erren-A nzüge, Knaben-Nnzüge,
H erren -Jop pen , I K naben-Joppen ,

P e le rin e n , wollene U nterkle idung, H ü te , K raw a tte n , 
Regenschirme, Wäsche, — a l l e s  s p o t t b i l l i g .
Total-Ausverkauf Breitestrahe 25.

Husten-Qual
Ein ig lindern I lr . -^ .-V o n b o n s  vom 
B onus-W erk Dresden. Paket 30. 50 
Pf.. 1 M . in Apotheken zu haben.

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen re.

S a u s  SobLvker, „ A L .
seit langen Jahren vereidigt beim könrgl. 
Land- und Amtsgericht sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
Maschinenbau, Elektrotechnik, M o ­

toren. Automobile.
—  22 jährige Praxis —

Dairzig. Hansaplatz 7, Telephon 1335.

dlur echt mü ckem.

„ k ile k s n t" .  

k Oaevtbvkrlick kur 
jeden ldauskalt^ 
l^Lst vbernÜ 0» 

bsbev.

fübnkLnten'.

O ü lltk e r  L  
H a u n s n e r,

> Lksmmls.

Zum Aufpolstern
und Modernisieren von G arn ituren  und 
Sofas empfiehlt sich

Ln«-«-.«l«>iin, Tapezierer.
Schuhmocherstraße 2.

IONckü 1 ^uektstets ä!«
«Illllgv krss'LMi' vlellersebll'«

»  . knk ttsive.LopLs, Krsrlau,
» jetrt Osbitrstr. 15S, n. il.

Kük-sssjerkLserne. ^ntr. 
ISxl. Prospekt kortenl.

Lut möbl. Vorderzlmmer mit fep Eing. 
? von sof z. verm. Gerechtestr. 33,2.

ver- 
0 1.

L möbl. Zimmer mit Pension von sogl 
zu vermieten G rabenstr. 2, L

GM MMS. Zimmer
mit voller Pension zu haben

Arückenstr. 16. 1 r

M ö b l. Z im m er
mit separatem Eingang von s o f o r t  
oder später zu vermieten

Bäckerstrake 9, 2, l.

Klltlüsbi.Wühü-li.Asgfziiillükr.
vollständig separat, sofort zu vermieten 

Copperniknsftraße 10. Laden. 
Modern ausgebauter großer

I n L Ü S W
mi angrenzender Wohnung sofort oder 
später zu vermieten. Angebote unter A .  

an die Geschäftsstelle der „Presse-.

K o n t o r ,  N o r k s t M ,
kLoSüei', T rssrei'L » « « »  2N v^ rm  

^ok. vvn LsNNsr, NsssrLkr. 28.

Ltt»r 1« V j . .  bei 10 L iie r 18 P f..
-mpsi-hlt ^ l i !  M t z z - ,  Is g g k r ir .

Culmerstrahe 20.
Gutgehende

Gastwirtschaft,
alleinige am Orte, mit zirka !4 Morgen 
erstklassigem Lande, ist mit totem und 
ebendem Inventar preiswert zu ver­

kaufen. Anzahlung 6— 7000 Mark.
ZlrsO rr, Gastwirt.

____________Nsudorf. Kreis Thorn.

llntmiA l« PiiihfShriizijl, 
Strüsgslftjhik.SlhttlbiUliUliikufw.
wird erteilt. Hohefirrrße 7, 2 T r .

Wohnungen:
Mellienstraße 109, 5 Zimmer, 1. und 

3. Stack.
MelliensSr. 109, 10 Zimmer, 2. Stock 
WeMenftL. 129. 3 Zimmer, 3. Stock. 
M eUienftr. 137. 3 Zimmer, Parterre. 
Waldsir. 49, 3 Zimmer Part.u. 3 Stock 
Kasernerrsir 37. S Zimmer, l. Stock 
mit "lertr Licht. Gas und reich!. Zubehör 
auf Wunsch Burjchengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

U M  Idülmi!». K. !>!. b. H..
Thorn 3. Mellienstraße 129.

Neubau,.... . ' M.
M ohnnngen  von 3 und 4 Zimmern mit 
reicht. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. !L zu vermieten. 
Preis 420 6a0 Mark

''mrich Uiit?i!!U!ii. K. m. b. H.
Thorn 3. Mettienstraße 129.

Wohnung,
Z u. a Zimmer Küche Balkon, Gas u. 
Zubehör, auss neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergstr. 22 24.

ßi'.!t PlkrzjüjiiikEsdNU
mit reichlichem Zubehör versetzungshalder 
sofort zu vermieten.

N e i l E t k M e l l i e n s t r a ß e  72.

W o h n nn g ,
4 Zimmer, Mädchenstube, Bad und 
Gartenanteil, von sofort oder 1 .4 12 zu 
verm N n p k V ,  Culmer Chansiee 120.

2 Dimrr »«S Äiichk.
einzelne Dame oder kinderl. Ehepaar so­
fort oder später zu vermieten. Zu erfragen 

______ Culmeesiraße 13. Laden.
 ̂ kl. W ohnung sogl. gesucht. Aug. u. 

2  5 0  a. d. Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung,
1. Etage, 4 Zim m er, Entree, Bade­
einrichtung, Küche, Mädchenkammer, 
Boden, Keller, zum 1. 4. 12 zu ver­
mieten.
!k*. Gerborsir. 23.

2 chüniltt-VülkiiüüiiiIjiiiüll;
nebst Zubehör sogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten

Mellienstr. 112a. pt., l.

3 Zimmer und Uüche
vom 1. 4. zu vermieten.

k 'Ä N Q k v s '» . Brückenstraße 11.

Wohnungen.
Schuljtr. 15, 2 Etage. 8 Zimmer. 
MeM ensir. 120. !. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunsch mit Pferdestall u 
Waqenremise, von sofort bezw. 1. April 
!S12 zu vermieten.

6. 8opp»rt, Fischerstr. 59.

mit B a l k o n  vom 1. 4. 1612 zu ver­
mieten. Vadersiraße 9.

Zu erfragen S  ankhans I .

Wohnung
von 4—5 Zimmern mit allem Zubehör 
vom 1. April zu vermieten.

k i r r n k « ,
Tkorn-M ocker, Lindenstr 58.

zaden nebst W ohnung oder auch als 
 ̂ Wohnung von sofort zu vermieten

Araberstraße 5.

2 große helle Zimmer
passend zu

Bureauräum en
von sofort zu vermieten.

Gärtnerei LnK«IL»rät,
Kirchhofstraße 3.______

W -lim m g .
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör. Thorn-M ocker, Lindenstr. 51. 

Desgleichen einzelnes Zimmer._______

1 Wohnung,
behör, 2. Etage, per 1. 4. 12. evtl. auch 
gleich zu vermieten, känurä Lolinert.

Freundliche

2 Zimmer-Wohnungen
mit Küche, Entree, Gas, Wasser, Kanal., 
und reicht. Zubehör, aufs neueste einge­
richtet, vom 1. April 19t 2 billig zu ver- 
mieten Neubau Borusiratze 7.

K .  R ii OLOHvIki!.

Herrschaft!. W ohnung,
6 Zimmer. Bad. reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
_________ Friedrichsir. 10 12. P o rtie r .

Wohnung.
2 große Zimmer m it Entree, Kabinett, 
Küche und Zubehör. 500 M ark M iete, 
vom 1. 4. 12 zu vermieten.

8 vL K ^ '» U 'L . Fuhrwerksbesitzer,

Brombergersiraße 38 .
Herrschaftliche W ohnnug, 4 Zimmer. 
Bad, Mädchenstube und reicht. Zubehör, 
vom 1. 4. zu vermieten. _________

kim Z filimm-NW»
2 Tr., per 1. 4. 12 zu vermieten

Graudenzerstraße 112.
In  meinem Neubau. Mocker, B orn- 

ju ße 7, sind 2 Zimm er-W ohumrgerr 
mir Küche, Entree, Gas. Wasser. Kanal, 
und reicht. Zubehör, aufs neueste einge- 
richtet, vom 1. 4. n. Is .  zu vermieten.

Eine Wohnung,
2  Z im ., Küche u. M alrrw erkstätte,
vom 1. 4. 1912 zu verm'->»"n.
________ ______Seda rstraße 2.

Klöße 3 AiiMr-Wiiiiilg.
Part., mit Vor- u. Hintergarten. vom 1. 
4. zu vermieten. Mellienstraße 57.

Wohnnng, 1. Etage,
5 Zimmer, Küche und Zubehör, im Garten 
gelegen, vom 1. 4. 12 zu vermieten.

Mocker, Wiesensiraße 3.

1 Wchmz.
3 Zimmer mit Zubehör, vom l. April 
1912 zu vermieten. Zu erfragen

EMabeshstraße 9. 2 T r .

WmitriiichiW
in meinem Hause M arienstr. 1 vom 1. 
4. 1 ' zu ve> mieten.

8 is n o ni, Altstädt. Markt.

Allr 2- «. 3-.1l»MiMhiiililg
vom 1. 4. 12 zu vermieten.

Gerbersiraß- 13 15.

Wk Wiiiiiiil. l. ktilAk, ililS 
eint kickt Wöhniig

vom 1. 4. zu vermieten
Schillersiraße 4

Meine Raume.
an der Graud nzerstr. gelegen, sind von 
sofort zu vermieten.

Wwe. ,  i i

An AsMer,
auch zu Lagerzwecken geeignet, billig zu 
vermieten.

L*r»„L S L i'n -r, Viergroßhaudlung» 
Raruausketler

W rW M k .
M auerftraße 84. von sofort oder spätsi 
zu vermieten. Näheres zu erfahren erg 

Fischersiraße 59.


